








Ein kleiner Beytrag
zum

Ba Udes

Reiches JEſiu
itnn einigen geiſtlichen Liedern

uber
wichtige Stellen der heiligen Schrift,

verfertiget

von

M. Johann Chriſtian Schlipalius,
Freytagsprediger zum Heil. Creuz

in Drefden.

Andere und vermehrte Auflage.

Die Liebe Chriſti, die mich driuget,
Die iſts, die mich im Geiſte zwinget,
Mit Ruſen, Bitten, Locken, Flehn
Der Menſchen Seelen nachzugehn.

HALLE,in Verlegung des Wayſenhauſes

1761.



Col. 3, 16.
J

Faſſet das Wort Chriſti unter euch reichlich
wohnen in aller Weisheit: Lehret und ver-

mahnet euch ſelbſt mit Pſalmen und lobge

ſangen, und geiſtlichen lieblichen Liedern,

und ſinget dem HErrn in eurem Herzen.

Wo

a
Es muß das Herz zugleich mit unſerm Mun

de ſingen,
Die Dvoell der Glaube ſeyn, die Liebe das

Herz dringen,

Der Geiſt, der Abba! ſchreyt des Liedes

Lehrer ſeyn,

So dringt ein Lied gewiß in das Herz GOt
tes ein.



Vorrede.
Aus JEſu Fulle Gnad um Gnade!

 Z
V e Liebe Chriſti, und die groſ

7
5

D winnen, hat michſe Begierde, Seelen zu ge
1

gen, dieſe poetiſche Arbeit zu verfertigen,
und dieſelbe hiermit auf Anrathen vieler

Freunde und Kinder GOttes durch den

Druck noch gemeinnutziger zu machen.

X2 GEOtt



Vorrede.
GOtt hat ſeit einigen Jahren in unſerm

Dreßden einen gar beſondern Segen auf

erweckliche Lieder gelegt, und unter Ho—

hen und Niederen ſehr viel Liederfreunde

erweckt. Jch habe mich aber an meinem

geringen Theil nicht eher zur Verfertigung
einiger geiſtlichen Lieder entſchloſſen, als

bis ich auf folgende Weiſe darzu vor
GoOtt bin veranlaſſet worden. Jch hielte

am vergangenen Charfreytage dieſes Jah
res die in der Frauenkirche beſonders ge

ſtiftete Mittagspredigt uber die von mir

etrwahlten Worte: 2 Cor. 5, 14. 15. und

ſtellte daraus meiner Gemeine vor: Den

ſeligen Endſchluß unter dem Creu
ze des ſterbenden Heilandes, unſer
Herz zu ſeinem am Creuz gebroche

nen Herzen hinzulegen. Dieſer Vor
trag



trag drang einigen Seelen, die zugleich

auch groſſe Liebhaber erbaulicher Lieder

ſind, gar ſehr ans Herze: und ich danke es

dem, der aus unbegreifflich groſſer Liebe
ſein Herz am Creuz fur uns gebrochen hat,

tauſendmal, daß er es mir bald nach ge
haltener Predigt bekannt werden laſſen,

daß ich ihm einige Herzen gewonnen hatte.

Nach vollendeter Feſtarbeit verfertigte ich
alſo im Namen GOttes das erſte Lied,

und zwar uber eben dieſe Materie, nem

lich auf das gebrochene Herz JEſu: Sein

Herze bricht c. Und das war der An

fang zu dieſer kleinen Sammlung. Die

Aehnlichkeit und Verbindung der Gedan

ken und Materien leitete mich ſogleich auf

die Bitte GOttes, um unſer Herz: Du
bitteſt um mein: Herz; und dieſes wie

X3 derum



Vvorrede.
derum auf die geſegnete Betrachtung des

Raums in dem Herzen JEſu fur unſere

Herzen: Es iſt noch Raum 2c. Und
ſo wurde ich denn ſo unvermerkt von der
eigenen Hand meines guten GOttes unter

dem fortgeſetzten Meditiren, und durch

den Umgang mit wahren Freunden GOt—

tes, vornemlich aber durch die haufig Kran

ken und Sterbenden, darbey ſo mancher

herrliche Spruch aus dem theuren Worte

GOttes erwahnet und ans Herz geleget
wurde, von einem Tage zum andern da—

hin geleitet, uber die wichtigſten Stellen
der heiligen Schrift noch inehrere Lieder zu

verfertigen. Jch habe die Wahl der
Spruche unter herzlichem Gebete angeſtel

let, und die Ausarbeltung nach meinen

geringen Kraften in der wenigen Muſſe,

die



Vorrede.
die mein Amt mir dann und wann ubrig

gelaſſen hat, freudig unternommen. Jch

hoffe, man wird uberall die Sprache des

Herzens, und aufs wenigſte den redlichen

Sinn antreffen, daß ich nichts anders ſu—

che, wolle uund verlange, als nur JE—

ſum, den gecreuzigten, zu wiſſen, und

ihm viel Seelen zuzufuhren; wie ich denn

auch in dem Liede: Jch hielt mich nicht

dafur, daß ich 2c. die wahre Geſtalt
meines Herzens vor GOtt und Menſchen

dargeſtellet habe. Jch habe mit gutem

Vorbedacht mich nach bekannten Kirchen
ſmnelodien gerichtet, damit der Zweck, die

Erwerkung und Unterhaltung der An—
dacht, durch den Geſang deſto eher und

leichter erreichet werden moge. Dieſe Ar
beit iſt ubrigens nur der beſondern Privat

X4 und



Vorrede.
und Hauserbauung gewidmet. Denn der

offentliche Gebrauch iſt, nach meiner Den—
kungsart, da ich immer eine geheime Un

Zzufriedenheit mit mir ſelbſt und meiner ge—

ringen Arbeit habe, mir nie dabey in den

Sinn gekommen. Jch uberlaſſe nun dieſe

kleine Sammlung meiner Lieder den groß—

ſen Handen meines GOttes, und bitte

ihn, daß er ſie ſelbſt an die Herzen der
Menſchen legen, und nach dem Reich—
thum ſeiner Gnade, gleichſam in ſeiner

Hand zu einem Mittel ſeiner Verherrli—

chung, und zu einem geſegneten Beytra

ge zum Bau ſeines Reiches machen und

heiligen wolle. Dreßden, am 27 May

1y6.
J
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Jnhalt der Lieder.
Weyhnachtslied, Rom. g, 32.
Die Bitte GOttes um unſer. Herz, Spruchw. 23 26

Pfingſtlied.Der Raum fur alle Sunder in den Wunden JEſu,
Luc. 14, 22.

Oſterlied, Lue. 24, 39.
Die Verklarung Chriſti, Matih.17, 12).
Die Liebe gegen JEſum, Joh. ar, 17.

Die dringende Liebe Chriſti, 2 Cor. 5, 14.
Das am Creuz gebrochene Herz JEſu, Jer. zi, 20.

Pf.sg, 2i.
Die Glaubigen in der Hand JEſu, Joh. 10, 28.
Der Tod des Hirten fur ſeine Schaafe, Joh. 10, 12.
Der Liebeszug JEſu zu ſeinem Creuz, Joh. 12, z2.
Der ſelige Tod, ein Hingang zum Vater, Joh. 16, 16.
Die Seligkeit der Sunder durch Chriſtum, n Tim.

1, 15.
Das Schaaf auf den Achſeln des Hirten, Luc.i5,5.

Das neue Herz, Ejzech. z6, 26.
Die ſchadliche Theilung des Herzens, 2 Cor. 6, 14.

Die eilfertige Seelenrettung, 1 Moſ. 19, 17. und 22.
Der beſtandige Liebesjug GOttes, Jer. zu,3.
JEſus der geereutigte, die einzige und beſte Wiſ

ſenſchaſt, 1Cor. 22.
21 JE—



Jnhalt der Lieder.
WEſus der Weinſtock, wir die Reben, Joh.ig, 5.Die Furbitte Chriſu fur den Sunder, Lue. 13,629.

Der Nutzen des Creuzes bey der Liebe GOttes,
Rom. 8, 28.

Die gottliche Vorſehund, Jeſ. 28, 29.
Das Creuz Chriſti.
Die Geduld GOttes, 2 Petr. 3,9.
Betrachtung des Grabes, Hiob 17, 1.
Die Annehmung der Sunder, Luc. 15, 2.
Die gewiſſe Vergebung der Sunden, Col.1, 14.
Die Treue gegen GOtt, Pſ. 73 23.
Das treue Hirtenherz JEſu, Luc. 22, 61. G2.
Das theure Blut Chriſti, rPetr. 1, 18. 19.
Das Herumholen des Sunders, Hiob zz, 29. zo.
Die Stunde GOttes, Joh. 2, 4.
GOtt, als die Liebe, 1 Joh. 48.
Die Liebe JEſu gegen uns, Gal.2, 20.
Die Thranen JEſu, Luc. 19, ar.
Das Trachten nach dem Reiche GOttes, Matth.6,33.
Der Schaden und Gewinn der Seele, Matth. 16, 26.
Das Umkehren des verlohrnen Sohns, Luc. i, 18:24.
Loblied, Pſalm 104, 33.
Stille ſeyn und Hoffen, Eſaia zo, 1z.
Abendmahlslied.
Kriegslied.
Friedenslied.
Morgenlied, Klagl. 3, 33.
Abendlied, Luc. 24,29.
Die vollige Ueberiaſſung in die gottliche Regierung.

Der Sunder.in ſeinem Blute, Ejech. 16,6.
Der uns geſchenkte Sohn GOttes, Joh. 3 16.
Das Sorgen, Matth. 6, za.
Himmelfahrtslied, Joh. 20, 17.
Die Bemuhung JEſu um eine einzige Seele, Offenb.

3, 19. 20.
Die Kindſchaft GOttes mit ihren Kennzeichen, Gal.
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Jnhalt der Lieder.
Das vor GOtt redende Blut JEſu, Ebr. 12, 24.
Das liebreiche Herzulocken der Sunder zu den Gnat

denflugeln JEſu, Matth.23, 37.
Der Eydſchwur GOttes, Ezech. zz, i1.
Die Seligkeit aus lauter Gnade, Epheſ.2, 8.9.
Die in die Hand JEſu eingeſchriebenen Glaubigen,

Jeſ. 49, 14. 15. 16.
Die Bitte der Knechte GOttes an Chriſtus ſtatt,

2Cor. 5, 20.
Die enge Pforte, Matth. 7, 13. 14.
Das Lamm GOttes, Joh. 1, 29.
Der Kampf mit GOtt, 1Moſ. z2, 26.
Die Wunden JEſu, Jeſ. 53,5.
Die Macht des Gebets, Jac. 5, 16.
Das Eine Nothwendige, Luc. 10, 42.
Die Einladung der Sunder zum Abendmahl, Lur.

14, 17.Die Taufgnade, Gal. 3, 27
Die zerriſſene Handſchrit, Col. 14.

Das Laufen und Kamp en um die Crone, 1Cor.

924.
Die Abſicht GOttes bey den Drangſalen des Krie

ges, Jeſ. 12. 13.
Der gefahrliche Aufſchub der Bekehrung, Pſ.95,7. 8.
Der Verſohnungstod JEſu fur die Sunder, Rom.

5, 8.
J

Adventslied, Zach. 9, 9.
Die Betrachtung der Ewigkeit.
Die wichtige Frage: Was ſoll ich thun, daß ich ſe

lig werde? Apoſtg. 16, zo. zi.
Bußlied.
Die geiſtliche Armuth, Matth. 5,3.
Die Liebe, das groneſte Gebot, Matth. 22, 37. 38. 39.
Der beſchamte und uberwundene Unglaube, Joh. 20,

35. bis 25.

u Die



Jnhalt der Lieder.
21 Die Frage des reichen Junglings: Was ſehlt mir

noch? Matth. i9, 20.
32 Der mit Thranen geſuchte und gefundene JEſus,

Joh. 20, 13. 14. 1j. 16.
33 Das zuruckgehaltene und doch gebrochene Herz JE

ſu, Matth. iz, 22 bis 28.
84 Die Bitte: GOtt ſey mir Sunder gnadig, Luc. 18, 1.

85 Das Geburtsfeſt JEſu, Luc. 2, 10. n. 13. 14.
86 Die Heilige Dreyeinigkeit, 1Joh. 5,7.
27 Die thorichten und klugen Jungfrauen, Matth.25,

1. bis 13.
z8 Die bey GOtt gefundene Gnade, Luc. m, 29. zo.
89 Die Einladung zum lebendigen Waſſer, Jeſ.zz,1.
90 Das glaubige Harren auſ GOttes Stunde, Pf.

27 14.ↄ1 Die verlaſſene erſte Liebe, Offenb. 2, 4.

92 Die Glaubigen haben es gut bey JEſu, Eſ. 3, 10.
93 Das Wiederkrhren des Sunders, Jer. z, 12.
94 Die Freude im Himmiel uber die Buſſe eines Sun

ders, Luc.15,7.
95 Oſtierlied, Joh. 14, 19.
96 GSEs iſt vollbracht! Joh. i9, J0o.
97 Die im Tode erlangte Crone,  Tim.4,7.
98 Der Zuruf JEſu an den Sunder: Was verfolgſt

du mich? Apoſtg.9 4.
99 Die Furbitte JEſu am Creuz, Luc. 23, 34.

100 Bis hicher hat uns der HErr geholfen, rSam.7, 1e.
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Beytrag
zum

Bau des Reiches JEſu.
1. Weyhnachtslied. konumt zu mir in dieſe Welt:

Rom. 8. v. z2. Er hat ſich mich zur Luſt er—
hel. Wer nur den lieben re. kohren, ich bin der Thon,

Ott hat mir ſeinen der Jhm gefallt. Das iſt
 1 Sohn geſchenket, Er ja, der Sunder liebt, undJ2

C und mit Jhm alles mir ſich zun Erloſer
ugeſagt; das iſts, woran giebt.
iein Glaube denket, wenn 4. Nun muß mir GOtt

uicch ein Kunmer druckt und wohl alles ſchenken, da Er,
lagt. Jch ſorge nicht, weil mir dieſes Kleinod giebt, uund
r mich liebt, und ſeinen uber aller Menſchen Denken

Zohn zum Helfer giebt. ſo viel Erbarmen ausgeubt.
2. GOtt ſelbſt tritt nun Wer zweiſelt nnu, daß Er

n meinen Orden; der ein- mich liebt, da Er mir die—
tbohrne GOttes Sohn iſt ſen Burgen giebt.

ttzt ein Menſch, mir gleih, 5. Nun kan mir GOtt
jſeworden, mir armen uichts mehr verſagen, ich bitt
Burm, mir armen Thon. und fordre noch ſo viel; ich
ſch bin erfreut, und nie ben ſoll vertrauen und nicht za—
rubt, weil GOtt mir ei- gen, denn ſein Erbarmen
jen Mittler giebt. weiß kein Ziel. Er hat mich

z. Mein Heiland wird gar zu ſehr geliebt, da Kr
Hin Menſch gebohren, Er mir dieſen Helfer giebt.

A s6. Jch



2

6. Jch ſcham mich zwar
des Sundenfalles, mich
beugt der Sunden groſſe
Schuld, doch hier iſt Er,
mein Ein und Alles, des
Menſchen Sohn, der hat
Geduld. Jch werde do
von Jhm geliebt, weil Er
ſich zum Verſohner giebt.

7. Nun Lob und Preiß,
und Kraft und Starke ſey
dir, mein GOtt, in Ewig—
keit fur deiner Liebe Wun—
derwerke, dadurch du mich
ſo ſehr erfrent, und mich ſo
wunderbar geliebt, o GOtt!
der mir ſein Liebſtes giebt.

2. Die Bitte GOttes
um unſer Herz.

Spruchw. 23. v. 26.
Mel. O EOtt du frommer c.
Gu bitteſt um meinHerz, o Geber al—
ler Gaben! ich ſolh, ich ar—
mer Wurmn, das Deine da:
ſur haben; o groſſe Freund—
lichkeit! o groſſe Licb und
Treu! hier haſt du es, mein
GOtt, auf daß es Deine ſey.

2. Du forderſt dieſes
Herz, und das mit gutem
Grunde, ich ſtehe ja mit dir
in einem Gnadenbunde. Du
biſt ja GOtt und HErr, und
Schopfer nur allein, nun dir

Beytrag zum Bau
gehorts mit Recht, dein ſoll
es ewig ſeyn.

z. Du wilſt mein ar
mes Herz zum Lohn fur
deine Wunden, zum Lohn
fur Creuz und Tod, den du

ch fur mich empfunden, fur dein

gebrochnes Herz, fur deinen
blutgen Schweiß: o nimm
es ewig hin zu deinem Ruhm

und Preiß.
4. Du warteſt auf mein

Herz von einem Cagzum
andern, du ſahſt mich ganz
zerſtreut in Eitelkeiten wan
dern, und giengſt mir doch
ſo lang und mit Erbarmen
nach, bis ich mich dir ergab,
bis auch mein Herze brach.

5. Du freuſt dich auf
mein Herz, als auf die
großte Beute: o daß fich
auch mein Geiſt nur bald in
dir erfreute, denn du, o groſ

ſer GOtt, haſt davon nicht
Gewinn, der Vortheil fallt
auf mich, auf meine Seite hin.

6. Du nimmiſt mein
armes Herz, du wilſt es
ſelig haben, du ſullſt es
reichlich an mit tauſend Gna
dengaben, du ſchenkſt mir
Ruh und Heil, Licht, Weis
heit und Berſtand: v nimm
es, treuer Hirt! nimms hin
in deine Hand.

7. Du



des Reiches JEſu. 3
7. Du wirbeſt um mein

Herz mit tauſend Treu
und Liebe, und wilſt, daß ich

als Kind mich im Gehorſam
ube, und deinen Willen thu.

Ach gieb mir Kraſt darzu,
ſo ſfindeſt dn mein Herz, und
ich die wahre Ruh.

8. Du klopfeſt an mein
Herz im Wort mit deinen
Handen, und ſprichſt: Jch
ſoll mich ganz, ja ganz zu dir

hinwenden; die Theilung
geht nicht an, die machet
Angſt und Pein. Welt,
Sund und Satan, weich,
ich will nur JEſu ſeyn.

9. Du heilſt mein ar
mes Herz von ſeinem
Sundenſchaden, und
machſt es gar zu gern muh
ſelig und beladen. So komm
ich denn, mein Heil, muhſe:
lig und gebuckt, und werde
bald von dir begnadigt und
erquickt.

10. Du lockeſt auch
mein Herz, als die ver
ſcheuchte Taube, in Noth
und Tod zu dir, und ſprichſt:
Nur glaube! glaube! Du
frreckſt, mein Noah, ſchon die
Hand mit Freuden aus, und
tragſt mein ſterbend. Herj in
deines Vaters Haus.

u. Nun, groſſer See

lenfreund nimm alſo
Herz und Glieder rich wer
fe mich als Kind vor deinem

Creuze nieder, ich leb und
ſterbe dir, dein wahres Ei—
genthum, und ſinge ewig
dort dir Preis und Dank
und Ruhm.

z. Pfingſtlied.
Mel. JEſu meine Freude c.
»rnſchatzbare Gabe, wennU ich dich nur habe,
theuerwerther Geiſt, ſo
werd ich erfreuet, mein Herz
wird verneuet, und GOtt
wird gepreiſt: O du Kraſt,
die alles ſchafft, laß dich in
mein Herze nieder, hrilge
Herz und Glieder.

2. Werde du mein Leh—
rer, ich will dein Verehrer
und dein Schuler ſeyn.
Gangle mich und treibe, daß

ich glaubig bleibe, mache
mich recht treu: ſey mein
Pfand und eine Hand, die
mich fuhret, die mich leitet,
und recht zubereitet.

z. Hilf mir, wenn ich be—

te, und vor GOtt hintrete,
hili mir Abba ſchreyn!
Wenn ich kindlich bitte, und
mein Herz ausſchutte, laß ts
kraftig ſeyn. O mein Hort,
ſo hilf mir fort! unterſtutze

Ae doch
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doch mein Lallen, ſo wirds
GOtt gefallen.

4. Sey mein Troſt im
Leide, ſey du meine Frende,
wohn in meiner Bruſt!
Wenu ich fall und ſterbe,
und mein Theil ererbe, ſey
du merine Luſt. Bleibe da
dem Herzen nah, um mir
Gnade zuzuſprechen, wenn
die Augen brechen.

z. Nun ich ſage Amen,
denn in JEſu Namen bin
ich ſchon erhort. Jch, ich,
dein Erloſter, bitt um dieſen
Troöſter, der mich alles
lehrt! Dieſer Geiſt, den du
verheißt, der wird dich in
mir verklaren, du wirſt mirs
gewahren.

4. Der Raum fur al—
le Sunder in den
Wunden JEſu.

Luc. 14. v.2Mel. Wer nur den lieben 2c.

1s iſt noch Raum in
Eheſu Wunden fur
mich, der ich verwundet bin,
da hab ich meine Ruh gefun—

den, da ſieht mein Geiſt mit
Freuden hin; da werd ich
armer Kranker heil, da find
ich auch das beſie Theil.

2. Es iſt noch Raum
in deinem Herzen fur mein

Beytrag zum Bau
geangſtet traurigs Herz: o
lindre doch die Seelen—
ſchmerzen, und zeuch mich,
zeuch mich Himmelwarts!
Nimm mich, die blode Tau—
be, ein, und laß mich ewig
ſicher ſeyn.

z. Es iſt noch Raum
in deinen Handen, es iſt
noch Raum in deinem
Schooß; ich will mich in die
Veſtung wenden, da iſt mein
allerbeſtes Lvos. Du ruſſt:
OSunder, glaube nur! Jch
ſolg, v Heiland, dieſer Spur.

4. Es iſt noch Raum
bey deiner Heerde, ich ar:
mes Schaaf komm auchdar
zu: du wilſt, daß nichts ver—
lohren werde, drum ſuch ich
bey dir meine Ruh, bey dir,
dem groſſen Sunderfreund,
ders ja ſo gut, ſo redlich
meynt.

5. Es iſt noch Raum
bey deinen Kindern, der
Tiſch iſt auch fur mich ge
deckt, es ſehlt dir nicht an
armen Sundern, doch noch
an mir, der ich befleckt; du
wilſt auch mich, du nimmſt
mich an, ich komme, wie ich
kommen kan.

6. Es iſt noch Raum
in deiner Seite, daraus das
Blut und Waſſer floß: o

Hirte!



Hirte! gangle, fuhre, leite,
und ſchenke mir diß ſchone
Loos: laß mich, olaß es bald
geſchehn! darinnen meine
Freyſtadt ſehn.

7. Es iſt noch Raum
in deinen Armen, du ſtre
ckeſt ſie ja taglich aus, und
tragſt uns liebreich mit Er—
barmen darauf in deines
Vaters Haus. Jch fall in
dieſe treue Hand, ſie tragt
gewiß ins Vaterland.

8. Es iſt noch Raum
in deinem Himmel, ich
mochte gerne ſelig ſeyn, ich

eil aus dieſem Weltgetum—
mel, und geh mit Freuden
da hinein, in das verheißne
Canaan, da treff ich mei
nen Heiland an.

5. Oſterlied.
Luc. 24. v. zy.

Mel. O EOtt du frommer e.
Vch bins! erſchrocknes
V Herz! ſieh meine Fuß
und, hande! Jch geh aus
meiner Gruft, das Trauren
hat ein Ende. Der Tod iſt
nun beſiegt, das Hollenhrer
erbebt; o Glaube, ſinge nun:

Er, meine Liebe, lebt!
2. Ich bins! verlohr

nes Schaaf! ich bins, zer
ſtreute Heerde! ich, Hirte,

2
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will ja nicht, daß Eins ver
lohren werde. Komm,
Schaaf, verſammle dich in
deines Hirten Schooß, und
mache dich durch mich von
deinem Jrrthum los.

z. Jch bins! du arme
Welt! ich bin es, dein Er—
barmer: o Sunder, kehre
um, du daurſt mich, o du
Armer, komm Buß-— und
Glaubensvoll, komm, ſieh
die Ragelmaal, hier liegt der

erſte Grund von deiner Gna
denwahl.

4. Jch bins! auch du,
mein Feind, ich ſehe dich
in Sunden und in der Jr—
re gehn; ach kont ich dich
doch nnden! Jch ware gern
dein Freund; ich bin zwar
Hirt ohn dich, allein, verirr-
tes Schaaf, dein Elend jam—
mert mich.

z Jch bins! gefundnes
Schaaf, ich bins, du blo
de Taube, ich leb und du
mit mir, o ſreue dich und
glaube! Sieh meine Seite
an! mach ſie dir recht be
kannt! und lege unur darein
die ſchwache Glaubenshand.

6. Ich bins! der dich
verſohnt, ich bin fur dich
geſtorben, ich habe dich er—

kauft, ich habe dich erwor-

Az ben,



6

ben, mein Tod iſt dein Ge—
winn, dir nutzt mein Aufer—
fiehn, du ſolſt einmal durch
mich aus deinem Grabe
gehn.

7. Jch bins! ich bin der
Weg, die Wahrheit und
das Leben,“ die Auferſte—
hung ſelbſt,“) um alles dir
zu geben. O nimm mich,

armer Menſch, nimm mich
im Glauben an! Jch bins!
dein JEſus lebt, der ſelig
machen kan.) Joh. 14. v. 6.

1) Joh. u. v. 25.
3. Jch bins! ſo ſag auch

ich zu dir, o SErr! ich
Sunder, erbarm dich uber
mich, wie Vater uber Kin
der, laß mich in deiner Kraft
auch geiſtlich auſerſtehn,
und aus dem Sundengrab
ins neue Leben gehn.

6. Die Verklarung
Chriſti.

Matth. 17. v. 1-9.
Mel. JEſus meine Zuverſ. c.
gr, mein Heiland, wirdG vrklart, und Er leuch
tet wie die Sonne: o ein
Wort, das ſtarkt und nahrt!
o ein Wort der großten
Wonne! Das ſoll nun mein
Liebſtes ſeyn, ich ſeh JE
ſum ganz allein.

Beytrag zum Bau
O mein auserwahltes

Licht! ich will hier drey.Hut

ten bauen, willſt du, oder
darf ich nicht? dir will ich,
wie Petrus, trauen. HErr,
o HErr! hier iſt qut ſeyn,
ich ſeh JEſum nur allein.

z. Moſes und Elias weicht
dem verklarten GOttesſoh—

ne; hier hab ich den Wunſch
erreicht, ich ſeh nun auf ſei
nem Throne, mit erhabnem
Glanz und Schein, mei—
nen JEſum nur allein.

4. Doch, was ſch ich und
was bricht aus den Wolken
vor ein Schimmer? der be
ſchattet ja mein Licht, doch
ich hor ietzund und immer:

Das iſt: Er! der Sohn
iſt mein, ich ſeh JEſum
nur allein.

5. Ach ich fall auſs An—
geſicht, und erſchrecke mit

den Zeugen; o du unzu—
dringlich Licht, ſoll ich reden
oder ſchweigen? Meine
Schuld macht Angſt und
Pein, doch ich ſeh auf dich
allein.

6. Nun, mein JEſu, tritt
zu mir, ſprich: ſteh auf von
deinem GSchrecken, ich, dein
Heiland, ſage dir, mein Er:
barmen ſoll dich decken, ſie—
he auf und furcht dich nicht!

Jch
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Jch bins! JEſus. Jch,
dein Licht.

7. O mein Heiland, ich
ſteh auf und erblicke dich al
leine. HErr, vollfuhre mei—
nen Lauf, du biſt doch, du
biſt der meine. Jch ſeh, oh
ne Augſt und Pein, voller
Freude Dich allein.

8. Nun, o HErr, auf
dich allein will ich ſehn in
meinem Glauben, du ſollſt
meine Liebe ſeyn, nichts ſoll
mir dich nehmen, rauben,
meine Hoffnung einzig iſt
Er allein, Er, JEſus
Chriſt.

7. Die Liebe gegen

JEſum.
Joh. 21. v. 17.Mel. Wer nur den lieben e.

Iech liebe dich ohn alles9 Ende, mein Heiland,
gieb mir Tren darzu! Hier
haſt du Herz und beyde
Hande, o ſchenke mir die
groſſe Ruh, die aus der Lie
be GoOttes fließt, da man
dich hat und auch genießt.

2. Jch liebe dich, HErr,
uber alles, dich, o mein al—
lerhochſtes Gut. Jch ſcha
me mich zwar meines Falles,
der Gunde, die noch wehe
ut boch,  du haſt Gnad an

mir geubt, und mich ja ie
und ie geliebt.

z. Jch liebe dich von gan
zem Herzen, das ganze Herz
iſt dir geweyht. Du ſtilleſt
alle Noth und Schmerzen!
Gieb mir nur Herzensred—
lichkeit. Vergieb mir Fch—
ler, Sund und Schuld, und
trage mich nur mit Geduld.

4. Jch liebe dich, weil du
geſtorben an jenem Holz und
Creuzesſtamm, und mir die
Seligkeit erworben, o du
unſchuldig GOtteslamm!
Nun macht ja dein vergoß
nes Blut auch meine boſe
Sache gut.

5. Jch liebe dich in meie
nem Leben, das dir allein ge
widmet iſt, ich habe mich dir
hingegeben, das thu ich, als
ein wahrer Chriſt, der ſich
nach deinem Nahmen nennt,

und dich als GOtt und Hei
land kennt.

6. Jch liebe dich in mei
nem Sterben, und ich bleib
auch im Tode dein, ſo kan
ich nimmermehr verderben,

ich muß auch ſterbend ſelig
ſeyn. Du haſt es mir, mein
Heil, verdient, daß einſt die
Hutte wieder grunt.

7 Jchliebe dich, doch nn
vollkommen, o habe nur mit

A4 mir
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mir Geduld, werd ich nur
bald dahin genonimen, nach

deinem Worte, Gnad und
Huld, in das volikommne
Himmelsheer, da lieb ich
dich unendlich mehr.

8. Nun, Liebe, laß mich
Creue uben, daß ich in dir
recht veſie ſteh, und daß vhn
Loben und ohn Lieben ja
nicht ein Augenblick vergeh,

ſo will ich einmal Eugel—
ſchon dich loben, lieben und

Arhohn.

8. Die dringende Liebe

Chriſti.
2. Cor. 5. v. 14.

WMel. HErr J. Chr. wahr'r c.
rg Vie Liebe Chriſti drin

get mich, denn JE—Nre uurbt und opfert ſich aus

Liebe an des Creuzes
Stamm, als das ſur mich
trwurgte Lamm.

2. Die Liebe Chriſti
dringet mich, drum lebe,
Jeid und ſterbe ich, als ſein
erloſtes Eigenthum, nach ſei

nem Wori, zu ſeinem Ruhm.

z. Die Liebe Chriſti
dringet mich, er zieht mich
als Magnet zu ſich, er hat
ſich ja mir ſelbſt geſchenkt,
und nur aus Lieb jus Grab
verſenlt.

4. Die Liebe. Chriſti
dringet mich, ich licb, o
Heiland, ewig dich, und blei
be bis in Tod getreu, die
Treu wird alle Morgen neu.

5. Die KLiebe Chriſti
dringer mich, ſein Creuz
zu tragen williglich. Er hat
mein Creuz in ſeiner Hand,
und giebt mirs als ein Lie—
bespfand.

6. Die Liebe Chriſti
dringet mich, daß ich ſein
bleibe ewiglich, daß ich mich

ihm ganz anvertrau, bis ich
Jhn endlich ewig ſchau.

g. Das am Creuz ge
brochene Herz

JEſu.Jer.zi. 2o. und Pſöo. v. au.

Mel. Wer nur den lieben 2e.
FJein Herze bricht in
 deinem Sterben, o
du fur mich erwurgtes
Lanm; ich ſoll dadureh das
Leben erben, drumfiehet auf

des Creuzes Stamnn niein
ewig dir ergebner Siun m
tauſend Lob und Liebe hin.

2. Dein Herze bricht,
und zwar aus Liche.n vie
dich fur itich zu- utrben
dringt; ö inach daraus ein
Exil der Liebt, dat mich zur

Ge—
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Gegenliebe zwingt. O wirk glaub und laß dich nicht, bis
in mir bey Reuund Schmerz mir derTod das Derin bricht.
ein in der Liebe brennend

Herz. 10. Die Glaubigen in
z. Dein Herze bricht der Hand JEſu.

nur aus Erbarmen auch Joh. 10. v. 28.
gegen mich, den armen Mel. OGoOtt, du frommer re.
Thon; ach ja! fur mich elen- CXch bin in ſeiner Hand!
den Armen ſtirbt GOttes trotz Sunde, Tod
eingebohrner Sohn. O un- und Ceufel. Mein Glau—
beſchreiblich groſſes Heil! be ſagt es mir. Sein Wort
O allerſchonſtes Loos und ſtillt allen Zweiſel. Er hats

Theil! geſagt: auch ich gehore in4. Dein Herze bricht ſein Haus; Niemand nimmt
aus groſſer Treue, die ich mir mein Schaaf; Niemand
nicht guug bewundern kan; reißt mirs heraus.

O Hirte, nimm mich doch 2. Jch leb in ſeiner
aufs neue zum Schaafe dei- Hand, und folge ſeiner
ner Weide an. Jch gebe dir Stimme, und gehe grade
zum Unterpfand hiermit aufs fort, ohn alle Tuck und
neue Herz und Hand. Krumme. Er leitet, gan

5z. Mein Herze bricht gelt mich, und zeiget mir die
in Reu und Thranen ietzt Bahn. Er giebt mir tag-
uber meine Sundenſchuld; lich Kraft; Er gehet ſelbſt
es bricht im Durſten, Hun- voran.
gern, Sehnen, nach dir,  J Jch leid in ſeiner
HErr, nach deiner Huld, Hand und unter ſeinem
und diß Verlangen ſtillt ſich Creuze. Er pruft als
nicht, bis dir aufs neu das Haupt ſein Glied, daß er
Herze bricht. mich treib und reize, die

6. Ach ja es bricht, es Welt und ihre Luſt und Ei—
ſteht mir offen, du rufſt telkeit zu fliehn: So macht
und lockſt und nothigſt mich: macht Ers, wenn Er will die
ich ſoll nur glauben, lieben, Seelen zu ſich ziehn.
hoffen, ſo weicht die Klage 4. Jch ruh in ſeiner
hinter ſich. Run, HErr, ich Hand, darinnen ſteht

Az mein
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mein Namie,“) mit Blut
ſchrieb ihn darein mein Hirt,
der Weibesſaame. Er ſieht
nun in die Hand, und mich
darinnen ſtehn; Jch ſeh im
Glauben hin, Jhn liebend zu
erhohn. *)Eſ. 49. 16.

5. Jch bleib in ſ.iner
Hand; wo kan ichs beſſer
haben? Hier hab ich alies
gnug, die allerbeſten Ga—
ben. Hier ſchadet mir kein
Feind, hier find ich Sicher-
heit und Freude, Friede,
Ruh, die großte Seligkeit.

6. Jch ſterb in ſeiner
Hand, da laßt ſichs freu
dig ſterben, da tragt er mich

zu ſich, um dort mein Theil
zu erben. Nun, HErr,
ſprich ja darzu! Hier iſt mein
Herz, dein Pfand; es blei—
bet nun dabey: Jch ſterb
in deiner Hand.

u. Der Tod des Hir—
ten fur ſeine

Schaafe.
Joh. 10. v. n.

Mel. Wer nur den lieben c.
GNer Hirte ſtirbt fur
 ſeine Heerde, mein
Heiland gehet in den Tod;
nur, daß ich nicht verlohren
werde, begiebt Er ſich in ſol:

che Noth; Er buſſet fremde

zum Bau
Sundenſchuld, das iſt die
Wirkung ſeiner Huld.

2. Der Hirte ſtirbt fur
ſeine Schaafe, und macht
ſie von dem Tode loß; das
weckt mich aus dem Sun—
denſchlafe, denn ſeine Liebe
iſt zu groß. Er ſtirbt am
Creuz und opfert ſich; o die-
ſe Liebe dringet mich.

z. Der Hirte ſtirbt fur
ſeine Feinde, die ihn belei—

digt und betrubt. Doch
ſtirbt er auch fur ſeine Freun
de, die Er als Schaaſe kennt
und liebt; Er giebt ſein Le—
ben fur ſie hin, o unaus-—
ſprechlicher Gewinn!

4. Der Hirte-ſtirbt fur
alle Sunder, die alle abge—
fallen ſind. Er liebt ſie als
verlohrne Kinder, und ſucht,

bis Er ſie wieder find; Und
wenn Er ſie nur finden kan,
ſo nimmt Er ſie mit Freu
den an.

5. Der Hirte ſtirbt, das
gilt uns alle, ſein koſegeld iſt
allgemein. Es ſoll kein Sun
der nach dem Falle, nicht Ei
ner, ausgenommen ſeyn.
Sein Crenz und ſein Ver—
ſohnungsblut iſt nun ein all
gemeines Gut.6. Der Hirte ſtirbt,
drum muß ich leben, ich

leb
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leb in Jhm und Er in mir.
Jhm hab ich mich ganz hin
gegeben, ich leb und ſterb, o

Hirte, dir! Jch trau auf dein
Verſohnungsblut, deß freu
ich mich, der Hirt iſt gut.

12. Der Liebeszug zu
ſeinem Creuze.

Joh. 12 v. z2.
Mel. OGOtt, du frommer c.

ech will ſie zu mir
zie hn! ſagt meine

Lieb am Creuze, der holde
Seelenfreund, daß Er die
Liebr reize. O Sunder, laß
dich ziehn! gieb Jhm dein
armes Herz; zerreiß fein
Seil doch nicht, mach Jhm
nicht neuen Schmerz

Jch will ſie zu mir
ziehn. Jch bin am Creuz
erhohet! Diß Heil ergreif—
ſe doch, wer bey dem Creu
ze ſtehet. Wer kommt, den
nehm ich an, und reich ihm

meine Hand, und geb ihm
meinen Geiſt, als Siegel
und als Pfand.

3 Jch will fie zu mir
ziehn; und zwar die
Sunder alle. Ach! ſagts,
daß alle Luft davon erthon
nnd ſchalle! Die Hand iſt
ausgeſtreckt; da iſt mein Lie

besſtil! Nimm, Sunder

lu

wer du ſeyſt, an meinem
Crenze Cheil.

4. Ich will ſie zu mir
ziehn; es iſt mein ernſter
Wille. O! daß doch auch
diß Wort mein trages Herz
erfulle. An Jhm liegt kei—
ne Schuld, wenn mein Herz
vor Jhm flicht; Er bleibt
doch der Maguet, der See
len an ſich zieht.

5. Ich will ſie zu mir
ziehn; doch keinen Men
ſchen zwingen. Der
Zwang hat hier unght ſtatt,
die Liebe muß dich driugen.
Die Liebe hat mich ja an
dieſes Ereuz gebracht, und
dir die Frucht davon, v Sun
der, zugedacht.

6. Jch will dich zu mir
ziehn; dich, dich, gefall-
nen Sunder. Durch dich
vermehrt ich gern die Anzahl

meiner Kinder. Ach, laß
dich willig ziehn. Komm
her zu meiner Bruſt. Komm,
werde doch mein Lohn und
meinets Herzens Luſt.

7. Nun, HErr, ich Ar
mer will; hier haſt du
mich zur Beute. Nimm
mich auf ewig hin, beherr
ſche mich und keite. Zeuch
auch im Tode mich! Zeuch
mich ins Hinunelreich; dat

As iſt



iſt dein letzter zug. Mach
mich den Engeln gleich.

13. Der ſelige Tod,
ein Hingang zum

Vater.
Joh. 16. v. 16.

Mel. Wer weiß, wie nahe ec.

Lech gehe hin zu mei—J9 nem Erbe, ich will als
Kind zu Hauſe ſeyn. Jch
eile ſort, und geh, und ſter—
be; ich dring ins ſtille Zoar
ein. Mein Herze geht von
Sodom aus, und eilet in
des Vaters Haus.

2. Ich gehe hin zu mei
nem Vater, die Liebe dringt
und treibt mich fort.
war im Leben mem Bera—
ther, nun ſeh ich ihn im. Him
melsrort. Hier war ich
iremd und nur geborgt, nun
bin ich ewig wohl verſorgt.

3. Jch gehe hin zu mei

Beytrag zum Bau
ach, ja! wir Beyde; unn
giebt er mir den Gnaden—
lohn. Er hat ſich langſt mit
mir vertraut. Nun holt der
Brautgam ſeine Braut.

z. Ich gehe hin zur
Ruh der Frommen, zu der
mir aufgehobnen Ruh, da
ſchon ſo mancher hingekom
men; ach!druckt mir Mund
und Augen zu. Mein Sab—
bath iſt nun endlich da, Hal:
lelnja, Halleluja.

6. Jch gehe hin zum
beſſern Leben, das Noth
und Tod nicht unterbricht,
da will ich Jhm die Ehre ge
ben, und ſagen: O mein

Er Freudenlicht! Du haſt nun
alles wohl gemacht, und
auch an mir dein Werk voll
bracht

7. Jch gehe hin zur
Himmelswonne, da lauter
Jubiliren iſt, daſeh ich mei

nem Hirten, der mich auf ne Gnadenſonne, dich,
ſeinen Achſeln tragt. Er JEſum, der du alles biſt.
wird mich ewig wohl bewir- Da ſing ich englich hocher-

then; Er, der mich an ſein freut: O ewige Barmher—
Herze legt. Er fuhrt mich zigkeit!
auf die grune Au, daß ich 8. Jch gehe hin in mei
Jhn ewig, ewig ſchan. ne Kammer, mein Leib ver

4. Jch gehe hin zur ſchlaft ſo manche Noth. So
Hochzeitfreude, mein manches Weh, ſo manchen.
Bruautigam erwart't mich Jammer, daraus entriß mich
ſchon. Wir ſind verlobt, ja mein Tod. Was iſts, daß

man
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man mich itzt begrabt, da
JEſus, Er, mein Heiland
lebt?

9. Ich geh gewiß aus
meinem Grabe, mein Hei
land lebt, und ich auch mit.
Da ich Jhn nur im Glau—
ben habe; ſo furcht ich nicht

den letzten Tritt. Denn ich
verwechsle dieſe deit ja nur

mit jener Ewigkeit.

14. Die Seligkeit der
Sunder durch

Chriſtum.
1. Tim. 1. v. 15.

Mel. OGOtt du frommer 2c.

GyJas iſt gewißlich
wahr! mein Hei—

land iſt gekommen, und
hat aus Lieb und Huld mein
Fleiſch an ſich genommen.
Der Mittler iſt nun da, Er
hat ſich eingeſtelt; Er wird
das Opfer nun fur mich und
alle Welt.

2. Das iſt gewißlich
wahr! die Sunder ſollen
leben. Der Mittler hat
ſich ja fur ſie in Tod gege
ben. Das Heil iſt nun ver
dient, das Abendmahl be
reit; Der. Hirte kommt und
ſtüirbt, o groſſe Seligkeit!

3. Das iſt gewißlich
wahr! Ich lag Jhm auf

13

dem Herzen, dem groſſen
Sunderſreund, mit allen
meinen Schmerzen. Er trug
die Sundenlaſt, ich bracht
Jhn in die Noth. Die Liebe
drang Jhn nun bis zu dem
Creuzectod.

4. Das iſt gewißlich
wahr! Er iſt am Creuz
geſtorben; Er hat die Se—
uigkrit fur mich und dich er
wornben. Er beut ſein gan—
zes Heil dem großten Sun—

der au. Erilſt es auch allein,
der ſelig machen kau.

5. Das iſt gewißlich
wahr! Er will uns ſelig
machen, und uber unſer
Wohl, als Hirte, treulich
wachen. Sein ganz Ver—
dienſt und Blut gehort, o
Sunder, dir. Komm, glau—
bend! Nimm es au, ſo nutzi
es dir und mir.

6. Das iſt gewißlich
wahr! ich ſoll mich nur
bequemen, das theur und
werthe Wort im Glauben
anzunehmen. Diß Wort iſt
glaubens werth, jg recht das
Unterpfand von meiner Se—
ligkeit; hier iſt auch meine

Hand.
7. Das iſt gewißlich

wahr! Er ſoll mich ſelig
haben. Jch nehm Jhn glau.

47 big
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big an, und ſein Verdienſt
und Gaben; ſo hab ich, was
mich hier und ewig dort er—

freut. Jhn ſelbſt und auch
mit Jhm vollkommne Se—
ligkeit.

15. Das Schaaf auf
den Achſeln des

Hirten.
Luc. 15. v. 5.

Mel. Wer unur den lieben c.
yJas Schaaf kan nir—

gends ſichrer liegen,
als auf des Hirten eignem
Schooß. Da, da, der Glau—
be kan nicht trugen, da ſeh
ich mich von Sunden los.
Da ſeh ich mich, mich Sun—
denknecht, in ſeinem Blute
rein, gerecht.

2. Das Schaflein ruht in
ſeinen Armen, der Hirte

und ich, dein Hirte, ruſe
dir,

4. Sein zartlich Wort
drang in die Seele, ich griff
an dieſes Liebesſeil; ich ging
aus meiner Sundenhohle,
und da ward mir das gute
Theil. Der Hirt lief eiligſt
auf mich zu, und nahm mich

auf, und gab mir Ruh.
c. Jch fand ſein Herz und

Hande offen, ich legte meine

Hand darein, da konnt ich
glauben, lieben, hoffen, und
ſo begluckt und ſelig ſeyn.
Nun danket ihm mein froher
Mund, und macht es andern
Schaafen kund.

6. Wie wohl iſt mir in
ſeinen Handen? die Ruh iſt
unausſprechlich groß; ich
mag mich, wo ich will, hin-
weunden, da ſeh ich mich, in

legt es ſelber drauf; Er hob feinent Schooß, als das ge
mich ja mit viel Erbarmen, fundue Schaſlein, an, das
als den verlohrnen Gro. Jhn nicht gnug erheben
ſchen, auf, und trug mich kan.
auf die Achſel hin; das that 7 Jch bleibe nun bey ſei
ſein treuer Hirtenſinn.

ner Heerde, Er mache mich

z. Jch lief verirrt auf eig  Jhm ewig treu, daß ich Jhm
nen Wegen, der Hirte nicht verlohren merde, und
gieng mir treulich nach: er Er mir immer lieber ſey.
ſchry mir zu auf allen Ste. O Hirte! heb und trage
gen; ich hort es, daß Er zart. mich, ſo lob und lieb ich
lich ſprach: O armes ewig dich.
Schaaf, du füehſt vor mir,

16. Das
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16. Das neue Herz.

Ezech. zö. v. 26.
Mel. OGOtt, du frommer re.
ch will das neue Herz,Nich, HErr und GOit,
wills geben: du, Eunder,
bete drum, ſo krirgſt du
neues Leben; ohn mich kanſt
du nichts thun. Dein Wir—
ken gilt hier ucht. Komm,
bete, brauch mein Wort,
das, das iſt deine Pflicht.

2. Jch will das neue
Herz umſonſt aus Gna
den ſchenken, hier iſt mein
Geiſt, der ſoll, der will, der
wird euch lenken. Jch kom

me ja zu euch mit Waſſer
und mit Blut. Mein
Blut macht euch gerecht,
das Waſſer rein und gnt.

2) 1. Joh. j. v. 6.
3. Jch will das neue

Zerz, o Sunder! in dir
ſchaffen; ſchiebs unur nicht
langer auf, der Tod kan dich
hinraffen, da iſt die Zeit ver—

ſaumt, die theure Gnaden—
zeit, und der Verluſt davon
wird allzuſpat bereut.

4. Jch will, ich will es
thun. Du, Sunder, halte
ſtille. Bewein dein ſteinern
Herz; das iſt mein eruſter
Wille, leg es in meine
Hand; gieb her den harten

15

Thon. Hier dieſe meine
Haud, ach, die erweicht ihn
ſchon.

j. Nun, HErr, du
wilſt, ich auch; hier haſt
du meinen Willen, du
kanſt, du wirſt ihn auch mit
deiner Kraft erfüllen. Nimm
weg, nimm ſchleunig weg,
das alte boſe Herz; die alte
Sunde macht ſonſt immer
neuen Schmerz.

6. Dein theures Wort:
Jch will! das ſoll mich
ganz verneuen. JIch werd
ein andrer Menſch; Du
kanſt dich meiner freuen.
Ach HErr, ſo thu es nun!
mach mich von Sunden frey.

Mach doch mein ganzes
Herz, den ganzen Wan
del neu.

17. Die ſchadliche Thei
lung des Herzens.

2. Cor. 6. v. 14. tc.
Mel. Kommt her zu mir rc.
Mor GoOtt gilt kein ge
 theiltes Herz: wers
theilt, der macht ſich Noth
und Schmerz; man muß es
ganz hingeben. Die Thei
lung geht durchaus nicht an;
wer noch die Liebe theilen
kan, der hat kein neues Le
ben.

2. GOtt
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2. OOtt haſſet ein ge

theiltes Herz, denn es
hangt immer niederwarts,
es hinkt auf beyden Seitrn.

Die Welt, und Chriſtus
ſtimmen nicht, ſo wenig Fin
ſterniß und Licht; das ſind
Unmoglichkeiten.

3. OOtt leidet kein ge
theiltes Herz, denn es will
niemals Himmelwarts zu
GOtt ſich recht erheben.
Es bleibt wahrhaftig geiſt-
lich todt; es bleibt an ſeinem

Sundenkoth, anſeiner Welt.
luſt kleben.

4. GOtt ſtrafet ein ge

zum Bau
mich eilen! Erleuchte mich
durch deinen Glauz, daß ich
es ſeh, du giebſt dich ganz.
Jch darf nun auch nicht
theilen.

18. Die eilfertige See
lenrettung.

1. Moſ. 19. v. i7. und 22.
Mel. OGOtt, du frommer re.
ſil, und errette dich, o
Eduerloſte Seelel Eil,
Sunder, eile doch! aus dei
ner Sundenhohle. Dein
Heiland rufet dich, Er ſucht
dein ewig Heil; o Sunder,
greiffe zu:. Hier iſt das Lie

theiltes Herz: Pein, Unruh besſeil.
und ein ſteter Schmerz iſt
als die Frucht zu finden.
Dort hat man noch mehr

2. Eil, und errette dich!
durch ungefarbte Buſſe.
Geh weinend hin zu Jhm,

Angſt davon, Verdammniß und fall Jhm nur zu Fuſſe:
iſt der letzte rohn. Das hat
man von den Sunden.

5. GOtt kennet dein
getheiltes Herz. O Menſch!

dein Heucheln macht Jhm
Schmerz; Er kennet deine
Tucke! Er, der die Heuchler
haßt und flieht: Er, der in
das Verborgne ſicht, ſieht
auch dit kleinſten Stricke.

6. Mein GOtt, du
willſt das ganze Herz; o
nimim es dir! vertreib den

Scherz! gieb Buſſe! laß

Sein Herz bricht gegen dir,
ſein Herz, das heilen kan.
Geh hin, erfahr es doch!
Er nimmt die Sunder an.

z. Eil, und errette dich!
o du verirrte Caube! Hier
iſt der Fels des Heils, der
fordert Glaube, Glaube.
Er giebt das Heil umſonſt,
nur nimm und greiffe zud
nur faſſe freudig an, ſo kriegſt

du Fried und Ruh.4. Eil, und errette dicht

errette dich noch heute.
Schiebt
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Schiebs nicht bis Morgen
auf, ietzt werde feine Bente!

Der Aufſſchub bringt Ge—
fahr, das Herzverhartet ſich.
Heut, weil es heute heißt,
ſo komm und beßre dich!

5. Eil, und errette dich!
du ſolſt ja ewig leben. Er
hat dir ſeinen Eid daruber
ſelbſt gegeben. Er will nicht
deiuen Tod, nein! Leben,
Seligkeit. Bekehre dich nur
erſt in dieſer Gnadenzeit.

tn. Eil, und errette dich!
und ſiehe nicht zurucke!
Sieh nicht den Hausrath
an, zerreiß die Sundenſtri—
cke. Brich nur durch alles
durch, dring immer weiter
fort. Das iſt der ſchmale
Weg, das iſt die enge Pfort.

7. Eil, und errette dich!
die Pfort iſt warlich en
ae, die zu dem Himmel
fhrt, da geht es durchs Ge
örange. Es muß die eitle
Welt, ſie muß verlaugnet
ſeyn; wir gehn durch Trub—
ſal nur ins Rrich der Freu
de ein.
 8. Nun, Sunder, eile
doch! wer weiß, wie nah
das Ende? Da endet ſich
dein Lauf, da reicht Er dir
die Hande, da kriegſt du
unach dem Kainpf die aller

ſchonſte Cron; dein Erbgut
und dein Theil, den vollen
Gnadenlohn.

9. Nun, HErr, ich ei
le ſchon! gieb Wollen
und Vollbringen; hilf mir
durch deine Kraft die Crone

bald erringen. Laß mich
nie ſtille ſiehn, hilf meiner
Schwaqhheit auf, ſo eil ich
freudig fort, und ende mei—
nen Lauf.
19. Der beſtandige Lie:

beszug GOttes.
Jer. zu. v. J.

Mel. Mein JEſu, dem die
Seraphinen 2e.

MNein JEſu, du haſt
mich gezogen, und

zartlich ie und ie geliebt.
Was hat dich denn darzu
bewogen, da ich dich ie und
ie betrubt? Nur dein unend—

liches Erbarmen, das hat
dein treues Herz bewegt,
und den Entſchluß in dir er—
regt, mich zu erretten, ach!
mich Armen.

2. Mein JEſu, du haſt
mich. geſuchet, du lieſſeſt
mir nicht eher Ruh; ich,
Kind des Zorns, lief recht
verfluchet, und dennoch riefſt
und ockteſt du. Du giengft
mit tauſend Liebesſeilen ſo
lange meinem Herzen nach,

bis
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bis dieſes harte Herze brach,
bis ich entſchloß, zu dir zu
eilen.

3z. Mein Jekſu, du haſt
mich getragen mit ganz
unendlicher Geduld. Jch,
Sunder, muß es weinend
ſagen: ich haufte ſtets die
Sundenſchuld. Jch ging
verirrt, ich war verlohren,
ich widerſprach, ich war dein
Feind; und dennoch haſt dus
gut gemeynt, und mich zur

Seligkeit erkohren.
4. Mein JEſu, du haſt

mich errettet, wie aus dem
Feuer einen Brand; ich war
recht an die Welt gekettet,
du aber kamſt, und gabſt die
Hand, und die zerriß die
Sundenſtricke, und machte
mich von Banden los, ich
kam muhſelig, nackt und
bloß. Du nahmſt mich an,
o groſſes Glucke!

5. Mein JEſu, du haſt
mich bekehret, du gabſt
mir dieſes neue Herz; dein
Wort, dein Geiſt hat mich
gelehret, das ſtillte meinen
Sundenſchmerz. Dein Arm
ergriff mich benden Banden,
und faßte mich ſo kruftig an,

daß ich nun glauben, lieben

kan. Ach, HErr, du wirſt
miich auch vollenden.

zum Bau
6. Mein JEſu, du haſt

mich gefunden, du hobſt
mich mit Erbarmen auf.
Du haſt, als Arzt, geheilt,
verbunden, du gangelſt mich—

regierſt deu Lauf. Jch darf
auf deinen Achſeln liegen, o
guter Hirt, verliehr mich
nicht. Sey du mein Leit—
ſtern und mein Licht, mein
Glaube hoffts, er kan nicht
trugen.

7. Mein JEſu, du haſt
mich erhalten, du wirſt es
auch noch ferner thun; ich
will zu dir die Hande falten,
und in dir leben, ſterben,
ruhn. Mein Hirte, bleibe
mir gewogen, HErr, leb und
wohn und bleib in mir.
Zeuch mich nur immer mehr
zu dir, bis du mich einſt
ganz hingezogen.

20. JEſus, der gecreu
zigte, die einzige und

beſte Wiſſen
ſchaft.

1. Cor. 2. v. 2.Mel. O GOtt, du frommer ?e.

Ooch hielt mich nicht da
V fur, daß ich was an
ders iwußte, als JEſuni,
und ſein Creuz. O flieht,
ihr eitlen Luſte. Jch theile
nicht niein. Herz. Jch· uthms

Jhm
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Jhm nicht, ach nein, Jhm,
Jhm, gehort es ganz. Jhm
ſolls geheiligt ſehn.

2. Ich hielt mich nicht
dafur, daß ich was an
ders glaubte, und dem Ge—
erenzigten dadurch die Ehre
raubte. Jch glaube nur an
Jhn. Mein Glaube halt

Jhn feſt. Er iſt der Fels
des Heils, der mich auch
nie verlaßt.

z. Ich hielt mich nicht
dafur, daß ich was an
ders liebte, als meine Lieb
am Creuz. O daß ich mich
nur ubte, ihr immer treu zu
ſeyn! Ach ja! ich will es
thun. Jch will in ihrem
Schooß, in ihren Armen
ruhn.

4. Jch hielt mich nicht
dafur, daß ich was an
ders lehrte; mein Wunſch
iſt, daß Jhn doch die ganze
Welt verehrte. Er iſts ja
ewig werth, Er, aller Men—

ſchen Heil. O Sunder,
kommt, und glaubt. Nehmt
alle an Jhm Theil.

5. Jch hielt mich nicht
dafur, daß ich was an
ders wollte, und daß mein
Herz, ohn Jhn, etwas ver
langen ſollte; Er iſt mir ewig
gnug, der allerbeſte Freund,
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mein HErr, und auch mein
GOtt, ders ja ſo redlich
meynt.

s6. Ich hielt mich nicht
dafur, daß ich was an
ders ſagte, und wenn mich
alle Welt um meinen Glau

ben fragte, ſo ſagt ichs aller
Welt: ich lieb Jhn ganz al—

lein, Er ſoll mein hochſtes
Gut, mein Ein und Alles
ſeyn.

7 So halt ichs nun
dafur, in meinem ganzen

Leben; das ſey das beſte
Theil, Jhm ganz ſich hin—
zugeben. Jch leb und ſter—
be nun, ſein wahres Eigen—
thum. Denn der Gecreu—
zigte bleibt nur mein
hochſter Ruhm.

an. JEſus der Wein
ſtock, wir die Reben.

Joh. 15. v. J.
Mel. Befiehl du deine W.re,

Mir ſind die wilden
DNReben, mein Hei
land, duld uns noch! Gieb
uns ein neues Leben; o
Weinſtock, thu es doch!
Der Fruhling iſt erſchienen,
o HErr, durch deine Kraft,
wir ſolten auch nun grunen,
allein uns fehlt der Saft.

2. Wir ſind die todten
Reben J
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Reben, wir ſind es von Na
tur, wir finden von dem Le—
ben in uns noch keine Spur.
Doch du haſt es verſprochen,

du willſt der Weinſtock
ſeyn. Wir werden nicht zer—
brochen, du pfrepfſt uns
in dich ein.

3. Wir ſind die gru—
nen Reben; du, Weinſtock,
haſts gemacht, und uns nun

Saſt und Leben geſchenkt
unv zugedacht. Ach, laß uns
Trauben bringen, ſchaff
ſelbſt in uns die Frucht, ſo
muß es dir gelingen, das
haſt du langſt geſucht.

4. Wrr ſind die ſchwa
chen Reben; doch auch in
deiner Hand, erhalt das
nene Leben, erhalt das Lie—
besband. Du, Gartner,
muft uns pflegen, ſo konnen
wir gedeyhn, und unter dei—

nem Segen fruchtbare Re
ben ſeyn.

5. Wir ſind doch dei
ne Reben; du ſprichſt: Ach
bleibt in mir! Wir wollen
an dir kleben, wir bleiben
nun in dir. Halt uns in
deinen Armen, laß uns dar
innen ruhn, denn ohne dein
Erbarmen, da konnen wir
nichts thun.

Beytrag zum Bau

22. Die Furbitte Chri—
ſti fur den Sunder.

Luc. z. v. 6-9.

Mel. O GOtt, du frommer:e.
Err, laß ihn noch diß

Jahr! O Vater, laß
ihn ſtehen. So bittet JE—
ſus noch in jenen Himmels
hohen; Er bittet da fur mich,
den unfruchtbaren Baum.
Der Vater liebt den Sohn,
und giebt der Bitte Raum.

2. Hrr, laß ihn noch
diß Jahr! Jch bin drey
Jahr gekommen; ich ha
be Frucht geſucht. Jch
hatt ſie gern genommen.
Allein, ich fand ſie nicht.
Ich ſah, daß ers noch war,
der unfruchtbare Baum.
Doch, laß ihn noch diß
Jahr.

z. HErr, laß ihn noch
diß Jahr! Ach ſchenk
ihm dieſes Glucke; HErr,
habe noch Geduld. Nimm
dein Urtheil zurucke. Das
Urtheil: Hau ihn ab, was
hindert er das Land!
Gieb unr noch eine Friſt;
pflanz ihn mit deiner Hand.

4. HErr, laß ihn noch
diß Jahr! Ich, Gartner,
will bedungen, und alles
an ihm thun, er wird noch

Fruchte
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Fruchte bringen; hau ihn
nicht plotzich ab. O Va—
ter, laß ihn noch! Er hats
zwar nicht verdient; allein,
ich lieb ihn doch.

5. HErr, laß ihn noch
diß Jahr! HErr, laß
mich Sunder leben; ich
will dir meine Hand zur
nenen Beßrung geben. Be
dung und grab um mich.
Pfropf mich recht in dich ein.

Der Weinſtock biſt du
ſchon, ich will der Rebe ſeyn.

6. HErr, du laßt mich
diß Jahrn, aus lauter
Gnade, ſtehen; dein Blut
ſchreyt ja fur mich, ich kan
nicht untergehen. Laß mich
nur fruchtbar ſeyn. Jch weiß,

es wird geſchehn; mein
Gartner wird mit Luſt die
Frucht am Baume ſehn.

23. Dexr Nutzen des
Creuzes bey der Lie

Rom. 8. v. 28.
Mel. JEſu meine Freude e.
enen, die GoOtt lie
 vben, und ſich freudig
uben, GOtt recht treu zu
ſeyn; Denen wird im Leide
JEſus ihre Freude, da, da
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auch nicht anders kommen,

dient zum Heil der From—
men.

2 Denen, die GOttkennen, und Jhn Vater
nennen, iſt die Trubſal gut.
Er pruft ihre Herten, durch
viel Angſt und Schmerzen,
und ſtarkt ihren Muth. Sein
Herz ſucht durch dieſe Zucht
ſie nur mehr zu ſich zu zie—
hen, das will ſein Bemuhen.

3z. Denen, dievertrauen,

und nur auf Jhn bauen, de
nen nutzt die Roth; ihr Herz
ſoll erſahren, wie, mit Tag
und Jahren, bis in ihren
Tod, GOttes Tren ſich ſtets
verneu. Dieſe will mit Lie—
besarmen tragen und erbar

men.
4. Denen, die GOtt lo

ben, fur dic Liebesproben,
ſchafft das Creuze Ruh.
Dieijes Liebeszeichen muß den

Zweck erreichen; GO TT
ſpricht Ja! darzu Und ſein
Herz verſußt den Schmerz,
und ſo werden ſie getrieben,

lobend Jhn zu lieben.
5. Denen, die ganz ſtil

le, ohne Eigenwille, in der
Trubſal ſind, die erlangen
Krafte, taglich neue Safte:

trifft es ein: GOttesSchluß, GOtt liebt iedes Kind, das
nach dem es muß ſo und Er ſchlagt und dennoch

tragt,
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tragt, Er ſchenkt ihm die
Glaubensſtille, ach das thut

ſein Wille.
6. Denen, die nur hof

fen, muß, was ſie betroffen,
eine Wohlthat ſeyn. Nach
dem Gnadenbunde warten
ſie der Stunde, die ſie ſoll
befreyn. Denn ſein Wort
ſagt immerfort: Hoffnung
laßt auf dieſer Erden nie
zu ſchanden werden.)

9 Nom. z. v. ſ.
7. Denen, die nur be

ten, und vor GOtt hintre-
ten, in der Leidenszeit; de—
nen wird ihr Leiden einſt zu

lauter Freuden, in der Ewig—
keit. Ja, GOtt giebt, weil Er
ſie liebt, eine Lindrung ihrer
Plage, und verkurzt die Tage.

8. Denen, die treu blei
ben, und ſich GOtt ver—
ſchreiben, ewig ſein zu ſeyn;
denen wird die Crone zum
Genadenlohne, die, die wird
erfreun. Auf die Noth und
auf den Tod folgt das Heil
in jenem Leben. GOtt, du
wirſt es geben!

24. Die gottliche Vor
ſehung.

Jeſ. 28. v. 29.
Mel. Nun danket alle Gott2ec.

cein Rath itt wunC derbar; GOTC

zum Bau
fuhrt durch dick und dun
ne, und hat, o Meuſch, dein
Heil, doch iedesmal im
Sinne; ſein dunkler Se—
gensweg ſieht wunderſeltſam

aus, und dennoch fuhrt Er
ihn aufs herrlichſte hinaus.

2. Sein Rath iſt wun—
derbar; er bleibet oft ver
borgen, das lehrt uns ſtille
ſeyn, verbietet uns das Sor—
gen; wir muſſen da nur recht

wie kleine Kinder thun, und
voller Zuverſicht im Schooß
der Mutter ruhn.

z. Sein Rath iſt wun
derbar; Er will, als
HErr, regieren. Das
Kind ſoll ſich nicht ſelbſt, der
Vater will es fuhren. Das
Kind verſteht es nicht; drum

fuhrt des Vaters Hand.
Die kan nie was verſthn.
Die tragt ins Vaterland.

4. Sein Rath iſt wun—
derbar, im Schlagen und
im Heilen. Wir gehn doch
berall an ſeinen Liebesſei
len; das Leiden diener Zeit
iſt nur etin menſchlich Joch.“)

GDOtt tragt zur Helite mit.
Er ſchlagt und liebet doch.

Hoi. n. v. 4.
5. Sein Rath iſt wun

derbar; Er ſchlagt die
liebſten Binder. Er trau

get
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get mit Geduld die allerfrech—

ſten Sunder. Er holet ſit
herum in dieſer Gnadenzeit,
und offenbaret ſich in der
Barmheriigkeit.

6. Sein Rath iſt wun
derbar, im Nehmen und
im Geben. Er mißt uns
unſer Theil ſelbſt zu in die—
ſem Leben; Er nimmts auch
wieder hin, und bleibet doch

gerecht. So zeigt Er, Er
ſey HErr, und ich nichts
mehr als Knecht.
J. Sein Rath iſt wun
derbar; Er gehet dunkle
Wege, und dennoch ſind ſie
gut, wenn ich ſie uberlege.
Es mußte grade ſo, wenn
mein Heil ſoll beſtehn; es
miußte das geſchehn, zu mei

nem Wohlergehn.
8. Sein Rath iſt wun
derbar; Er weiß ihn zu
erfullen. Er unterdruckt
und bricht den boſen Eigen
willen, der ſchadet mir zu
viel. Darum iſt GOtt ſo
tren, und bricht den Eigen—
ſinn, und macht mich davon
frey.

9. Sein Rath iſt wun
derbar; GOTT pleibet
doch die Liebe.) Erfuh
ret immer io, daß Er den
Glauben ube. Er gehet

ſelbſt voran; Er ſtarket un
ſern Muth. Er bleibet ewig
treu; Er meynt es herzlich
gut. 9) 1. Joh. 4. v. i6.

10. Dein Rath iſt wun
derbar; o GOTT, von
Kraft und Starke! Es
preiſet dich mein Herz. Dich
preiſen alle Werke. Du
machſt doch alles wohl; ach
laß es bald geſchehn! Laß
mich von deinem Rath den

guten Ausgang ſehn.

25. Das Creuz Chriſti.
Mel. HErr J. C. wahr M. c.
Eas Creuz, daran
 mein Heiland ſtirbt,
und mir die Seligkeit er
wirbt, das iſt fur mich, den

armen Thon, der ſeligſte
Genadenthron.

2. Das Creuz, da mei
ne Liebe hangt, die auch
im Sterben an mich deukt,
iſt eine Weide fur mein
Herz, cin Balſam fur den
Sundenſchmierz.

3. Das Creux, da er
mich ausgeſohnt, da man
ihn ſpottet und verhohnt,
das iſt mein allerhochſtes
Gut, denn da fließt ſein
Verſohnungsblut.

4. Das Creuz, daran
mein zeil verwundt, ver

ſiegelt
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ſiegelt meiinen Gnadenbund.
Er wird nun meine Zuver—

ſicht. Nun weiß ich, Er
verlaft nuch nicht.

5. Das Creuz, daran
ſein Herze brach, da man
Jhn in die Seite ſtach, iſt
nun mein allerſchonſtes
Cheil, uud bringt mir Se—
ligkeit und Heil.

6. Das Creuz, an dem
der HErr verſchied, iſt
nun mein taglich neues
Lied; ich denke mit Erſtau—
nen dran, was Liebe zu den
Sundern kan.

7. Das Creuz, da Er
die Miſſethat und meine
Schuld grtilget hat, das iſt
mein rechter Gnadenſchild,
weil Er des Vaters Zorn ge-
ſtillt.

8. Das Creuz, da Er
die Handſchrift nahm,
und ſie zerriß und zu mir
kam, das iſt fur die beklemm.

te Bruſt die allergroßte
Freud und Luſt.

9. Das Creuz, da Er
mein Heil vollbracht, und
meinen Schaden gut ge—
macht, und mich erkauft
zum Eigenthum, das bleibt

allein mein hochſter
Ruhm.

10. Das Creuz, da Er

ZSeytrag zum Bau

ſein Haupt geneigt, ſich
als den guten Hirten zeigt,
das iſt mein Troſt in aller
Noth, ich bleib Jhm treu
bis in den Tod.

i. Dein Creuz, HErr
JEſu, ſtarke mich, bis ich
dich ſchaue ewiglich, und bis
dort, in der Herrilichkeit,
mein Geiſt ſich unausſprech
lich freut.

12. Gecreuzigter! ver
laß mich nicht, wenn ſter
bend einſt mein Herz zer—
bricht, daß ich durch dieſes
Creuz allein mog ewig,
ewig ſelig ſeyn.

26. Die Geduld
GOttes.

2. Petr. 3. v. y.
Mel. Wer meiß, wie nahe .

Gr erzunEr bietet ihnen Freundſchaft
an, Er macht ſie gern zu jei
nen Kindern, Er lockt ne,
wie Er immer kan. Sie
hauſen zwar ſtets ihre
Schuld. Er wirft nicht
weg; Er hat Geduld.

2. GOtt hat Geduld mit
ſeinen Feinden, Er reichet
ihnen ſeine Hand, Er macht
ſie gern zu ſeinen Freunden,
ſein Hetz iſt ihnen zuge

wandt.
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wandt. Er ſieht zwar ihre
Sundenſchuld, doch ſtraft
Er ſpat, und hat Geduld.

3z. GOtt hat Geduld mit
ſeinen Freunden, die ſind
es, die Er zartlich liebt, an
denen Er, vor allen Feinden,
unendliche Erbarmung ubt.
Sie fehlen zwar aus eigner
Schuld, doch ſtraft Er
nicht, und hat Geduld.

4. GOtt hat Geduld
mit ſeinen Schaafen, Er
hebt und tragt und warte
ſie, ſie mogen wachen oder
ſchlafen, Sein Hirtenher
verlaßt ſie nie. Sie irrer
auch, da ſind ſie Schuld
gllein, Er tragt ſie mit
Geduld.

5. GOtt hat Geduld mit
ſeinen Kindern, die oſt aus

Schwachheit was verſehn;
ach, Er vergiebt wie allen
Sundern, da iſt die Sund,
als nicht geſchehn. Er nimmt

von ihnen ihre Schuld, und
liebt ſie wieder mit Ge
duld.

6. GOtt hat Geduld
mit uns, mit allen, in un—
ſerm ganzen Lebenslauf, wir
ſundigen, und ſind gefallen,
allein, Er ſchiebt das Stra
fen auf. So macht Ers mit
der Sundenſchuld; Er hat
unendliche Geduld.

7. GOtt hat Geduld!
ach, horts, ihr Sunder,
mißbrauchet ſie bey leibe
nicht. Thut Buſſe, glaubt,
und werdet Kinder, ſonſt
trifft euch einſt ein Zornge:,

richt. Ach! hauft nicht mehr
die groſſe Schuld; bekehret
euch! GOtt hat Geduld.

8. GOtt hat Geduld mit.
meinen Sunden: mein
GOtt und HErr, das dank
ich dir. Laß mich auchietzt

t Vergebung finden! Jch be—
te, HErr: verzeihe mir! Du

z ſiehſt an mir ſo manche
Schuld; ach, ſtraf mich,
nicht! ach hab Geduld!

27. Betrachtung des
Grabes.

Hiobe v.1.Mel. Mein JEſus komnmt,
mein Stirben iſt vorh. tc.

FJas Grab iſt da! mein
GOotit, ich werde

ſterben, doch auch im Tode
nimmermehr verderben; du
biſt die Auferſtehung und
das Leben,“) das willſt du
geben. Joh. in v. 25.

2. Das Grab iſt da!
mein GOtt, wie werd ich
ſterben, werd ich denn auch
das Himmelreich ererben?
Das iſt, v GOtt, bey dieſem

Tritte, die letzte Bitte.

v Das
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3. Das Grab iſt da!

mein Heiland, ich ſoll ſter
ben, ich habe nichts, den
Himmel zu erwerben; mir
hilft zur Seligkeit, mir blo—
den Taube, allein der Glau—

be.
4. Das Grab iſt da!

ſo kan ich ſelig ſterben,
ich muß, als Kind, aus lau
ter Gnade erben; durch
Glaub und Treu wird die—
ſes Ziel getroffen, das kan
ich hoffen.
5. Das Grab iſt da!

ich werde ſelig ſterben,
ich fuhle zwar mein ſundli—
ches Verderben; allein, ich
flieh in JEſu theure Wun
den, in dieſen Stunden.

6. Das Grab iſt da!
ich will nun gerne ſter-
ben, und, fur Egypten,
Canaan ererben; es wartet
ſchon auf mich zum Gna
denlohne, die ſchone Crone.

7. Das Grab iſt da!
nun laßt mich freudig
ſterben; betrachtet mich als

einen Himmelserben: ihr
mogt, die Seele ſoll den
Himmel haben, den Leib be
graben.

28. Die Annehmung
der Sunder.

Luc. 1j. v. 2.

zum Bau
Mel. Meinheiland nimmt ec.

SſMein Mittler nimmt
v die Sunder an, das
zeugen alle ſeint Freunde,
und was noch mehr hier gel—
ten kan, ſelbſt ſeine allerarg
ſten Feinde, ſie ſehn auf ſei
nen Jezſusſinn mit rechten
ſcheelen Augen hin, weil Er
die Sunder alle liebet, und
ſein Erbarmen ausgrubet;
allein, Er kehrt ſich nicht dar
an, Er nimmt doch gern
die Sunder an!

2. Mein JEſus nimmt
die Sunder an, Er ruft ſie
ja in ſeinem Worte, und hat
recht ſeine Luſt daran, wenn
ſie nur gehn die enge Pforte,

Er reichet ihnen ſeine Hand,
Er knupft das neue Liebes—
band; Er denket nicht der
alten Sunden, Er laßt ſie
ſein Herz offen finden, Er
nimmt ſie, wie Er immer
kan, als groſſe Sunder,
willig an.

3. Meinheiland nimmt
die Sunder an, ſein Herz
und Himmel itchet offen fur
alle Welt, fur iedermann,
der nur will glauben, lieben,
hoffen; ſein Arm iſt immer
ausgeſtreckt, die Gnade, die
die Sunden deckt, iſt langſt
verdient und langſt bereitet,

unſd
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und wer um dieſe Crone
ſtreitet, der kriegt ſie bald,
da iſts gethan, denn dieſer
nimmt die Sunder an.

4. Mein Burge nimmt
die Sunder an, aus ſeiner
Schuld darf keiner ſterben,
ſein Herz iſt Sundern zuge
than, ſie ſollen nimmermehr
verderben, denn Er empfand
ſelbſt ihre Noth, und gab
ſich in den Creuzestod; nun
iſt die Seligkeit verdienet,
das machts, daß unſre Hoff—
nung gruuet, daß Er ſich ſo
erbarmen kan; nun weiß ich:
Er nimmt Sunder an.

5. Mein Hirte nimmt
die Sunder an, Er ſucht
auch die verlohrnen Schaa—

fe, Er lockt ſo zartlich, als
Er kan, und zeigt, daß Er
nie ſchlummre, ſchlafe; Er
laßt wohl Neun undeun
zig ſtehn, wir ſchn Jhn nach
dem Einen gehn, und wenn
Er auch nuv eins gefunden,
ſo legt Er es in ſeine Wun—
den, und hat recht Herzens—
luſt daran, deun Er nimmt

das Verlohrne an.
6. Mein Hoherprieſter

nimmt uns an, ſein Blut
und Tod das gilt uns alle,
wers nur im Glauben neh
men kan, dem hilft es nach
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dem Sundenfalle; ſein Blut
ſchreyt um Barmherzigkeit,
fur dich und mich zu ieder
Zeit, ſein Loſegeld nutzt ſei—
nen Kindern; doch auch den
allergroßten Sundern, weil
Er genug fur ſie gethan, ſo
nimmit Er ſie mit Freus
den an.

7. Mein Konig nimnit
die Sunder an, hier iſt ſein
Scepter, das Er reichet, und
wen Er nur erreichen kan,
und wen ſein kraftin Wort
erweichet, dem ruft Er, Frie
de, Friede, zu, dem giebt und
ſchenkt Er groſſe Ruh, den
fuhret Er an Liebesſeilen,
der hat nun Kraft zu Jhm
zu eilen; der wird ſein lieber
Unterthan, Er ſegnet ihn
und nimmt ihn an.

z. Mein HErr nimmt
alle Sunder an, die nur
wahrhaftig zu Jhm kom—
men, die Schuld wird vollig
abgethan, ſie werden freudig

angenommen; ſein treues
Hirtenherz vergißt das al—

les, was geſundigt iſt, Er
wirft es hinter ſich zurucke,

mit einem Gnadenvollen
Blicke, Er liebt ſie, wie Er
immer kan, der HErr
nimmt alle Sunder an.

9. Mein GOtt nimmt

Ba mich,



mich, den Sunder, an,
ich komm muhſelig und be—
laden, ich komme, wie ich
kommen kan, ach, heile mei
uen Sundenſchaden! ich keh—
re nun bußfertig um, mein
Hirte, hole mich herum: ich
will mich dir aufs neu ver—
ſchreiben, und ewig deine
Beute bleiben. Jch glaub
es nun, ich geh die Bahn,
du liebeſt mich,. und
nimniſt mich an.

29. Die gewiſſe Ver:
gebung der Sun—

den.
Cio. 1. v. 14.

Mel. Mein JEſus kommt c.
ch habe nun mein
H ewig Heil gefunden,
ich leb und ruh in meines
JEſu Winden. Nuniſt ge—
heilt mein groſſer Sunden
ſchade, durch ſeine Gnade.

2. Jch habe die Ver—
gebung meiner Sunden,
ich ſuchte Jhn, Er ließ ſich
willig finden; ich kam muh—
ſelig und mit Schuld bela—
den, Er ſah den Schaden.

z. Ich habe nun die
Wirkung meiner Buſſe,
ich falle Jhm mit Dankbar
keit zu Fuſſe; denn Er ver—
mehrt durch mich, als einen

Beytrag zum Bau
Sunder, die Zahl der Kin
der.
4. Jch habe nun den
Segen meiner Thranen;
nun iſt geſtillt mein Hun—
gern, Durſten, Sehnen; ich
darf ganz frey vor Jhm mein
Herz ausſchutten, und noch

mehr bitten.
5. Jch habe dieſe Gna

de durch den Glauben,
den ſoll und muß und wird
mir niemand rauben; die
Schuld iſt ganz geſchenket
und vergeben, und ich ſoll
leben.

6. Jch habe nun die
Frucht von ſeinem Lie—
ben, Er iſt mir auch im
Fallen tren geblieben, Er
hat mich, da ich hin zu Jhm
gekommen, bald angenom

men.
7 Jch habe nun, wasallo Sunder hoffen; es iſt

geſchehn, und alles eingetrof
ſen, ja uber ſchwang lich
mehr, als ich begehret, ich
bin erhoret.

8. Ich habe ſie, was
kan ich beſſers haben? die

allergroßte unter ſeinen
Gaben; ach! die Verge—.
bung aller meiner Sunden
kan ich empfinden.

9. Err, laß mir die
ſen
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ſen Troſt in meinenn Le
ben, daß du mir alle meine
Schuld vergeben; laß im—
merfort dein Vaterherze
wallen! Laß mich nicht fallen.

zo. Die Treue gegen
GOtt.

Pſ. 73. v. zz.
Mel. AlleMenſchen muſſen e.

gvennoch bleib ich in
V dem Glauben, bis
ans Ende, redlich treu, ob

gleich Sund und Holle
ſchnauben, ſeine Gut iſt tag
lich neu; Er wird meinen
Glauben ſtarken, ich werd

ſeine Kraft vermerken. JE—
ſus, Er, mein hochſtes Gut,

ſchenkt mir Freudigkeit und
Muth.

2. Dennoch bleib ich
in der Liebe, ob mich gleich
GOtt pruft und ſchlagt:

denn Er thuts, daß Er mich
ube; und wenn Er das
Creuzʒ auflegt, ſo ſind es
nur Liebesſchlage, und
weun ich ſie recht erwage,
eine Wohlthat ſeiner Hand,

dund ein neues Liebesband.
z. Dennoch bleib ich in

dem Hoffen veſt und unbe
weglich ſtehn. Sein Wort
iſt ſtets eingetroffen: Erd
und Himmel wird ver—
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gehn; Aber, meine Worte
bleiben,) nichts kan ſie zu
rucke treiben. Meie Hoff
nung truget nicht, denn ſie
iſt auf Jhn gericht.

Luc. 2i. v. zz.
4. Dennoch bleib ich

im Gebete, wenn Er auch
nicht bald erhort, und ich
taglich vor Jhm trete, und
Er mich das Warten lehrt;
denn es iſt mein Eigenwil
le, den bricht Er und macht

ihn ſtille, und denn hat Ers
wohl gemacht, beſſer, als ichs
ie gedacht.

5. Dennoch bleib ich in
dem Wachen, ob ich gleich
oſt mude bin, JEſus kan
mich munter machen, denn

ohn Jhn fall ich dahin. Mti
ne Feinde mogen toben, ich

will in der Stille loben,
meinen Heiland JEſum
Chriſt, der mein Schild,
mein Helfer iſt.

6. Dennoch bleib ich in
dem Streite, ob er noch ſo
lange wahrt, JEſus ſteht
auf meiner Seite, ſeine
Kraft wird uie verzehrt;
auf den Kampf folgt Sieg
und Crone, das hab ich zum
Gnadenlohne; dieſe Cro
ne bleibet mir, darum
bleib ich ſtets an dir.

B3 H. Das
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zn. Das treue Hirten
herz JEſu.

Luc. 22. v. Gi. G2.

Mel. Mein Jkſu, dem die
Seraphinen .

GNer Hirte ſieht ſich
nach dem Schaafe,

das Er verlohren, treulich
um, Er weckt es aus dem
Sundenſchlafe: Er holt den
Sunder ſelbſt herum, ſo wit
den Petrus nach dem Falle,
Er ſah ſich um, Er gab die
Hand, da Er ſich liebreich
umgewandt; ſo ſucht Er noch
die Sunder alle.

2. Der Hirte tragt ſein
Schaaf zur Heerde, Jhn
jammert deſſen Sundenfaltl,
Er will, daß keins verlohren-
werde, Er ruft durch ſeines
Wortes Schall, Er giebt
und macht ſich tauſend Mu—

he, Er ſieht uns, wie den
Petrus, an, ſo liebreich als
Er immer kan, bis Er uns
endlich zu ſich ziche.

z. Nun, HErr und Va—
ter deiner Kinder, mich reuet

meine Sundenthat, hier
komm ich, als der großte
Sunder, der dich ſo oſtver
laugnet hat. Jch wollte dich
durchaus nicht kennen, du
warnteſt, wie den Petrus,
mich, und ich verlaugnete

zum Bau
doch dich, nun darf ich mich
kaum Kind mehr nennen.

4. Es iſt geſchehn, ich
bin gefallen, mein Heiland
hebe mich nun auf; laß ietzt
dein Hirtenherze wallen,
ich laß den Thranen freyen
Lauf, ich geh hinaus, und
bet und weine, ich ring und
ſchrey und laß dich nicht, bis
gegen mich dein Herzebricht,
und mir die Gnadenſonne
ſcheine.

5 Jch komm, o HErr,mit Schuld beladen, ich
komm muhſelig und gebuckt,
du haſt auch mich, und zwar
mit Gnaden, ſchon langſt,
wie Petrum, angeblickt; ſo
komm ich nun und kehre wie
der, ich ſeh dein Herz mir
offen ſiehn, ich ſeh dich mir
entgegen gehn, nun ſingt
mein Mund dir Lobelicder.

6. Ach lege mich mit dei—

nen Armen, mein Hirte,
nun auf deinen Schooß,
und mache mich durch dein
Erbarmen von allen mei—
nen Banden los. Beſrey
mich von den Sundenketten,
laß mich in deinem Herzen
ruhn. Jch bin gewiß, du
wirſt es thun, mich heben,
tragen und erretten.

32. Das
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z. Das theure Blut

Chriſti.
1. Petr. 1. v. tg. 19.Mel. Wer meiß, wie nahe de.

Mſein Heiland hat ſein
Blut vergoſſen fur
dich und mich und alle Welt,

der Gnadenſtrohm iſt nun
gefloſſen, das allgemeine
Koſegeld. Ach dieſes nn
ſchatzbare Blut macht unf
re boſe Sache gut.2. Kein Gold und Sül—

ber konnt erretten, und uns
von GOttes vorn befreyn;
wir wurden in des Satans
Ketten in Ewigkeit geblie—
ben ſeyn. Allein nun kömmt

das hochſte Gut, GOtt
ſelbſt wird Menſch, ver—
gießt ſein Blut.

z. Das Lamm, das nie
einFehl beflecket, das heilig
und unſchuldig war, das

»Adams Gilſt nicht angeſte
cket, das bot ſich fur uns
Sunder dar. Das GOt
teslamm ver goß ſein
Blut, und macht nun al—
les, alles gut.

4. Der Hirte wurd ans
Creuz geſchlagen, da rief Er
aus: Es iſt vollbracht!

Da wollt Er unſre Sunde
tragen, da ſahn wir ſeiner
Liebe Macht, die ſo viel un
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den Sundern thut, da, da
floß ſein Verſohnungs—
blut.

5. Das ſchry am Creu
ze ſchon um Gnade, und
ſorderte Barmherzigkeit;
ſo wurd. o Meuſch! dein
Sundenſchade geheilt, und
auch dein Her;z erfreut. Ach

dieſes theure werthe Blut
das redet noch, nur uns zu
gut.

6. Das hieß wohl recht,

die Heerde lieben, da Er,
der Hirte, ſelber ſtarb, und
Sundern, die Jhn doch be
truben, ein unausſprechlich

Heil erwarb. Er ſtirbt ja
felbſt, es fließt ſein Blut.
Sagt, iſt der Hirte nicht
recht gut?

7. Nun kan uns GOtt
die Schuld vergeben, weil
du, mein Heil, gecreuzigt
biſt. Nun muß der arme
Sunder leben, weil GOtt
mit ihm verſohnet iſt. Nun
machet des Erloſers Blut
dem großten Sunder einen

Muth.
g. Jch bin gerecht durch

JEſu Wunden, ſie ſind die
Freyſtadt auch fur mich,
ich habe mich darein gefnn—

den, ich glaub, o HErr, ich
liebe dich, denn es iſt durch

B 4 dein
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dein eignes Blut auch mei
ne boſe Sache gut.

9. Nun dadurch werd ich
uberwinden, wenn einſt die
letzte Stunde. ſchlagt, da
wirſt du mich, und ich dich
finden, den Hirten, der in
Hinimel tragt. Da ſeh ich
dich, mein hochſtes Gut,
und dein verklartes GOt

gesblut.

33. Das Herumholen
des Sunders.

Hiob zz. v. 29. go.
Mel. Dun o ſchones Weltg.c.

großten Sunder zu, daß er

Duſſe thu und eile; du laßſt
ühm nicht eher Ruh, bis er
fich zu dir bekehret, bis er
deine Stinme horet, bis er
kommt und glaubig wird:
v das iſt ein guter Hirt!

2, So hoiſt du aus dem

Verderben, mein GOtt!
manches Schaaf herum,
und erretteſt es vom Ster—
ben durch den Zuruf: Keh

re um! Deine Treu ver—
gehet nimmer, denn du rufſt
und lockeſt immer, und.
ſprichſt: Kommt zu mir
heran, Jch. nehm alle
Sunder an.

Beytrag zum Bau
z. Zwey und dreymal

gieng die Liebe auch mir
armen Schaafe nach, und
bewieß die Liebestriebe, bis
mein hartes Herze brach.
Bis es ſich ergab zur Beute,
und mein Geiſt ſich Seiner
freute, bis ich kam zum Gna—

denthron, bis ich wurde
Jeſu Lohn.

4. Auch die Leidensvol
len Wege, die Er mich im
Creuze fuhrt, ſind die treue
Hirtenpflege, daß Er mich
nur nicht verliehrt. Er
ſchlagt, daß Er wieder heile,

und mir beyzuſtehen eile,
daß Er lindre meinen
Schmerz, ach das thut ſein

Hirtenherz!
5. Auch ſein Wohlthun

und Erbarmen, das Er
taglich an mir ubt, iſt Be
weiß, daß Er mich Armen
dennoch tragt und dennoch
liebt. Alle Tage ſind ein
zeuge, daß ſein Herz ſich
zu mir neige, daß Er mich
noch nie vergißt, und mein
treuer Hirte iſt.6. Nun ſo hole mich, den

Sunder, hole mich nur
bald herum. Setz mich in
die Zahl der Kinder, denn
in Sunden komm ich um.
Rette mich, o mein Erbar

mer!
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mer! ſieh, hier ſteh ich, ach!
ich Armer! werde du doch
der Maanet, der mich
zieht, erquickt, erhöht.

34. Die Stunde
GOttes.

Joh. 2. v. 4.
Mel. Zion klagt mit Angſt re.
SMeine Stund iſt noch
Avy nichtkommen; das
iſt JEſu eignes Wort, der
mich unters Creuz genom
men, der mich gangelt fort

und fort. Der mich hier in
dieſer Welt fuhret, leitet, und
erhalt in dem Glauben, in
dem Hoffen, bis ferin Wort
doch eingetroffen.

2. Deine Stund iſt
noch nicht kommen, aber
HErr, ich warte drauf;
Du haſt mich doch ange—
nommen, o vollfuhre meinen

Lauf. HErr, mein GOtt,
vollende mich, denn ich ſeh
und wart auf dich, ach ver—
kurze meine Plagen hier in
meinen Prufungstagen.

z. Eine Stund iſt ſchon
gekommen, das iſt meine
Gnadenzeit, da werd ich
bald angenommen, da krieg
ich Barmherzigkeit. Wenn
ſich, da es heute heißt, mein
Gehorſam thatig weißt, und
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ich ſein Wort glaubig ho—
re, und mich bald zu Jhm
bekehre.

4. Denn du biſt wahr—
haftig kommen, du ge—
wunſchte Stunde, du!
ich bin vollig angenommen,
und mein Glaube findet
Ruh, Jch bin in der Lei
denszeit in Jhm ſelig und
erfreut, und erwarte ſo mein
Ende, nimm mich, HErr,
in deine Hande!

35. GOtt als die Liebe.
1Joh. 4. v. i16.Mel— JEſu, mrine Freude ae.

be, dieſe dringen dich. Du
willſt, daß ich lebe, und mich
dir ergebe, HErr, hier haſt
du mich! O mein Heil!
dein Luebesſeil ziehe mich
von dieſer Erden, dein, nur
dein zu werden.

2. GOtt, du biſt die
Liebe, die ich oft betrube,
die mich dennoch tragt.
Die mich mit Erbarmen und
mit Liebesarmen auf die
Achſeln legt. Omein Hort!
regiere ſort alle meine Tritt
und Schritte, hore, was ich
bitte.

3. GOtt, du biſt die Lie-
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be, und nach dieſem Triebe
iſt es auch geſchehn, daß ſich
dein Herzlenket, einen Mitt
ler ſchenket, den wir leiden
ſehn. Deſſen Blut macht
alles gut, und verſetzt uns
arme Sunder in die Zahl
der Kinder.

4. GOtt, du wilſt aus
Liebe, daß ich Glauben
ube, und voll Liebe ſey. O
Anfang und Ende! nimm
mich in die Hande, mach
mein Herze nen. O mein
Hort! gieb mir durchs Wort
beydes, Wollen und Voll—
bringen, ſo wird es gelin—

gen.
5. GOtt, du bleibſt die

Liebe, und derſelben Triebe
horen niemals auf. Wenn
ich auch einſt ſterbe, und
dein Reich ererbe, wenil ſich
ſchließt mein Lauf, ſo bleibt
doch die Liebe noch, und
bey jener Schaar der
Fronmen lieb ich dich
vollkommen.

36. Die Liebe JEſu
gegen uns.

Gal. 2. v. 20.
Mel. Kommt ber zu mir ſpr. ec.
Onein Heiland hat auch
Z mich geliebt, Barm
herzigkeit an mir geubt, ſich

Beytrag zum Bau
fur mich dargegeben, der ein

geborne GOttesſohn, der
ſtarb, und ward mein Gna
denthron, ſein Tod iſt nun
mein Leben.

2. Mein Hirte hat auch
mich geliebt, das Schaaf,
das Jhn ſo oſt betrubt, den
Thon, der ganz verdorben,
den hat Er ſelbſt, mein hoch
ſtes Gut, durch ſein unſchatz

bar Gottesblut, erkaufet
und erworben.

3z. Mein JEfus hat
auch mich geliebt, und ob
ich Jhn gleich vft betrubt,
vom Fall mich aufgehoben.
Jch ſoll nun fur des Creu
zes Pein ſein Lohn und ſei
ne Beute ſeyn, ich ſoll Jhn
lieben, loben.

4. Mein GOtt, du haſt
auch mich geliebt, ja eh
ich noch was Guts verubt,
war dein Herz mir gewogen.
Du liebſt mich noch und al
lezeit, bis du mich in die
Ewigbkeit aus Liebe hinge-

zogen.
5. Mein Hort, du haſt

mich erſt geliebt, daß dich
mein Herze wieder liebt, ich
will mich dir ergeben. Jch
will mich dir auf ewig
weyhn; du ſollſt mein

GOtt
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OoOtt und Alles ſeyn im
Storben und im Leben.

37. Die Thranen

JEſu.Lut. 19. v. 4i.
Mel. HeriliebſtergEſu was ee.

Er, JEſus, tritt an un
 ſer Herz mit Thra—
nen, recht mit Verlangen

und mit heiſſem Sehnen
nach unſerm Heil, drum
muſſen Thranen rinuen,
uns zu gewinnen.
 2. Komm her, o Sunder,
bring dein hartes Herze,
du jammerſt Jhn mit allem
deinem Schmerzt, Er moch

te gern dein ſteinern Herz
erweichen, den Zweck errei

chen.z. Er wilh, du ſollſt dein
wahres Heil bedenken, und
Jhn nicht langer durch die
Sunde kranken; ſein wei—
nend Herz ſoll dich darzu
bewegen, zu uberlegen.

4. Ach armer Menſch,
bedenke dieſes Heute! mach
mit Jhm Friede, werde ſei
ne Beute, Eriſt es, der dar
auf in Liebe dringet, nur nie
mals zwinget.

Die Gnadenzeit iſt
auch fur mich erſchienen, die

kan, die wird zu meinem
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Frieden dienen. Ach HErr,
laß mich dieſelbe wohl an
wenden, und nie verſchwen

den!
6. Die Thranen ſind

auch mir zum Heil vergof
ſen, und gleichmol iſt ſo man
che Zeit verfioſſen, daich die—

ſelben doch nicht recht be
trachtet, und werth geachtet.

7 Jch will der BuſſeThranen laſſen flieſſen, das

iſt dein Wunſch, den laſſeſt
du michwiſſen; hier haſt du
Herz und Mund und Hand
aufs neue zu ewger Treũe.

8. Jch will mein Heil
von nun an recht bedenken,
und alle meine Sinnen dar—

auf lenken; du wirſt, mein
GOtt, das Werk an mir
vollenden, mit deinen Han
den.

38. Das Trachten
nach dem Reiche

GOttes.
Matth.s. v. z3.

Mel.Freu dich ſehr,o meinee.
(7rrachtet doch, ihr tra gen c(hriſten, trachtet

nach der Seligkeit. Ach!
entſagt den eitlen Luſten, ſor
get in der Gnadenzeit fur
das wahre Seelenheil, fur
das allerbeſte Theil, daß

Beoe ihr
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ihr einſt das Reich ererbet,
und als GOttes Kinder ſter
bet.

2. Trachtet nach dem
Reich der Gnaden, das
uns JEſus auëfgericht;
kommt muhſelig und bela
den, kommt nur: Er ver—
ſtoßt ench nicht. Hier iſt ſei—
ne rechte Hand; und das
neue Liebesband knupft
ſein Geiſt, der wird euch
lenken, und das Licht des
Glaubens ſchenken.

z. Trachtet nach dem
Reich der Ehre, denn der
Mittler giebt es euch; folgt

nur ſeines Wortes Lehre, ſo
erbt ihr das Himmelreich.
Er hats allen zugedacht, nach

der groſſen Liebesmacht, und

es kriegts der treue Glau
be; komm, nur komm! du
blode Taube!

4. Trachtet mit Gebet
und Wachen, denn der
Feinde ſind zu viel! Wollt
ihreuch nicht Muhe machen?

ſo verfehlt ihr leicht das Ziel.
Schmuckt die Lampen in
der Zeit, denn der Braut
gam iſt nicht weit; rin
get, denn die Pfort iſt en
ge,“*) da geht alles durch
Gedrange.

2) Matth.e. v. ö. 7.
Natth. 7. v. z. 14.
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5. Trachtet nach dem

Hochzeitkleide und nach
der Gerechrigkeit, die giebt
JEſus, unſre Freude, eurem
Gilauben in der Zeit; die
ſes Recht kan nur allein
ewig, ewig gultig ſeyn.
Und ihr kriegt zum Gna—
denlohne ſeine ſchone Him
melseroue.

6. Trachtet nun nach
dieſen Gaben, die gewiß
die beſten ſind; ihr ſollt
auch das andre haben, wenn

ihr nur das erſte findt. Es
wird euch, wies GOtt ge
fallt, von den Gutern die—
ſer Welt, ſo, wie ſeinen
Freunden allen, ein beſchei
den Theil zufallen.

39. Der Schaden und
Gewinn der Seele.

Matth. 16. v. 26.
Mel. Mein JEſus kommt c.
Nas hilfts dem Men
 ſchen, die Welt zu
gewinnen? das Jrdiſche
muß doch einmal zerrinnen;

die Welt mit ihrer Luſt wird
eiuſt vergehen, und nicht
beſtehen. . Joh. 2. v.

Was hilfts demMenſchen, Wohlluft aus

zuuben? und dieſes ſuſſe
Vift noch thoricht lieben?

Die



des Reiches JEſu. 37
Die Weltluſt endet ſich in
aller Herzen, mit tauſend
Schmerzen.

3. Was hilfts dem
Menſchen, Ehre zu er—
langen? und vor der Welt
mit vielen Titeln prangen?

Die Ehre bleiht doch nur
ein Schein und Schatten,
den wir hier hatten.

4. Was hilfts dem
Menſchen, Reichthum zu
erwerben? Er rettet nicht,
er hindert nur in Sterben;
er zieht das Herz vom Hini
mel ab zur Erde, und macht

Veſchwerde.
5. Was hilfts dem

Menſchen, alle Weisheit
haben? und ſich erheben
ſeiner groſſen Gaben; ſie
konnen doch, wenn wir ſie
alle hatten, uns nicht erret

ten.
6. Was hilfts dem

Menſchen, was ſind dieſe
Guter? Ein Sorgenſtein
fur unſere Gemuther; die

Laſt, die uns zur Erden
niederdrucket, und nie er—

quicket.
7. Was hilfts dem

Menſchen, ſich die Laſt
aufladen? er nimmt wol
gar an ſeiner Seele Scha
den; das hieß alsdenn, (o denlauf.

B7

Menſch! laß dich das ruh—
ren,) zn viel verliehren.

8. Was hilfts dem
Menſchen, dort im an—
dern Leben? er konnte
nichts mehr ſie zu löſen
geben; die Gnadenzeit
war in der Welt vertrau
met, und nun verſaumet.

9. Darum ſo hilft, o
Menſch! nur eins im
Sterben; du muſt, um
auch das Himmielreich zu
erben, durch Buß und
Glauben dich zu GOtt be—
kehren, und ſein Wort ho
ren.

10. Mein GOtt, ſo hilf,
ſo laß es mir gelingen!
dit Seele doch zur Beute
davon bringen, ſo hab ich,
wenn das Irdiſche zerron
nen, recht viel gewonnen.

40. Das Umkehren des
verlohrnen Sohns.

Luc. 15. v. 18:24.
Mel. Mache mit mir, Gott e.
Nch/ Err !ich Sunder
 kehreum, ich komm zu
deiner Gnade; mein Hirte,
hole mich herum, mich
ſchmerzt mein Seelenſchade.
Jch eile nun, ich mach mich
auf, und audre meinen Sun

2. Hier
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2. Hier komm ich, der
verlohrne Sohn, zu dei
nem Vaterherzen; ich ſu—
che deinen Guadenthron mit

Angſt und Reu und
Schmerzen, du biſt doch Va

ter, und ich Kind, ob wir
gleich noch getrennet ſind.

Jch langne nicht dieSundenſchuld, ich will ſie

gern bekennen; ach, habe
nur mit mir Geduld! laß
dich noch Vater nenntn!
Verſtoß mich nicht, den
Sundenknecht, gieb Gnade
fur das ſtrenge Recht.

4. Du biſt ja, Vater,
ausgeſohnt, durch deines
Sohnes Wunden, ich ha
be ſie zwar oft verhohnt, doch

nun auſs neu geſunden. Jch
nehme ſie im Glauben an,
ſo iſt die Sund, als nicht
gethan.

5. Ach, Vater! das Ver
ſohnungsblut von deinem
eignen Sohne, das macht
die boſe Sache gut, ich geh
zum Gnadenthrone, da find
ich ie und allezeit unendli
che Barmherzigkeit.

6. Dein treues Vaterher
ze bricht, du lanfſt mir ſchon
entgegen, du laſſeſt doch
das Cieben nicht, ich wills
nur recht erwagen; o ja! du

Beytrag zum Bau
liebſt und rufſt mich ſchon,
du kuſſeſt mich verlohrnen
Sohn.

7 Jch kriege nun dasFeyerkleid „den Ring an
meine Hande; des Vaters
Haus wird ganz erfreut, da
ich mich dahin wende. Es
ſchallt der ſuſſe Frenden
thon: Jetzt find ich den
verlohrnen Sohn.

8. Nun, Vater der Barm
herzgkeit, ich bin mit dir
verbunden, ich hab dich, du
mich erfrtut, du haſt den

Sohn gefunden. Ach, hilf,
daß ich im Glauben ſtth,
und niemals mehr ver—
lohren geh.

ar. Loblied.
Pſ. 104. v. 3.

Mel. Nun danket alle Gott
SMein GOtt, ich lobe
vdich aus meines
Herzens Grunde, ich lob
und liebe dich mit Herz und
Hand und Munde: denn du
haſt, gröſſer GOtt  viel inehr
an mir gethän als ich, der
arme Wurm, es dir verdan
ken kan.

2. Mein GOtt, ich lo
be dich, dich, meinen groſ
ſen Schopfer: ich bin der
ſchwache Thon, und. du

du
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der weiſe Töpfer, ich bin
das Meiſterſtuck von dei—
ner eignen Hand, die ſchuf
mich und blieb mir auch im—

mer zugewandt.
Eſ.sa. v. g.

3. Mein GOtt, ich lo
be dich: o daß mein Lob
erſchalle, fur die Barm—
herzigkeit, bey unſerm
Sundenfalle! denn kaum
war dieſer Fall im Para—
dieß geſchehn, ſo konte man

dich ſchon groß im Erbar
men ſechn.

4. Mein GOtt, ich lo
be dich fur dieſen Wei—
besſaamen,“) fur den ge
ſehenkten Sohn. Denn
in deſſelben Nahmen ſteht
unſer ganzes Heil, die ganze
Seligkeit; mein Geiſt wird

nun durch Jhn begnadigt
und erfreut.

1. Moſ. z. v. ij.
5. Mein GOtt, ich lo

be dich fur deine Wun
derliebe, die den geſchenkten

Sohn zu mir ins Elend
rriebe, die Lieb iſt gar zu
groß; wer hatte das ge—
dacht? Er kam, und litt,
und ſtarb; ſo ward mein
Heil vollbracht.

6. Mein GOtt, ich lo
be dich fur meines JEfu

J
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Wunden, ich bin dadurch
geheilt, ich habe Ruh gefun—

den. Mein GOtt iſt aus—
geſohnt! Er zurnet nicht mit
mir. O duverſohnter GOtt,
ich dank es ewig dir!

7. Mein GOtt, ich lo—
be dich fur deines Gei—
ſtes Gaben, ſie ſind mir zu
gedacht, ich ſoll ſie alle ha—
ben; der Geiſt, der lehret
mich, der knupft das Lie—
besband, der fuhrt und
gangelt mich, und halt mich
bey der Hand.

8. Mein GOtt, ich lo—
be dich fur meine Tauf—
genade, du nahmſt als
Kind mich auf, mich armen
Wurm und Made, ich zog
da, als ein Kleid, ſelbſt
JEſum Chriſtum. an,“)
ich ward ſein Eigenthum.
Auch das hat GOtt gethan.

 Gal.3. v. 279. Mein GOtt, ich lo
be dich fur jenen Trank
und Speiſe, die du, mein
Seelenfrennd, ſo wunderba
rer Weiſe in deinem Abend
mahl mir armen Sunder
giebſt, und dadurch ſtets aufs
neu mich recht von Herzen
liebſt.

10. Mein GOOtt, ich lo
be dich fur deine Liebes

ſeile,
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ſeile, fur dein unſchatbar
Wort, das ruft mich, und
ich eile zu dir, dem Gnaden—

thron. Hier haſt du nun
mein Herz, ach zieh es ganz
zu dir! zieh es doch Him
melwarts.

in. Mein GOtt, ich lo
be dich fur deine aroſſe
Treue, du liebſt mich im—
merfort, und ſegneſt mich
aufs neue, du thuſt mir tag—

lich Guts, dein Wohlthun
hort nicht auf, du biſt die
Liebe ſelbſt; das zeugt mein
Lebenslauf.

12. Mein GOtt, ich lo
be dich fur gut und boſe
Tage. Ein ieder Lebenstag
hat zwar auch ſeine Plage,
doch dieſe Trubſal ruft mich
naher zu dir hin, und von
der Weltluſt ab. So bringt
ſit mir Gewinn.

1z. Mein GOtt, ich lo
be dich fur alle drine
Werke, denn dieſe zeugen
mir von deiner Kraft und
Starke. Du biſt es ewig
werth, dir, dir gehort der
Dank! Ach ware ieder Puls
ein neuer Lobgeſang!

14. Mein Gott, ich lo
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werden. Hier lob und lib
ich dich, ſo viel die Schwach

heit kan, dort ſtimm ich,
Engeln gleich, mein Hal
leluja an.

42. Stille ſeyn und
Hoffen.

Eſ. zo. v. 15.
Mel. JEſu meine Freude re.
Teele, ſey doch ſtille,
 denn des Vaters Wil
le wird und muß geſchehn.
Laß den ferner walten, der
langſt hausgehalten, und nie

was verſehn. Ach ſein Herz
fuhlt dtinen Schmerz gleich
ſam mit, mit dir, dem Ar
men, und muß ſich erbar.
men.

2. Werde ſtark durch
Hoffen, bis es eingetroffen,
was ſein Wort verſpricht.
Er kan dich nicht haſſen,
noch in Noth verlaſſen, nein!

das kan Er nicht. GOtt
iſt tren, das glaub aufs nen,
Er bleibt Vater im Betru—
ben, und will dich nur uben.

z. Wart auf ſeine Stun
de, lege das zum Grunde

Hdeiner Zuverſicht: daß Er
es verſprochen, nie den Bund

be dich fur alles Heil auf gebrochen, Er verſaumt dich
Erden, dort in der Ewig
keit ſoll dein Lob groſſer

nicht. Er, dein Hort, giebt
dir ſtin Wort, darauf kanſt

du
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du ſicher bauen, und Jhm

ewig trauen.
4. Nun ſo bin ich ſtille,

es geſcheh ſein Wille, und
ſein Liebesrath! Es mag nun
geſchehen, was GOtt aus—
erſehen und beſchloſſen hat.

Das giebt Ruh. Jch ſage
zu, ich will mich nicht ſel—
ber fuhren; nein! Er ſoll

regieren.
5. Mein. GOtt, mach

mich ſtille, denn mein Ei
genwille widerſtrebet dir.

Gieb Kraft, ihn zu zwingen!
Wollen und Vollbringen
wirke du in mir. HErr,
durch dich erhalte mich, bis,
durch Stilleſeyn und Hof

fen, alles eingetroffen.

43. Abendmahlslied.
Mel. Wer nur den lieben c.
HSſNein Heiland will

nicht eher ſterben,
bis Er ein groſſes Werk voll—

„bracht, und mich und dich
u ſeinen Erben in ſeinem
Teſtament gemacht. Sein
wahrer Leib, ſein wahres

Blut jiſt das mir zugedachte

Gut.12. Mein Hirte, das heißt

s 9 uU. ar
zartlich noch an uns gedacht,

und einen Tiſch ſur uns ge
deckt, da man wohl recht
das Manna ſchmeckt.

z. Nun ſind wir Sun—
der eingeladen zu dem Ger

nuß der Seligkeit. Jhr
Kranken, kommt mit eu—
rem Schaden, der Arzt
ruſt: Alles iſt bereit! Er
ruſt und lockt, ſo viel Er
kan, ich nehme gern die Sun

der an.
a4. So komm ich, als der
großte Sunder, hier komm
ich zu den Abeudmahl, ich
ſetz mich an den Tiſch der
Kinder, du ninmſt mich auf
in ihre Zahl; ich nehme mit
dem Brod und Wein dein

Fleiſch und Blut. Das
kan erfreun.

5. So nahr und ſtark ich
meinen Glauben, und die
Vergebung meiner Schuld.
Nichts, nichts ſoll mir die
Freude rauben, ich ſteh in
ſeiner Gnad und Huld;
mein Heiland iſt nun ewig
mein, und ich bin ewig,
ewig ſein.

6. Das Band wird ve
ſter zugezogen, das aller

treulich lieben, da du in dei treuſte Liebes band, Er
ner Trauernacht, nach dei
uen heiſſen Liebestrieben, ſo

bleibt in Liebe mir gewogen,
ich geb Jhm auch aufs nru

die
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die Hand. Jch leg ſie in
die Nagelmaal, und fren
mich meiner Gnadenwahl.

7 Jch lobe ſein ſo großErbarmen, das alles Den—

ken uberſteigt, daß Er ſich
gegen mich, den Armen, ſo
uberſchwanglich gnadig
zeigt, und giebt mir ſeinen
Leib und Blut im Abend—
mahl. O groſſes Gut!

8. Jch will dich immer
treuer lieben, dir, JEſu,
mich zum Opfer weyhn, ich
will dich nun nicht mehr be—
truben, du ſolt mein Ein
und Alles ſeyn. Nimm,
HErr, indeß zum Unter—
pfand hier dieſes Herz,
hier dieſe Hand.

44. Kriegslied.
Mel. O EOtt du frommer c.
 HErr, gerechterKSott! ich zittre,
HErr, und zage, uns
druckt dein Zorngericht,
des Krieges Laſt und Pla
ge. Hier flieſſet Men—
ſchenblut, dort wurget noch
das Schwerdt; ach HErr!
ach groſſer GOtt! wir ſinds,
wir ſind es werth.

2. Die Armuth drucket
uns, des Feuers Hitz und
Flammen die ſchlugen uber

tragen kan.
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uns in großter Noth zufam
men. Wie mancher laßt
ſein Haus, das ſchon im
Feuer ſteht! er flieht und ret
tet ſich, da alles untergeht.

z. Der Landmann ſicht
beſturzt die unbebauten
Felder: die Ernt iſt auf—
gezehrt. Man ſieht ver—
heerte Walder. Die
Krankheit rafft uns weg,
der kleinſte Cheilwird heil,
es ſtirbt, es gehet hin der
allergroßte Theil.

4. So ſtrafſt du Miſſe—
that, ſo ſtrafſt du unſre Sun
den, man kan dich uberall
gerecht und heilig finden, das

Herze ſagt es uns: Die
Straf iſt wohl verdient,
doch, Vater, ſchone noch!
dein Sohn hat dich ver
ſuhnt.

5. HErr, geh nicht ins
Gericht mit deinen armen
Knechten! HErr, Gnade
fur das Recht, ſo wollen
wir ietzt rechten. HErr,
unſre groſſe Schuld ſieh mit
Erbarmen an, und zeige, daß

dein Herz mit Langmuth

6. Wir
beugen uns vor

dir, wir ſingen Zlagelieder,
gieb uns, verſohnter GOtt,
gieb uns den Frieden wieder,

das
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das ſchreyet unſre Bruſt, in
dem das Auge weint, o
thu es doch, mein GOtt, du
großter Menſchenfreund!

7. Nun, HErr, du wirſt
es thun! wir horen ſchon
dein Amen, wir beten ja
zu dir in unſers JEſu Nah
men, der ſtiftete am Creuz
den Srieden durch ſein
Blut,“) das redet noch
fur uns, das giebt uns Troſt
und Muth. )Col.i.v. 2o.

3. HErr, ſchenk uns nur
indeß die Buſſe und den
Glauben, und darnach laß
uns nichts die ſtarke Hof'
nung rauben. Du kommſ,
v treuer GOtt! eh wir es

uns verſehn, und rufſt uns
Friede zu. Ach laß es bald
geſchehn!

as. Friedenslied.
Mel. Nun danket alle Gott:e.
Maun danket unſerm
V GOtt, dankt Jhm
an allen Enden, lob Jhn,
mein froher Mund, lobt
Jhn mit Herz und Händen,
lobt unſern Bundes-GOtt,
der mehr an uns gethan, ja

mehr, als man Jhm hier
und dort verdanken kan.

2. Er ſteurt der Krieges-
wuth, Er giebt, Er ſchenkt
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uns Friede, es dank Jhm
alle Welt mit einem neuen
Liede, nun hats der gute
GOtt, nun hat Ers wohl
gemacht, und unſer Flehn
erhort, und unſern Wunſch
vollbracht.

z. Er ſchenkt uns Fried
und Ruh, das ſind ja groſſe
Gaben, o dafur ſoll Er auch
die großte Ehre haben.
Jch dank es dir, o HErr,
da nun die ganze Stadt, ja
unſer ganzes Land den Frie
den wieder hat.

4. Das Herz lebt wieder
auf, weicht nun, ihr Klage—
lieder, denn das gedruckte
Land hat ſeinen Frieden wie—
der: geht, was nur gehen
kan, eilt hin zum Gnaden—
thron, der Vater ſchenkt uns

ietzt den Frieden in dem
Sohn.

5. Nun, groſſer Friedens

GOtt, ſo iſt mit Men
ſchen Friede; gieb deinen
Fried ins Herz, bey unſerm

Friedensliede. Den Frie—
den ſchenk uns, HErr, den
du am Creuz gemacht durch
dein Verſohnungsblut,
denn ſprich: Es iſt voll—
bracht!

6. Wie mancher unter
uns iſt noch dein Feind auf

Erden,
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Erden, v ſchenk ihm Buß
und Raum, ſogleich dein
Frennd zu werden! Jhr
Feinde JEſu horts, hier
reicht Er euch die Hand,
Er bietet Frieden an! Ach
hor es, armes Land!

7. Des Sunders Buſſe
iſt die Freude aller Engel.
Thu Buſſe, armer Menſch!
du biſt zwar voller Mangel,

doch Er hat reines Blut,
Er hat Gerechtigkeit, die ſoll
dir! nimm ſie doch in dieſer
Gnadenzeit.

8. Wir fallen nun, o
HErr! ietzt lobend vor dir
nieder, und folgen auch zu—

gleich der Stimme: Keh
re wieder!*) Wir ſind nun
ausgeſohnt, wir haben Fried

und KRuh. Ogroſſer Frie—
dens? GOtt, ſprich Amen!

Ja, darzu. Jer.z. v. i2.

46. Morgenlied.
Klagel.z.v. 22.

Mel. Nun ruhen alle Wald.e.
Maun konini cin neuer
V Morgen, und mit ihm
neue Sorgen, und mit ihm
neue Laſt. Du ſcheukſt,
HErr, neues Leben, ich will
dir Ehre geben, daß du bis—
her geholfen haſt.

2. O Schopſer aller Din

Beytrag zum Bau
ge, ich preiſe dich und finge,

HErr, deines Nahmens
Ruhm; du haſt gewacht, ge—
decket, mich hat kein Feind
erſchrecket, mich armes Kind,
dein Eigenthum.

z. Jch komme nun mit
Loben, o ſey mit Dank er—
hoben, du, HErr, von Gut
und Treu. Jch will mein
Loblied ſingen, und dir es
uberbringen; denn deine
Gut iſt taglich neu.

4. Erfahrung bringt
nun Hoffen; mein Wunſch
iſt eingetroffen, und mein
Gebet erhort. Jch leb aufs
ntue wieder, und ſinge Freu
denlieder, denn ich, dein
Kind, bin unverſehrt.

5. Schenk mir, mein
GOtt, aufs neue, Barm
herzigkeit und Treue; o
fuhr und leite mich! Jch ſeh
auf meinen Stegen, und al
len meinen Wegen, auf dich,

o Vater! nur auf dich.
6. Erhore meine Bitte,

bewahre meine Schritte,
daß ſie nicht irre gehn. Be—
hute mich vor Sunden, und
laß mich Gnade finden, und
taglich deinen Ruhm er—
hohn.

Jch will mich dir ver—ſchreiben, dein Eigenthum zu

blei
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bleiben; HErr, ich bin ewig
dein. Jch will vor deinen

Augen, ach! laß es vor dir
taugen! aufr ichtig und
rechtſchaffen ſeyn.

g. Gieb mir zum neuen
Tage, hat er gleich neue Pla

ge, ein neues frommes
Herz. Gieb mir, mir Wurm
und Made, nur immer neue

Gnade, zeuch mich beſtan
dig Himmelwarts.

9. HErr, ſtarke meine
Krafte; laß die Berufs
geſchafte durch dich geſeg
net ſeyn. Laß mirs in al—
len Dingen durch dich, durch
dich gelingen, w trifft mein
Flehn und Wunſchen ein.

10. Nun, Vater, du magſt
fuhren, und mich, dein
Kind, regieren, wie.es dir
wohlgefallt. Du wirſt doch
alle Sachen am allerbeſten
machen, dir bleibet alles
heimgeſtellt.

a47. Abendlied.
Luc 24 v 29Mel. Nun rtuhen alle Wald.ec.

Oetzt ſind die Abend
elegn 9 Mr
ſichs ſelig ein. Leg dich in
nein Erharmen, in ſeine Lie
besarmen, da wirſt du, Set
le, ſicher ſeyn.
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2. Mein GOtt, ich komm,
und trete mit einem Dank—
gebete vor dich, mein Vater,
hin. Dein Nahme ſey ge—
prieſen, du haſt mir mehr
erwieſen, mehr, als ich Ar
mer wurdig bin.

z. Jch bin, HErr, ſolcher
Dinge, ja viel, viel zu ge
ringe, die du an mir gethan;
es ſind ja deine Werke, und
deine Macht und Starke,
die ich nicht gnug erheben

an.
4. Jch muß es lobend ſa

gen, du, HErr, haſt mich.
getragen auf Handen wie

ein Kind. Durch dich iſt
mirs gelungen, von dir iſt
es entſprungen, was ich von
Segen an mir find.

5. Du giengeſt mit Er
barmen mir Sunder nach,
mir Armen, die ganjze Le—
benszeit. Der heutge Tag
war Zeuge, und daß ich
nichts verſchweige, ein Zeu—

ge deiner Freundlichkeit.
6. Nun denk ich an die

Sunde, die ich noch an mir

finde, an meine groſſe
Schuld. Ach, HErr! ver—
gieb aus Gnaden, heil mei—
nen Sundenſchaden, und
habe noch mit mir Geduld.

7. Gich doch, verſohnter

Vattr,
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Vater, Wohlthater und Be
rather, ſieh hin auf deinen
Sohn! Loſch deintes Grim—

mes Flamme in dieſem
GOtteslamme! begnadige
mich armen Thon.

3. Jch weiß, du haſt ver
geben; ich, Sunder, ſoll
doch leben, ich bin aufs neu
dein Kind. So kan ichru
hig lieaen, und ſchlafe mit
Vergnugen, weil GOtt und
ich vereinigt ſind.

9. HErr JEſu, ſchutz und
vecke, daß mich kein Unfall
ſchrecke, bleib du mir immer
unah. Jch ſchlafe ohne Sor—

gen, du weckeſt mich am
Morgen, ſprich, HErr, zu
meinem Flehen, Ja!

10o. Schließ auch, v HErr,
das Meine, denn es iſt ja
das Deine, in deine JEſus
hand. Erbarm dich mei
ner Feinde, beſchutee mei
ne Freunde, du haſt ſie mir
ja zugewandt.

un. Doch, ſoll ich etwan
ſterben, und heute noch er
erben das Reich der Herr
lichkeit; ſo will ich ſanft
einſchlafen, und mit den ſel—

gen Schaafen dich loben
in der Ewigleih

Beytrag zum Bau
a48. Die vollige Ueber—

laſſung in die gottli
che Regierung.

Mel. Ju allen meinen Th. c.
yn allen meinen We—

V dgen, auf allen meinen
Stegen, muß GOtt mein
Fuhrer ſeyn. Sein Wille
mag geſchehen, und was Er
hat verſehen, das trifft un
ſehlbar ein.

2. Jn allen meinen Sa
chen muß Er den Anfang
machen, und Ein und Alles
ſeyn; der Vater mag mich
fuhren, und mich, ſein Kilid,
regieren, ſo wird mein Werk
gedeyhn.

z. Jn allen meinen
Thaten muß GOtt mir ſel
ber rathen, als guhrer vor
mir gehn. Er muß den
Weg bereiten; mich fuhren,
gangeln, leiten, ſo kan mein

Rath beſtehn.

4. Jn allen meinen
Tritten muß ich um Weis
heit bitten, die GOtt vom
Himmel giebt. Er giebt ſie
allen Sundern, und noch
vielmehr den Kindern, die
Er, als Vater, liebt.

5. Jn allen meinen
Worten, an all und ieden
VOrten, muß GOtt mein

Aeh
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Lehrer ſeyn. Er muß den
Mund regieren, und meine
Zunge fuhren, ich ſeh auf
Jhn allein.

6. Jn allen meinen
„Werken muß Er die Han—
de ſtarken, und ſelbſt die
Kraft verleihn; ſo muß es
mir gelingen, ich kan mein

Werk vollbringen, ſo trifft
mein Wunſchen ein.

7 Jn allen meinemDenken muß GOtt das
Herze lenken zu ſeines Nah
mens Ruhm. So bleiben
die Gedanken in ihren rech—
ten Schranken, und ich ſein
Eigenthum.

8. Jn allen Creuz und
Plagen muß GOtt zur
Helfte tragen; Er hat mirs
zugeſagt. Sein Bund wird
nicht gebrochen, Er hat es
mir verſprochen, wenn mein
Herz nach ihm fragt.

9. Jn allen meinen
Jahren muß ich das auch
erfahren, daß GOtt mein
Helfer iſt. Ach mein GOtt,
laß michs ſpuren, und dich
ja nicht verlichren, der du
mein Alles biſt!

10. So laß ich mirs in
allen, mein Vater, wohlge
fallen, wie mich dein Wille
fuhrt. Achn es geſcheh dein

Wille, ich bin und bleibe
ſtille, wie mich dein Arm re
giert.

49. Der Sunder in
ſeinem Blute.

Ezech. 16. v. 6.
Mel. Mein JEſus kommt e.
SMein OOtt ſieht mich

in meinem Blute
liegen, Er laßt die Gnade
uber ſein Recht ſiegen. Er
kommt zu mir, mir armen
Menſch zu gute, mit ſeinem
Blute.

2. Mein Heiland ſiehet
dieſes mein Verderben, Er
kan nicht zuſehn ſeines Kin

des Sterben. Er ſtirbet
eher ſelbſt fur mich, den Ar—
men, nur aus Erbarmen.

z. Mein Hirte geht mit
leidig vor mir uber, Er
reicht die Hand und hilft
mir ſchon hinuber. Er hil—
fet mir, dem weggeworf
nen RKinde, von meiner
Sunde.

4. Er kans nicht ſehn,
daß ich im Blute liege, Er
giebt ſich tauſend Muh,
durch Liebeszuge. Er wirſt
mir zu die ſtarkſtten Liebes

ſeile, ruft: eile! eile!
5. O theures Wort: o

Menſch/ du ſolt nicht ſter
ben,
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ben, ich reiſſe dich heraus
aus dem Verderben. Mein
GOhttesblut iſt ja fur dich
vergoſſen, am Creuz gefloſ—

ſen.
6. Mein Hril, du ſprichſt:

O Sunder, du ſolſt leben.
Hier haſt du mich, ich will
nicht widerſtreben. Jch wah
le fur den Tod das neue
Leben, das du gegeben.

7. Nun, Sunder! GOtt
will niemals eur Verderben;
Ach! wollt ihr noch in eu—
rem Blute ſterben? Ach!
wollt ihr nicht zu ſeinem
Blute fliehen? Er will euch
ziehen.

g. Jch will, mein Heil,
mich nun erretten laſſen, ans

Liebesſeil mit bevden
Handen faſſen. Gieb ſelbſt

darzu das Wollen und
Vvollbringen, hilf mir
durchdringen.

9. Laß nun mein Herz im
Glauben ſtehn und leben,
HErr, ſchenk ihn mir! du
wilſt, du kanſt ihn geben;
ſo darf ich uie in meinem
Blute liegen, nein! ich kan
ſiegen.

zo. Der uns geſchenkte

Sohn GOttes.
Joh.z. v. 16.

Beytrag zum Bau

Mel. Wer nur den lieben :e.
Illſo hat GOtt die Welt
 geliebet, die doch ſo gar
im Argen liegt,“) den Eun
der, der Jhn ſo betrubet;
hier hat die Gnade recht
geſiegt. GOtt liebt mich,
den zerbrochnen Thon,
und giebt mir ſeinen eignen

Sohn. Hi.Joh.5. v. i9.
2. Alſo hat GOtt die

Welt umarmet, und un—
ermeßlich hoch geliebt,
und aller Menſchen ſich er—
barmet, und ſein Verſcho
nen ausgeubt. Er ſchenkt,
mir weggeworfnem
Thon, ſelbſt ſeinen einge
bohrnen Sohn.

3z. Alſo hat GOtt, uns
zu erloſen, ſein brechend
vaterherz gezeigt, und auch
zu mir, zu mir, dem Boſen,
in ſeinem Sohn ſein Herz
geneigt; und mir, dem al—
lerſchlechtſten Chon, ge
ſchenket ſeinen eingen
Sohn.

4. Alſo hat GOtt die
Welt errettet; Er gab ſein
allerhochſtes Gut. Ach,
Menſchen! daß ihr Freude
hattet, vergoß ſein Sohn
ſein GOttesblut. Erſtau
ne doch, du Erd und CThon,

GOtt
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GOtt ſchenkt dir ſeinen cig

nen Sohn.
5. Alſo hat GOtt die

Welt verſohnet, da Er
ſein Aller liebſtes gab.
Sein Sohn ward an dem
Creuz verhohnet, Er ſtarb;
man legt Jhn in das Grab.
O Menſch! du werthge—
haltner Thon! es ſtirbt fur

dich ſelbſt GOttes Sohn.
6. Alſo hat GOtt die

Welt erworben, ihr einen
Mittler zugedacht; der hat,
was unſer Fall verdorben,
verſohnt und wieder gut ge—
macht. Und das erhalt mich

armen Thon, GOtt giebt
mir ſeinen eignen Sohn.

7. Alſo hat GOtt die
Welt gewonnen, durch ein
ſo theures Loſegeld. Nur
Schade, daß, ſo unbeſounen,
das doch nicht glaubt die
arge Welt. Sie bleibt der
harte boſe TChon, GOtt
ſiehts, und ſchenkt doch
ſeinen Sohn.

g. Alſo hat GOtt die
Welt geehret, die von Jhm
abgefallen war, und die Jhm
ſein Grſetz verſehret; hier,
hier wird Liebe offenbar.
Er liebt den abgefallnen
Thon, und ſchenkt den Fein

den ſeinen Sohn.

9. Alſo hat GOtt die
Welt beſchenket, die zorn
und Fluch und Cod ver—
dient, und die Jhn noch
durch Sunde kranket, die
hat der Sohn doch ansge-—
ſuhnt. Ach, dank es Jhm,
beſchenkter Thon, und lie
be nnn recht dieſen Sohn.

10. Alſo hat GOtt die
Welt gelehret, daß Er die
Licbe ſelber ſey, )und den,
der Jhm den Rucken keh—
ret, dennoch mit ſeiner Gnad
erfreu. Ach, ſorge nicht, du
armer Thon, du haſt nun
GOttes eignen Sohn.

1. Joh. 4. v. g.

ii. Alſo hat GOtt die
Welt getragen mit ganz
unendlicher Geduld; kem
Sunder darf nunmehr ver
zagen, die Gnad iſt groſſer
als die Schuld. Der Menſch
fallt zwar, der ſundge lhon.

dGOtt hebt ihn auf dur)
ſeinen Sohn.

i2. Alſo hat GOtt die
Welt erhalten, kein Sun
der ſoll verlohren gehn; ich
will zu Jhm die Hande fal
ten, ich will mit Ehrfurcht
vor Jhm ſtehn. Denn ich
bin der erhaltne Thon,
GOtt giebt mir ſeinen lie
ben Sohn.

C zz. Al
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1z. Alſo hat GOtt die
Welt erhoben, Er ſah den
Staub erbarmend an. Nun,
alles, alles muß Jhn loben,
was nur die Zunge regen
kan. Komm, lobe doch,
erhobner Thon, komm,
liebe den geſchenkten
Sohn.

14. Alſo will ich GOtt
wieder lieben, Er iſt es ja
unendlich werth. Nie will
ich Jhn aufs nen betruben,
da Cr ſein Herz zu mirge
kehrt. Jch bleibe zwar ein
ſch lech ter Thon, doch
hoch geliebt in ſeinem
Sohn.

5i. Das Sorgen.
Matth. 6. v. 34.

Mel. Mein JEſus kommt re.

C armer Menſch! du
 ſolſt nicht angſtlich
ſorgen, GOtt ſorgt ſchon
ſelbſt ſr Heute und fur
Morgen; Er ſorgt allein,
und mag nicht mit dir.thei
len, bey dem Verweilen.

2. Du armer Menſch, du
kanſt nicht nutzlich ſor
gen, wohl aber ſtille ſeyn,

und GOtt was borgen:
der Menſchen Arm ver
mag nicht weit zu reichen,
er muß GOtt weichen.

Beytrag zum Bau
z. Du armer Menſch, du

darfſt nicht taglich ſor—
gen, du kanſt es uberhoben

ſtyn auf Morgen. Der, deſ
ſen Augen offen ſtehn und
wachen, der wirds ſchon ma
chen.

4. Du arnier Meunſch,
du wirſt nicht angſtlich
ſorgen, biſt du nur Kind,
ſo laß doch heut und mor—
gen den Vaterſelbſt, der lan
ger hausgehalten, in allem
walten.

5. Duarnter Menſch, du
muſt nicht thoricht ſor
gen, du lebſt vielleicht nicht
bis zum andern Morgen.
Was hilſt alsdenn dein Sor
gen und dein Gramen? du
wirſt dich ſchamen.

6. Du armer Menſch,
wirf alle deine Sorgen
auf deinen GOtt, von heute
und auf morgen. Er, als
dein HErr und Vater,
wirds wohl machen, in al
len Sachen.T7. Doch, lieber Menſch,

fur Eines muſt du ſorgen,
und das noch heute, und
auch alle Morgen, das iſt
die Seligkeit. Eil, arme
Seele! zur Wundenhohle.

8. Mein GOtt, ich will
fur dieſes Eine ſorgen, ie

wil
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will es thun mit iedem Tag
und Morgen. Jch will das
allerbeſte Cheil erwahlen,
ich kan nicht fehlen.

9. Ach, treuer GOtt! ſo
hilf mir alle Morgen fur
meine Seele wachen, beten,
ſorgen; bis einſt das Sor—
gen, wie du mich gelehret,
ganz aufgehoret.

52. Himmelfahrtslied.
Joh. 20. v. i7.

Mel. Wer nur den lieben 2e.

VBe ntund holſt uns einſt als Glie
der nach, von dieſer Welt
und dem Getummel; das iſt
es, was dein Mund ver—
ſprach. Du biſt das Haupt,“)
ich bin das Glied, du der
Magnet, der kraftig zieht.

 Col.i.v. ig.
2. O HFErr, gecront mit

Preis und Ehre, du gehſt in

deines Vaters Haus,)
und ſiehſt, da ich dir zuge—
hore, mir eine Statt im
Himmel aus. Der Hirte
geht als HErr voran, und

nimmt auch einſt ſein
Schaflein an.

9 Joh. 14. v. 2.
3. Der Sohn ſuhrt auf

zu ſeinem Vater,“) der jn

Jhm unſer Vater iſt; in
Jhm Verſorger und Bera—
ther, o HErr, der du mein
Alles biſt. O du erhohter
GoOttesſohn, ſo ſorgſt du fur
mich armen Thon.

Joh. 2o. v. 17
4. Du fahreſt auf, um zu

empfangen die Gaben, die
uns nothig ſind,“) wir ſol—
len ſie geſchenkt erlangen,
auch ich, mein HErr und
GOtt, dein Kind. Ach ſchen—

ke du mir dieſen Geiſt, durch

den mein Herz dich Abba
heißt. Pſ.6s. v. i9.

5. Du fahreſt auf, fur
mich zu beten,“) dein
Blut ſoll um Erbarmung
ſchreyn, ich darf nun freu—
dig vor GOtt treten, mein
Abba! dringt in Himmel
ein. Des Vaters Herjze
liebt und bricht, weil JEſus
fur den Sunder ſpricht.

Rom. 8. v. 34. 1. Joh.
2.v.i. Ebr.7. v.5.

6. Du fahreſt auf, um
aufzuſchlieſſen das ſchone
Paradies fur mich, fur uns,
daß wirs erlangen muſſen,)
ach! dafur ehr und lieb ich
dich. Die Seligkeit iſt mir
bereit, ſie wird mir in der
Ewigkeit.

Joh. in. v. 24.

C2 1. Du
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7. Du fahreſt auf, Schatʒ
aller Schatze, mein Herz
ſoll auch im Himmel ſeyn,“)

ach! ſey der Schatz, der mich
ergotze: nimm hin das Herz;
es ſey nun dein! Zeuch es
ganz in den Himmel hin,
und ſchaff in mir den neuen

Sinn. Matth.6. v. ai.
8. Du fahreſt auf; das

macht im Sterben mir ei
nen groſſen Glaubens—
muth: ich komm dir nach,
um zu ererben das mir dort

aufbehaltne Gut.“) Jch
laſſe freudig dieſe Welt, und
ſterbe, wenn es GOtt gefallt.

i.Petr. 1. v. 4.

53. Die Bemuhung
JEſu umeeine einzi—

ge Seele.
Offenb. z. v. 20.

Mel. JEſus meine Zuverſ. e.

PeEſus ſucht der SunJ der Heil, und errettet
fie vom Sterben; ſuch, o
Sunder, dieſes Theil, klag
Jhm thranend dein Verder
ben! Wirf, mit jener Sun
derin, dich zu ſeinen Fuſſen

hin!
Hor, was ſelbſt der

Feinde Mund uberzeu
gend ausgeſprochen! Hor!
fie machen dieſes kund: Eun

Beytrag zum Bau
der, die den Buud gebro
chen, nimmt der Sunder
Heiland an, der fur ſie ge
nug gethan.

D Luc.15. v. 2.z. Hirte, das verlohrne

Schaaf ſeh ich auf den Ach
ſeln liegen; wecke mich aus
meinem Schlaf! laß die
Welt mich nicht betrugen!
Reiß mich aus dem Sun
denſchlamm, o mein Hirt
und Brautigam.

4. Jch bun voller Sun—
denkoth, dein Bild iſt in mir
erloſchen; rette mich aus die

ſer Noth, als den noch ver
lohrnen Groſchen! Rich
te zu mir deinen Lauf, heb
mich aus Erbarmen auf!

5. Doch ich weiß, du wilſt
es thun, und mich ſuchen,
finden, retteii. Ja, du wirſt
nicht eher ruhn, bis ich, von
den Sundenketten ganz be
freyt und vollig los, lieg in
deinem Gnadenſchooß.

6. Etreckſt du dich nach
zollnern aus, die begierig
zu dir kamen; kommſt du in

Zachai Haus, ruſſt du
Martham bey dem Nah—
men: o ſo greiff auch mich,
den Brand, wie den Sau
lum, bey der Hand!
.7. Seelen ſind dein Him

mel
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melreich, o Erretter mei—
ner Seele! Darum rette
mich doch gleich aus der fin

ſtern Sundenhohle; klopf
an meines Herzens Thur,
mein Erloſer fur und fur.

8. Ja, du klopfeſt an mein
Herz, und laßt deine Stim
me horen; ach dich jammert
auch mein Schmerz, gieb
mir Kraft, mich zu bekehren.
Herr, ich fallin wahrer Buß,
dir, mein Guadeuthron, zu
Fuß.

9. Deines Wortes
Stimm und Kraft, deines
Geiſtes Gnadentriebe, der
das Wollen in mir ſchafft,
zeugen mir von deiner Liebe,
die dein Herz zu iedem tragt,

der ſich dir zu Fuſſen legt.
10. So viel Heil, damit

du mich, als mit Liebesſei
len, zieheſt, ſo viel Zeugen,
daß du dich auch noch heut
um mich bemuheſt. Laß die—
Muh uicht fruchtlos ſeyn,
kehrt nur bald bey mir ein.

ir. Noth und Crubſal,
das ich ſchon in ſo manchen
Lebensjahren, als der Sun
de Frucht. und Lohn, auch

zu meinem Nutz erfahren;
ſeh ich an, als den Magnet,
der mich ziehet und erhoht.

i2. Zeuch mich nun, o
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Seelenfreund, zeuch mich
ferner aus Erbarmen: Hir
te, ders ſo redlich meynt,
fafſe mich bey meinen Ar—
men, daß ich eifrig Buſſe
thu, und recht glaubig in
dir ruh.

13. So wirſt du dein
Abendmahl mit mir, und
ich mit dir, halten, und ich
werd in jener Zahl meine
Hande zu dir falten, welche
nun und allezeit ruhmen dei

ne Freundlichkeit.

54. Die Kindſchaft
GOttes mit ihren

Kennzeichen.
Gal. 3. v. 26.

Mel. Nun danket alle Gott w.
gch bin nun GOttesVJ Kind, ich bins aus
lauter Gnade,“) der Va
ter liebet mich, wer iſt, der
mir nun ſchade? ich lieg in
ſeiner Hand, ich ruh in ſei—
nem Schooß, und bin vom
Sundenjoch, durch ſein Er—
barmen, los.

*)Joh. 1. v. i2. Eph. 2. v. ß.

2. Ich bin nun GOt
tes Kind, GOtt ſchenket
mir den Glauben, der
macht mich recht gewiß,
nichts kan mir JEſum rau
ben; der Glaube ſchaffet

Cz mir
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mir die großte Seligkeit,“)
ich werde ſtets in GOtt und
auch durch GOtt erfreut.

HGal. z. v. 26. cqp. 4. v. i9.

3. Jch bin nun GOttes
Kind; ich kan die Liebe
uben, und uber alles GOtt,
die Bruder, wie mich, lie—
ben;“) mein Herz liebt alle

Welt, ja ſelbſt den argſten
Feind, ſo bin ich GOttes
Kind, ein wahrer Men—
ſchenfreund.

1. Joh. z. v. 14. 23.

4. Jch bin nun GOt—
tes Kind; ich kan ſehr
freudig hoffen,“) denn
meines Vaters Wort iſt
immer eingetroffen; die

Hoffnung geht hinein, in
GOttes Heiligthum, und
der Gecreuzigte iſt nur
mein wahrer Ruhm.

 RNom. 12. v.
5. Ich bin nun GOttes

Kind; ich kan ietzt uber
winden, ich kan in JEſu
Kraft des Glaubens Sieg
empfinden:) mein Glaube

iſt der Sieg ietzt uber dieſe
Welt, mein Herz iſt los von
ihr, daß ſie mir nicht gefallt.

1. Joh. z. v. 4.
6. Jch bin nun GOttes

Kind; ich kan das Abba
beten,“) ich darfmit Freu

Beytrag zum Bau

digkeit zum Gnadenſtuhle
treten; ſein Geiſt ruft mei—
nem Geiſt die ſtarkſten
Seufzer zu, ich lalle fie Jhm
nach; GOtt hort ſie und
giebt Ruh.

 Rom. 8. v. Gal. 4.
v. G. 1. Joh. j. v. 14. 1j.
Ebr. 4. v. 16.

7 Jch bin nun GOttes
Kind; ich kan geduldig
leiden,“) und mich in mei
nem Creuz an JEſu Ereuze
weiden. Jch hab Jhnden—
noch lieb; ich ſeh nicht auf

den Stein, ich ſeh auf ſeine
Hand, ich ſeh anf Jhn allein.

Rom. 12. v. 2. Hebr.
Io. v. 36.

8. Jch bin nun GOttes
Kind, ich kan die Demuth
uben,“) ich folge nicht dem
Fleiſch, nein, nur des Gei—
ſtes Trieben; ich bin der ar—
me Staub, ich werf mich
vor Jhm hin, ſo denkt mein
kindlich Herz, ſo denkt mein

uener Sinn.
1. Petr.5. v. 6.

9. Jch bin nun GOttes

Kind; ich hore ſeine
Weorte, die find mein gro—
ſter Schatz, in iredem Stand
und Orte, ich ſuche in der
Echriſt, ſic iſts, die von Jhm
zengt,) und die mir nicht

ein
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ein Stuck von meinem Heil
verſchweigt.

V Joh.z. v. 39. c. 1o. v. 7.
10. Jch bin nun GOt

tes Kind, und ohne Falſch
wie Tauben,“) ich ube
Sanftmuth aus, das wirkt
GOtt durch den Glauben;
ſein Geiſt giebt darzu Kraft,
der ſchaffet dieſe Frucht,
die Er an iedem Baum als
unſer Gartner ſucht.

Matth. 10. v. 16.
un. Jch bin nun GOt

tes Kind, ich ſorge nicht
fur Morgen,“) ich weiß,
der andre Tag wird fur das
Seine ſorgen. Der treue
Vater ſorgt, ich greif Jhm
nicht ins Amt, ſein Herz iſt
ohnedem in Liebe recht ent—

flammt.
Matth. 6. v. zi. z2.

12. Ich bin nun GOt
tes Kind, ich kan die
Sunde haſſen,“) und ſie
durch ſeine Kraft ietzt mei—
den, fliehen, haſſen; ich bin
von Herzensgrund der Bu—
ſeuſunde feind; wie ſollt ich
ubels thun? da war ich nicht

ſein Freund.
Rom. 12. v. J.

1z. Jch bin nun GOt
tes Kind, ich will nur ſei

nen Willen,“) nach Kin
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des Art und Pflicht, mit
Herzensluſt erfullen; ſein
Wille ſoll geſchehn. Mein
GOtt, nimm von mir hin,
ich flehe dich darum, den bo

ſen Eigenſinn.
1. Joh. 2. v. 3-7. C. j.

v. 2. z
14. Jch bin nun GOt

tes Kind, ich habe GOt
tes Siegel,“) ſein Geiſt iſt
ſelbſt mein Pfand, der offnet
Thor und Riegel, der bricht
durch alles durch, der offnet
GOttes Herz, und giebt mir
taglich Kraft, und lindert al

len Schmerz.
2. Cor. 1. v. 22. Eph.1.

v. 13. 14.

13. Jch bin nun GOt
tes Kind, ich will recht
freudig ſterben,) um in
der Ewigkeit mein beſtes
Theil zu erben. Mein Va—
ter holt alsdenn ſein Kind zu
ſeiner Ruh, und druckt mit
eigner Hand mir Mund und

Augen zu.
Phil. 1. v. 21: 23.

16. Nun, vater! laß
mich doch dein Kind be—
ſtandig bleiben, laß mich nur
deinen Geiſt zu allem Gu—
ten treiben:*) Ach reiche
mir die Hand, und gangle
mich, dein Kind, ſo lange,

C4 bis
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bis wir einſt dort, dort bey—
fammen ſind.

dom. 8. v. 14.

55. Das vor GOttre—
dende Blut JEſu.

Ebr. 12. v. 24.
Mel. Machs mit mir GOtt c.
AErr JEſu, dein Ver

J o ſohnungsblut dasre
detſur die Sunder, und wird

dadurch das hochſte Gut
fur alle deine Kinder. Es
ruft, o Vater, auch fur
mich, und dieſes Wort be
weget dich.

2. HErr JEſu, dein
Verſohnungsblut vertritt

ſelbſt deine Feinde. Es iſt
ein allgemeines Gut; es
ruft fur Feind und Freunde.
Es dringet in der Gnaden
zeit auf aller Menſchen
Seligkeit.

z. HErr Jlkſu, dein
Verſohnungsblut kan auch
des Satans Klagen mit ei
nem rechten Heldenmuth
entkraften, niederſchlagen;
es ſchreyet laut, und alſo
gleich: Verklager meiner
Bruder, weich!

4. HErr JEſu, dein
Verſohnungsblut ſchreyt
immer Gnade! Gnade!
das giebt mir Freudigkeit

Beytrag zum Bau
und Muth bey mieinem
Sundenſchade. Jch weiß
mit groſſer Zuverſicht: daß
GOttes Herz in Liebe
bricht.

5. HErr Jeſu, dein
Verſohnungsblut dringt
recht auf das Erbarmen,
macht aller Sunder Sache
gut, und redet fur mich Ar—

men. Der Vater ſiehet mei
nen Schmerz, ich aber ſeh
ſein brechend Herz.

6. Err JtEſu, dein
Verſohnungsblut ſchreyt
kraftig um verſchonen, und
macht auch mein Verſehen
gut, GOtt kan nicht ſtrafend
lohnen. Ach HErr und Va—
ter! zurne nicht, und geh
nicht mit mir ins Gericht.

7 Eur JEſu, deinVerſohnungsblut das for

dert Vaterliebe, die wird
mein Leos, mein Theil, mein
Gut, ich ſeh nach ihrem
Triebe, und ſehe, wie ſie
Wohlthat ubt, und wie mich

ſelbſt der Vater licbt.“)
Joh. i6. v. 27.

8. HErr JeEſu, dein
Verfſöhnungsblut ringt
machtig um Erhalten, ich
kan mit groſſem Glaubens
muth die ſchwachen Han
de ſalten. GOlt hotet

meines
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meines Glaubens Flehn,

und laßt die Bitte bald ge
fchehn.

9. HErr JEſu, dein
Verſohnungsblut ruft
auch fur meine Sache, und
macht ſie im Gerichte gut,
und will durchaus nicht Ra—
che. Es fordert, redet,
ruft und ſchreyt: Barm
herzigkeit! Barmherzig
keit!

w. Err JEſu, dein
Verſohnungsblut ſoll mei
uen Glauben grunden, laß
mich nur bald das groſſe
Gut, laß mich Vergebung
finden! So giebt mir tag
lich neuen Muth dein re
dendes Verſohnungsblut.
56. Das liebreiche. Her

zulocken der Sunder
jiu den Gnadenflü

geln JEſu.
Matth. 23. v. 37.

Mel. Wer meiß, mie nahe rc.
gſein ereuer Hirte, den
—s ichkenne, mein treüer
Heiland, JEſus Chriſt, ver
ſammlet uns, wie eine Hen
ne, die zartlich gegen Kuch

lein iſt. Er bietet iedent,
wie er kan, die Gnaden
flugel willig an.
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2. O Sunder, hore doch
die Stimme, ſie ruft, ſie
lockt, ſie bittet dich; mein
GDtt, du kennſt die Tuck
und Krumme, das boſe
Herz; doch rufſt du mich.
Du meynſt es mit den
Kuchlein gut, du lockſt,
gleich, wie die Henne thut.

z. Wie oit, wie oft hab
ich, der Sunder, die treur
Stimme ſchon gehort? Der
vater rufet ſeine Kinder,
er bittet, unterrichtet, lehrt,
und wenn Er eins erbztten
kan, ſo nimmt Er es als
RBuchlein an.

4. Das Kuchlein hat
ſich ſelbſt verirret, die Hen
ne geht bekummert nach, ſie
findet es zerſtreut, verwir—
ret, in viel Gefahr und Un—
gemach; da lauft ſie zu
und reißt heraus, und ſtreckt
die treuen Flugel aus.
H5. Ein ſolches Kuchlein

iſt dein Herze, o Menſch,
das. ſtets den Jrrweg geht,
das ſieht ſein Herz mit vie
lem Schmerze, der uber dei
ne Noth entſteht. Du jam
merſt Jhn, ſein Herze bricht.
Er laßt dich in der Jrre
nicht.

6. Hier ſind die Flugel
ſeiner Gnade, hier iſt die

C 9 Hand,
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Hand, die dich bedeckt;
fliehſt du, v Menſch, das iſt

dein Schade, die Hand
bleibt dennoch ausgeſtreckt.

Sie bietet ſich in der Gefahr
dir immerfort zur Rettung
dar.

7. Doch klagt ſie auch,
und recht mit Thranen:
„Jch will, die Menſchen
„wollen nicht. Kein Ruch—
„lein will ſich nach mir ſeh—
„nen, ſie ſehn zwar, daß mein

„Herze bricht, ſie ſehen mei—
„nen Gnadenblick, und den—
„noch bleiben ſie zuruck.,

8. Run, ich will nicht zu—
rucke bleiben, ich gebe mei
nen Willen drein; die Liebe
ſoll mich dringen, treiben,
ich will ein treues Kuchlein
ſeyn. HErr, breite deine

Beytrag zum Bau

Mel. HErr, ich habe mißg. de.
ikrr, du haſt es ſelbſt
 vbeſchworen, ich ſoll

nicht verlohren gehn. Du
haſt mich erwahlt, erkohren,
dieſer Rath muß doch be—
ſtehn; ich, der Sunder, ſoll
nicht ſterben, ſondern leben,
nicht verderben.2. Dieſes Wort: So
wahr ich lebe! macht die
Seligkeit gewiß, wenn ich
GOtt nicht widerſtrebe, ſo
iſt gar kein Hinderniß. Du
willſt ſelbſt den Glauben
ſchenken, und mein boſes
Herze lenken.

3. GOtt giebt mir ſein
eignes Leben ſelbſt zu einem
Unterpfand, und was kan Er
denn mehr geben, als den
Eyd mit ſeiner Hand? Die—

Flugel aus, trag mich in dei. ſes groſſe Liebeszeichen ſoll

nes Vaters Haus.9. Da bin ich ſicher aufge

hoben, da bin ich nicht mehr
in Gefahr, da kan ich mei—
nen Hirten loben, der mir
ſo treu im Lieben wwar; da
hab ich nundas beſte Cheil,
nnd unter ſeinen Flugeln
Heil.“) Malach. 4. v...

37. Der Endſchwur
GOttes.

Ejzech. 33. v. u.

mein ſteinern Herz erwei-
chen.4. Er hat keinen Wohl

gefallen an des armen
Sunders Cod; davon ſoll

die Luft erſchallen, daran
druk ich in der Noth. Der

Gottloſe ſoll nicht ſterben,
er ſoll leben ünd dort erben.

x. Dieſes will ſein groß
Erbarmen, das bethrurt ſein

eigner Eyd, und verſiegelt
mir, dem Armen; meine eig

ne
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ne Seligkeit. GOites Eyd
ſchwur ſtarkt den Glau—
ben, wer kan mir die Hoff

nung rauben?
6. Doch, es iſt zugleich

ſein Wille, daß der Sun
der ſich bekehrt; darum,
Sunder, ſteh doch ſtille,

wenn dein Herz die Stim—
me hort. Eile nun, Er will

dich retten von des Satans
„Band und Ketten.

7. HErr, bekehre mich,
den Sunder, ſo werd ich
durch dich bekehrt, ich komm

in die Zahl der Kinder, und
mein Beten iſt erhort. Mein
Verlangen iſt geſtillet, und
dein Eydſchwur ſchon er
fullet.

8. Ach! laß mich, den
Sunder, leben; gieb mir
Gnade fur das Recht; du
willſt alle Schuld vergeben,

HErr, vergieb ſie deinem
Knecht: du willſſt doch nicht
mein Verderben; dartuim

werd ich auch nicht ſterben.

9. Nun, mein GOtt! ich
bin erhoret, denn dein Eyd

verſpricht es mir! du haſt
ſelbſt mein Herz bekehret;
dieſer. Ruhm gehoret dir.
Jch will mich dir ganz hin—
geben, und in dir und mit

dir leben!
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58. Die Seligkeit aus
lauter Gnade.

Eph.2. v. 5.9.
Mel. HErr, ich habe mißg. e.
GSwunder, willſt du ſelig

worden, ſo muß es
aus Gnaden ſeyn? Reiß
dich los von dieſer Erden,
werd im Blute JEſu rein.
Glaube, liebe, hoffe Gna
de; Das hilft dir, du Wurm
und Made.

»Mernſch, willſt du die
Kindſchaft haben, die vor

GDtt zum Erbthtil gilt? ſo
erbitte dieſe Gaben, damit
uns ſein Geiſt erfullt. Bitt,
o armer Wurm und Made,
bitte GOtt um ſeine Gna
de.

z. Menſch, willſt du das
Recht erlangen, welches
GOtt dem Glauben giebt,
und Gerechtigkeit empfan
gen durch den Mittler, der
dich liebt? ſo giebt dir ſie
GOttes Gnade; flieh nur
nicht, das war dein Schade!

4.. Sunder, ſollen deine
Sunden, ſoll die Schuld
erlaſſen ſeyn? willſt du die
Vergebung finden? ſo geh
die Bedingung ein: Glau
be! denn dein Sundenſcha
de wird geheilt durch JEſu
Gnade.

C 6 5. Sun
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5. Sunder, willſt du, daß
GoOtt ſchone? willſt du die
Barmherzigkeit? daß
GOtt nicht uach Werken
lohne, ſo erkenn die Gna—
denzeit. Und mißbrauche
nicht die Gnade, denn das
war dein groſter Schade.

6. Seele, willſt du Ruh
erlangen? dieſe giebt dir
GOttes Sohn; eile bald,
Jhn zu umpfangen, eile hin,
zum Gnadenthron. Sags
dem Arzt: Hier iſt mein
Schade! Schrey mit Thra—
nen: Gnade! Gnade!

7. Sunder, willſt du Crö
ſtung haben? ſuch ſie nur
nicht bey der Welt, dieſe
kan dich doch nicht laben, ſie

hat nichts, das dich erhalt.
Denn dein Herz und deinen
Schaden troſtet nichts, als
GDOtt aus Gnaden.

u Seele, willſt du ſicher
hoffen, ſo muß es auf Gna
de ſeyn? Denn der hat es
wohl getrofſen, und geht ins
Reich GOttes ein, der bey
ſeinem Sundenſchade hofft
und baut auf lauter Gna
de.

9. Menſch, willſt du einſt
freudig ſterben? ſo ſieh auf
die Gnade hin; werde Kind,
ſo wirſt du erben, und dein

Beytrag zum Bau
Tod iſt ein Gewinn. D
wirſt aller Laſt entladen, un

ſtirbſt ſelig, nur aus Gna
den.

10. Sunder, willſt di
was verdienen? ſo wirf
du nie ſelig ſeyn; keine Hoff
nung wird dir grunen, dei
Betrug wird dich gereuh
Dich verdanimt dein Sun
denichade, denn du willſ
nicht JEſu Gnade.

in. Ach, mein Heiland, id
will Gnade, du biſt ja de
Gnadenthron.“) Sieh
hier iſt mein Sundenſchade
hier bin ich, der arme Thoi
recht muhſelig und bela
den. Mach mich ſelig
HExr, aus Gnaden!

Rom. 3, 25.
i. HErr, vollende mei

nen Glauben, der mich ein.
zig ſelig macht! Laß mi
nichts die Freude rauben
daß mein Heil am Creu
vollbracht! und daß ich der
Himmel habe, als die großtt
Gnadengabe.

zo. Die in die Hand
JEſu eingeſchriebe-

nen Glaubigen.

Jeſ. 49. v. 14. 1. 16.

Mel.
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Mel. Wer nur den lieben c.

ein Herz, GOtt kanJ Er iſt und bleibt dir
dich yicht verlaſ

ewig treu. Er kän dich nicht
verlaugnen, haſſen; o glau

be, daß Er Vater ſey. Er
laſſet doch das Lieben nicht,
komm, Zion, komm, ſein
Herze bricht.2. O Menſch, OVtt
kan dich nicht vergeſſen,
dein Name ſteht in ſeiner
Hand, ſein Lieben iſt nicht
zu ermeſſen, ſein Herz iſt
Sundern zugewandt. Er
ſieht die Noth mitleidig au,
und zeigt, daß Er erretten

kan..z. Mein Herz, GOtt kan
dich nicht verſaumen, Er
hat es ja noch nie gethan.
Er will dein Herz durch
Moth umaumen, daß es ſich

nicht verlaufen kan. GOtt
hat die Stunde nie verſehn,

laß du nur ſeinen Wink ge—
ſchehn.

4. Laß dich, o Menſch,
nichts irre machen, GOtt
will, GOtt kan, GOtt wirds
nicht thun; befiehl Jhm
kindlich deine Sachen, Er
ſorgt, du kanſt vom Sorgen
ruhn. Ein Weib vergißt
nicht ihren Sohn: Ein To—
pfer ja nicht ſeinen Thon.

61

5. Ehr wird das Mute
terherz erkalten, vielehr ver—

cißt ein Weib ihr Kind.
GOtt bleibet treu, Er muß
erhalten, wenn wir nur treu
im Glanben ſind. Ehr wird
ein Vaterherz zum Stein,
als GOtt nicht mehr ein
Vater ſeyn.

6. Sieh, armes Herz,
ſieh in die Hande, da ſiehſt

du deinen Namen ſtehn;
deß troſie dich bis an dein
Ende, was ſein Blutſchreibt,
kan nicht vergehn. Er ſchricb
dich ein mit ſrinem Blut,
darum biſt du ſein liebſtes
Gut.

7. So troſte dich, mein
ſchwacher Glaube, GOtt
denkt an dich, GOtt liebet
dich: ſieh, daß dir nichts die

Freude raube, GOtt wirft
die Sunden hinter ſich. Er
iſt verſohnt: Er iſt dein
Freund, ders ie und ie von
Herzen meynt.

8. Mein GOtt, ich dank
es deinem Lieben, daran
wohl nie ein Menſch ge—
dacht. Du haſt mich in die
Hand geſchricben, mir da
durch Troſt und Muth ge—
macht. Jch kan nun nicht
verlaſſen ſeyn, dein Blut
verſicherts: Jch bin dein.

C7 6o. Die
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6o. Die Bitte der
Knechte GOttes an

Chriſtus ſtatt.
2. Cor. 5, 20.

Mel. Wer weiß, wie nahe ?c.
vrein Heiland ſendet
 ſeine Knechte alsZ. an der Menſchen

Herz, die predigen des Hoch
ſten Rechte, und ziehn die
Menſchen Himmelwarts;
ſie bitten uns an Chriſtus
ſtatt, der uns mit GOtt ver
ſohnet hat.

Die Botſchaft ſchallt
aus ihrem Munde: GOtt
iſt nun vollig ausgeſohnt.
Sein Sohn ſtirbt nach dem
Gnadenbunde, das iſts, da—

von die Luft erthönt. Ach!
GoOtt vergiebt die Miſſe—
that, weil ſie ſein Sohn
verſohnet hat.

3. Der Bote kommt in
JEſu Namen, ſein groſſer
HErr ſpricht Ja darzu! Er
ſpricht zur Botſchaft Ja
und Amen, o Sunder, kvmm
und glaube du! Dein Leh
rer kommt an Chriſtus
ſtatt, der dich mit GOtt
verſohnet hat.

4. Die Botſchaft ſelbſt
iſt eine Bitte, du armer
Sunder, hor ſie doch! Der
HEcr, der fur dich ſtarb

zum Bau
und litte, der bittet ſelbſt,
und liebt dich noch; Er
ſchenkt dir Schuld und Miſ
ſethat, weil Er dich ausge—
ſohnet hat.

5. Hier iſt ſein Herz,
hier ſind die Hande, die Er
am Creuze ausgeſtreckt, Er
will, daß ſich dein Herz hin
wende zur Gnade, die die
Sunden deckt, zu Jhm, der
dich verſohnet hat, ſo denkt

Er nicht der Miſſethat.
6. Hor auf, o Menſch,

ſein Feind zu bleiben, Er
bietet dir den Frieden an,
und ſeinen Geiſt, der wird
dich treiben, der zeigt im
Worte dir die Bahn. Be
kehr dich von der Miſſethat,
da Er ſie langſt verſohnet
hat.

7. Nun bittet fort, ihr
Gottesknechte, und werbt
um aller Menſchen Herz.!
weiſt eure Schaafe doch zu
rechte, und heilet dadurch
ihren Schmerz. Ach bittet
ſtets an Chriſtus ſtatt, der
uns mit GOtt verſohnet hat!

8. Du aber, HErr, ſchaff
dieſer Bitte den Eingang,
laß es bald geſchehn! laß
mich, wenn ich mein Herz
ausſchutte, auch Frucht von
meinem Amie ſehn. Verr

gieh
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gieb mir Schuld und Miſ—

ſethat: Jch bitte fort an
Chriſtus ſtatt.

ör. Die enge Pforte.
Matth.7. v. 13. 4.

Mel.Herzliebſter JEſu was c.

ch treuer GOtt, die Himmelspfort iſt en
ge! hier geht und wandelt
alles durchs Gedrange;
es muß die Welt durchaus
verlaugnet werden. Das
macht Beſchwerden.

Ach GOtt! der Wen
zu dir und deinem Leben iſt

ſch lde aätel
gar leicht zur Rechten und
jur Linken. Das heißt ver
ſinken.

z. Ach GOtt! ſo hilf mir
Jlauben, kanupfen, ringen,
hilf mir ſtets wathen, beten
und durchdringen. O Va—
ter, reiche doch bis an mein

Ende mir deine Hunde!
4. Mein GOtt, es ſind,

bey uberhauften Sunden,
nur wenige, die den Weg
gehn, zu finden!' Gieb du
die Kraft, den ſchmalen
Weg zu gehen, und veſt zu
ſtehen.

5. Laß mich ja nie dem
allergroßten Haufen den
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breiten Hoöllenweg ver
blendt nachlaufen. Denn
wer ſich dieſen breiten Weg
erkohren, der geht verlohren.

6. O armer Menſch, geh
nicht die weite Pforte! der
breite Weg verfuhrt dich
hier und dorte. Jhr irret,
die ihr ietzt ſo thoricht han
delt, und daraufwandelt.

7. Kommt, kommt, und
faßt einander bey den Han
den, wir wollen uns zum
ſchmalen Wege wenden;
der bringt gewiß nach un—
ſern Prufungsleiden ins

ma, ainnß mant gi) Reich der Freuden.
Achtuntn gebrn, man weicht

g. Mein treuer GOtt,
gieb Wollen und Vollbrin—
gen, und laß uns durch die
enge Pforte dringen! Ja,
ſchenk uns, nach vollbrach—

ten Kampf, die Crone,
zum Gnadenlohne.

6a2. Das Lamm
GOttes.

Joh.i. v. 29.Mel. Chriſtus, der uns ſelig e.

lehe, dus iſt GOttes
 Lamm! das die
Schuld getragen; ſieh, dein
Seelenbrautigam uber—
nimmt die Plagen. Dieſes
Lannn iſt uunn erwurgt,
Menſch, fur deine Sunden,

weil
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weil Er ſich fur dich ver—
burgt, kanſt du Gnade fin—
den.

Sieehe, das iſt GOt
tes Lamnu! das uns ausge
ſohnet, das man an dem
Creuzesſtamm umverdient
verhohnet. Komm, und ſie

he, GOttes Sohn leidet
Pein und Schmerzen, Mar
ter, Augſt, Verſpottung,
Hohn, fur der Menſchen
Herzen.

z. Siehe, das iſt GOt—
tes Lamm! Sieh, das ſind

die Wunden! Sieh doch
auf den Creuzesſtamm.
Sieh die Leidensſtunden.
Sich, wie hier der Hirte
ſtirbt, fur die arme Heer
de, und ihr groſſes Heil er—
wirbt, daß ſie ſelig werde.
.4. Siehe, das iſt GOt

tes Lamm! SEieh doch ſein

Blut flieſſen, und wie er am
Creuzesſtamm die Hand
ſchrift zerriſſen.) uUnſre
Echuld iſt abgethan, JEſus
ſtiſtet Friede, danke, wer nur
danken kan, mit. dem neuen

Liedt.
Col. 2,14.

z. Siehe, das iſt GOt
tes Lanun! Sieh, es iſt ge
ſtorben, und hat an dem
Crenzesſtamm uns erkauſt,

zum Bau
erworben. Sein Blut iſt
das Loſegeld, ſein Tod uü—
ſer Leben; denn Er hat fur
alle Welt ſich dahin gegeben.

6. Siehe, dieſes GOt
teslamm kommt zu dir, o
Sunder, und iſt gern dein
Brautigam, es liebt alle Kin
der. Sieh, es reicht dir ſei-
ne Hand, und will dich zur
Beute, werde doch ſein Lie
bespfand, flieh in ſeine
Seite.

7Siehe nun, erwurg
tes Lamm, ſieh auf mich,
den. Armen, ſchenke von des

Creuzes Stamm mir recht
viel Erbarmen, das du ſchon

erwieſen haſt, ach, vergieb.
die Sunde, nimm von wiir
die Sundenlaſt, nimm mich—
an zum Kinde.

8. Sieh auf dieſes theu
re Lanim, du verſohnter
vater! hier iſt Er, mein.
Braütigam, mein Kreund
und Berather. Jch bin nun.
durch Jhn gerecht, und in.
ſeinen Wunden hab ich ar
mer Eundenknecht ſelbſt.
dein Herz gefunden.

söz. Der Kampf mit

GOtt.
u Moj. 32. v. 26.

Meli.
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Mel. Wer nur deu lieben 1c.
ech laß dich nicht in
V meinem Leben! ich
laß dich nicht, mein HErr
und GOtt! Du haſt dich
fur mich hingegeben, in den
ſo ſchweren Creuzestod. Das
iſt nun meine Zuverſicht;
ich laß dich, weil ich lebe,
nicht!

DIchlaß dich nicht inmeinem Glauben! mein

Glaube ſieht auf dich allein;
wer kan mir nun den Him—
melrauben? Jch muß durch
JEſum ſelig ſeyn. Er blei—
bet meine Zuverſicht, ich laß

Jhn doch im Glauben
nicht!.
3. Jch laß dich nicht
in meiner Liebe! die iſt
es, die mich taglich dringt,
die iſt es, in der ich mich
ube, die iſt es, die mir Freu—

de bringt. Jch lieb Jhn,
meine Zuverſicht, und laß
Jhn auch im Lieben

nicht.
4. Jch laß dich nicht

in meinem Hoffen! du,
mein GOtt, biſt der Hoff—

nung Ziel, ſo hab ich mei—
ne Wahl getroffen, io wart
und hoff ich nie zu vicel.
Meiu JEſus bleibt die Zu
verſicht, ich laß Jhn in der
Hoffnung nicht!

5. Ich laß dich nicht
in meinem Leiden! du
leideſt ja zur Helfte mit, und
ſchenkeſt mir des Himmels
Freuden, und fuhrſt und ler
teſt meinen Tritt. GOtt
bleibet meine Zuverficht, ich

laß Jhn auch im Leiden
nicht!

6. Jch laß dich nicht
in dem Gebete! es redet ja
fur mich dein Blut; und
wenn ich vor den Vater.tre—
te, ſo macht es meine Sache
gut. Darum iſt das die Zu—
verſicht, ich laß Jhn auch
im Beten nicht!

1 Jch laß dich nicht
im Kampf und Streite!
HErr, ſtarke meine ſchwache

Hand, und ſiehe mir mit
Kraft zur Seite, und bleib
mir immer zugewandt. Ach
bleibe meine Zuverſicht, ich

laß dich in dem Kampfe
nicht!

8. Jch laß dich nicht
in meinem Sterben! mein
Heilaud ſey alsdenn mein
Licht! Jch gehe hin, mein
Theil zu erben, und ob auch
ſchon mein Herze bricht, ſo
bleibt das meine Zuverſicht,
ich laß dich. auch im
Sterben nicht!

9. Jch laß dich nicht,
mein
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mein Ein und Alles! mein
Herz bleibt ſtets zu dir ge—
richt; verſtoß mich wegen
meines Falles nur nicht von
deinem Angeſicht. Erhalte
mir die Zuverſicht: Jch laß
dich nicht! Jch laß dich
nicht!

64. Die Wunden
JESu.Jeſ. z3. v.5Mel. JEſu, deine tiefe W. ee.

Eſu, deine theureJ Wunden ſind die
Weide fur mein Herz dar—

ein hab ich mich gefunden
bey dem groſſen Sunden—

ſchmerz. Was kan mir wol
werther ſeyn? was kan mich
wol mehr erfreun, als Er,
JEſus, meine Freude, ſei
ne Wunden, dieſe Weide?

2. JEſu, deine theure
Wunden machen mich von
Sunden heil, dieſe haben

¶muich verbunden, und ſind
mir ein Liebesſeil, das mich
ziehet und erweckt, das Ver-
dienſt, das alles deckt, dieſe
hab ich auserleſen, denn ich
bin durch ſie geneſen.

z. JEſu, deine theure
Wwunden ſollen meine
Freyſtadt ſeyn, da ich Si—
cherheit gefunden, die mich

Beytrag zum Bau

von dem Zorn befreyn, von
dem ſchweren GOtteszorn.
Sie ſind mir ein Gnaden—
born,“) daraus Blut und
Waſſer quillet, und den
Durſt nach Gnode ſtillet.

H Zach. 1z 1.
4. JEſüu, deine theure

Wunden ſind das groſſe
Loſegeld, dadurch ich Ver—
ſohnung funden, und das
Heil die ganze Welt; denn
daraus fließt ja ſein Blut,
das macht allen Schaden
gut. Das hat' mich mit
GOtt verglichen, und den
Schuldbrief ſchon durch-
ſtrichen.

5. JEſu, deine theure
Wunden ſind der Grund
der Gnadenwahl, dieſe hab

ich da gefunden, ich ſeh in
die Nagelmaal, dieſe ſind
mein Unterpfand, darein leg
ich meine Hand, und ich
rufe, HErr! ich glaube,
mach mich ſelig, deine Tau

be!6. JEſu, deine theure

Wnunden ſind mein veſter
Glaubensgrund, wohl mir,

daß ich ihn geſunden! Nun
beſteht mein Gnadenbund.
Direſe Gnade ſtehet veſt, ich
weiß, daß du mich nicht laßt,
du erjeigſt mir Wurm und

Made
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Made tauſend Treu und
tauſend Gnade.

7. JEWſu, deine theure
Wunden ſind des Herzens
großte Luſt, die mein
Glaube nun gefunden; da
ergotzt ſich meine Bruſt, da
erquicket ſich mein Herz,
nach dem uberſtandnen
Schmerz, wie ein Schaaf
auf fetter Weide, in voll—
kommner reinen Freude.

8. JEſu, deine theure
 Wunden ſind die Zuflucht
fur und fur, wohl mir, daß
ich ſie gefunden, dieſe Ruh
gehoret mir. Ach hier ſcha—

det mir kein Feind, wenn
ers. noch ſo boſe meynt, hier
in dieſen Felſenritzen kan

zich ewig ſicher ſitzen.

9. JEſu, deine theure
Wunden bleiben meine

Zuverſicht in den letzten Le
bensſtunden, wenn dereinſt
mein Herze bricht. O da
flich ich da hinein, und kan

ſterbend ſelig ſeyn; denn
lich hab in dieſen Wunden
meine Seligkeit gefunden.

6s. Die Macht des
Gebets.

Jac. 3. 8. 16.
Mel. Mache dich, mein G. ne.

Mihrrchinu

67
GOtt und bete, es iſt unſre
Schuldigkeit, daß man vor
Jhn trete, denn ſein Herz
will den Schmerz gleichſam
nicht ehr wiſſen, bis wir be
ten muſſen.

2. Das Gebet iſt eine
Hand, die greifft nach den
Himmel, dieſer iſt uns zu
gewandt in dem Weltge—
tummel; darum eil, nimm
dein Theil, legs auf GOttes
Rucken, der wird dich er—
quicken.

3. Das Gebet vermag
recht viel nur in JEſu Na
men, da, da treffen wir das

Ziel, GOtt ſpricht Ja und
Amen. Und Er giebt, weil
Er liebt, gern die beſten Ga
ben, uns damit zu laben.

4. Das Gebet iſt un
ſer Pfeil, der trifft GOttes

Herze, und wir kriegen un
ſer Theil, Lindrung in dem
Schmerze. Sein Herz
bricht, Er kan nicht bey
dern Handefalten ſich zuru

cke halten.
z Das Gebet iſt unſre
Macht, die kan GOtt be—
zwingen, die kan, was man
nie gedacht, doch zuwege
bringen. Ach es ſiegt, und
man kriegt, das nach ſeinem

Willen, was das Herz kan

ſtillen. 6. Das
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6. Das Gebet iſt unſer

Seil, das wir an GOtt le
gen, und dadurch wir Jhm
in Eil ſein ganz Herz bewe—
gen; denn es wallt man—
nichfalt Jhm ſein Einge—
weide zu der Hulf im Leide.

7. Das Gebet iſt unſer
Schreyn, und des Herzens
Klage, GOtt muß da doch
Helfer ſeyn, daß ich nicht
verzage. Ach mein Schmerz
bricht ſein Herz, ich kan cs
erkennen, und Jhn Vater
nennen.

8. Das Gebet iſt eine
Frucht von dem Herzens—
glauben, die GOtt ſelbſt mit

Freuden ſucht, wie am
Wemiſtock Trauben.
Glaube bringt, wenu er
ringt, lauter Heil und Gna—
de fur mich Wurm und
Made.

9. Das Gebet iſt eine
Kraft von der wahren Lie
be, und ein neuer Lebens—
ſaſt durch des Geiſtes Trie—
be. Liebe dringt, wenn ſie
ringt, bis zum Gngdenthro
ne, und erlangt die Crone.

10. Das Gebet iſt unſer
Sieguber alle Feinde, fuhrt
die Welt gleich mit uns
Krieg, hab ich GOtt zum
Freunde, v ſo iſt Satans Liſt

zum Bau
in den Prufungsſtunden vol
lig uberwunden.

i. Das Gebet iſt eine
Pfücht fur uns, ſeine Kin
der, die vergeſſen wir wol
nicht, wie die frechen Sun
der. Jedes Kind das em
pfindt im Gebete Segen,
und kan GOtt bewegen.

12. Das Gebet: Jch
laß dich nicht,“) kommt
nicht ehr zurucke, bis das
Vaterherze bricht mit dem
Gnadeublicke, bis GOtt
ſieht, bis geſchieht das, war—
um wir kamen, zu Jhm Zu
flucht nahmen.

)i. Moſ. ze, 26.
13. Das Gebet iſt auch

der Schluß einſt von mei
nem Leben, wenn ich einmal

ſterben muß, will ich mich
erheben. Mein Herzipricht,
wenn es bricht, zu dir, mein
Berather, Abba! lieber
Vater!14. Nun ſo bet ich inj

mer fort, aber ſtets im
Glauben, dieſer ſieget hier
und dort, nichts kan mir ihn
rauben; GOttes Kraft
giebt und ſchafft, wenn ich

vor GOtt trete, Kraft zu
dem Gebete.

söb. Das
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66. Das Eine Noth:
wendige.

Luc. 10. v. 42.
Mel. Heriliebſter JEſu was e.
Mur Eins iſt noth! das
V  mußt du, Menſch, er
wahlen, willſt dn dich zu den

Kindern GOttes zahlen,
das beſte Theil, das nie
wird weggenommen, follſt
du bekonmen.

2. Diß Eine iſts, das
wir beſorgen muſſen, komm
mit Maria, ſetz dich zu den

Fuſſen, ſey Schuler, laß
dich deinen JEſum lehren,
nud recht bekehren.

J. Nun, Sunder, kommt,
bekehret euch von Herzen,
die Sunde bringtund macht
doch lauter Schmerzen, es
muß das Herz, der Sinn
verandert werden auf dieſer
Erden.

4. Ach bittet euten GOtt
doch nur um Glauben: hier

int der Noah, kommt doch,
blode Tauben; Er nimmt
euch au, und hat auch an
euch allen ein Wohlgefallen.

5. Beweiſet nur die rechte

treue Liebe, die wirkt ſein
Geiſt durch ſeine Gnaden—
triebe, Er ſchenkt ſie gern,
wenn wir nur darum bitten,
das Herz ausſchutten.

S

6. Jm Lieben lernt doch
auch lebendig hoffen, des

Heuchlers Hoffnung hat
zwar nie getroffen; allein
ſein Wort, das Er euch ſelbſt
verſprochen, wird nie gebro—
chen.

7 Jm Hoffen ubet eine
wahre Treue, und bittet
GOtt, daß Er ſie euch ver—
leihe, o bleibet treu bis an
das letzte Ende durch ſeine
Hande.

s. Bey dieſer Treu kampft
auch um eure Crone, Er
giebt ſie euch gewiß zum
Gnadenlohne, doch will Er
auch, daß wir erſt kampfen,
ringen, den Laufvollbringen.

9. Verlaugnet auch die
Guter dieſer Erde, ſie dru
cken euch, und machen nur

Beſchwerde; reißt das Herz
los von allen eitlen Dingen,
ſo wirds gelingen.

10. Ertraget mit Ge
duld die Prufungsleiden,
die Angſt verwandelt ſich
doch einſt in Freuden.
Wir haben Traur; Er will
uns wieder ſehen, das wird
geſchehen.

in. Liebt doch recht herz
lich eure ſchwachen Brus
der, ihr habt ein Haupt,
davhn ſeyd ihr die Glieder,

ſe
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ſo wird euch JEſus ſeine
Junger nennen, dafur er—
kennen.

i2. Seht auch wohl zu,
daß ihr ſtets wacht und be
tet, und vor den Gnaden—
ſtuhl anhaltend tretet, ſo
wird das Flehn durch alle
Wolken dringen, und Se—
gen bringen.

13. Das iſt uns noth,
zur Sorge fur die Seele:
ihr Sunder flieht zu JEſu
Wundenhohle, ach, eilet
bald! euch ewig zu erretten,
von Satans Ketten.

14. Vergeſſet nicht das
Eins, die wahre Buſſe,
HErr, ſchenk ſie uns, wir
fallen dir zu Fuſſe; uns reue
nun der groſſe Sundenſcha—

de, wir bitten Gnnde.
i5. Das Eins iſt noth!

ich ſorge fur das Eine, es
nutzet mir, und wird ſodann
das Meine; es bleibt mein
Theil, das Er mir ſchon ge
geben, das ewge Leben.

16. HErr JEſu, ich
ſeh auf dich ganz alleine,

Das iſt mir noth. Das
bleibet auch das Eine; ich
lebe dir, ach laß mich auch
dir ſterben, und alles er—
ben.

67. Die Einladung
der Sunder zum

Abendmahl.
Luc. 14. v. 17.

Mel. Wer weiß, wie nahe re.
Gomm doch, komm
vv doch, du armer Sun
der, dein treuer Heiland ru—

fet dich: komm, ſetz dich an
den Tiſch der Kinder, er iſt
gedeckt fur dich und mich;
nur komm noch in der Gna—
denzeit, denn alles, alles
iſt bereit.

2. Kommt nun, ihr
werthen. GOtteskinder,
der Vater ruſt, ſo viel Er
kain; ſprecht nicht: Wir
furchten uns, als Sunder.
Ach nein! Er nimmt die
Sunder an. Jetzt kommt,
ietzt iſt die Gnadenzeit, die

Seligkeit iſt ſchon bereit.
z. Komm auch, du ar

me bloöe Taube, dein
Noah ſtreckt die Haude aus,

Er hittet dich: Nur glaube
glaube, denn du gehorſt doch

in ſein Haus: komm, brau
che deine Ghadenzeit, Er

faget: Alles iſt bereit.
4. Kommt doch, auch

ihr verlohrnen Schaafe,
der Hirte ruft: ach hort es

deoch! Er kans nicht ſehn
da
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daß eur Herz ſchlaſe, Er
warnt, und ſucht, und liebt
euch noch. Verſchlafet nicht
die Gnadenzeit, kommt
heute, denn es iſt bereit.

5. Kommt auch, ihr, allt
ſeine Feinde, Er bietet euch

zuerſt die Hand; ach wer
det wieder ſeine Freunde, Er
hat ſich nach euch umge—
wandt; verſaumet nicht die
Gnadenzeit, kommt ietzo
gleich. Er iſt bereit.

6. Kommt eilends!
Kommt ihr Sunder alle,
ſtellt euch als Gaſte willig
ein, denn es ſoll keiner nach
dem Falle, nicht Einer aus-
genommen ſeyn; Er rufet:
Es iſt hohe Zeit, mein
Abendmahl iſt ſchon be
reit.

7. Kommt alſo, ihr ſeyd

ſein Herz erfreut. So
braucht ihr eure Gnadenzeit,

und Er hat euch ſein
Mahl bereit.

9. Nun, reicher GOtt,
reich von Erbarmen, ich
komme, wie ich kommen kan,

du nimmſt mich doch, du
nimmſt mich Armen, als
Gaſt, und auch als Sun—
der, an; ich finde deinen
Tiſch bereit, und dank es
dir in Ewigkeit.

6s. Die Taufgnade.
Gal.z. v. 27.

Mel. Wer nur den lieben re.

uch habe JEſum angeJ zogen, und mit Jhm
die Gerechtigkeit, des Va—
ters Herz iſt mir gewogen,
Er gab mir dieſes ſchone
Kleid; Er nahm mich auf

eingeladen, das Gnaden- zum Eigenthum. Die Tau-
wort iſt euch geſagt, kommt fe bleibt mein hochſter
ihr nun nicht, das iſt eur Ruhm.
Schaden; ihr werdet noch 2. Jch habe Jtkſum
ietzuud gefragt: Wollt ihr angezogen, GOtt ſiehet
nicht kommen? Es iſt Zeit! mich in ſeinem Sohn, und
Sein Liebesmahl bleibt darum iſt Er mir gewogen,
doch bereit. und liebet mich, den armen

8. Kommt nur, doch in Thon; Er ſegnet mich, ſein
dem Hochzeitkleide, kommt Eigenthum. Die Taufe

in des Sohns Gerechtigkeit: wird mein großter
das iſt der Schmuck, das Ruhm.
iſt die Seide, daruber ſich 3. Jch habe JSſum

ange
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angezogen, ich hab in Jhm

das Kindesrecht; das
dringt Jhn, Er iſt mir ge—
wogen, Er liebt das Kind
mehr als den Knecht; Er
liebt mich, als ſein Eigen—
thum. Die Taufe iſt mein
wahrer Ruhm.

4. Jch habe JEſum
angezogen, und ſeinen Geiſt

zugleich erlangt, der zeugt,
daß mir ſein Herz gewogen,

weil Wort und Eyd nie
bey ihm wankt; dadurch
ward ich ſem Eigenthum.
Die Taufe heißt mein
einzger Ruhm.

5. Jch habe JEſum
angezogen, ich armer
Wurm, ich Sundenkind;
nun ſeh ichs, deß Er murge—
wogen, weil Er und ich ver
einigt find. Er liebet mich,
ſein Eigenthum. Die Taufe
bleibt mein beſter Ruhm.

6. Jch habe JEſum
angezogen, und mit Jhm
etinen Bund gemacht, Er
ſprach: Jch, HErr, bin dir
gewogen; und ich: Dein
Wilee ſey vollbracht; ich bin
dein ewig Eigenthum. Die
Taufe ſey mein liebſter
Kuhm.

7. Jch habe Jtkſum
angezogen, doch vielmals

Beytrag zum Bau
ſchon den Bund verletzt, al
Lin Er blieb dennoch gewo
gen, ich blieb aus Gnaden
werthgeſchatzt; Er liebte
doch ſein Eigenthum. Die
Taufe bleibt mit Recht
mein Ruhm.

8. Jch habe JEſum
angezogen, in ſeiner Kraft
den Bund verneut, nun iſt
Er mir aufs neu gewogen,
nur widerfahrt Barmher—
zigkeit. Jch werd aufsnen
ſein Eigenthum. Die Cau—
fe wird mein großter
Ruhm.

h. Jch habe JEſum
angezogen, ich zieh Jhn
nun nicht wicder aus, Er
bleibet mir, ich Jhm gewo
gen, Er geht voran, ins Va—
ters Haus, und holt mich
nach, ſein Eigenthum. Die
Taufe bleibt mein hoch
ſter Kuhm.

1o. Jch habe Jczſum
angezogen, ſo will ich ſtets
gtkleidet gehn, ſo iſt Er mir
auch ſtets gewogen, ſo kan
ich einſt vor Jhm beſiehn;
denn Er erkennt ſein Eigen

thum. Die CTaufe bleibt
mein ewger Ruhm.

69. Die
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69. Die zerriſſene

Handſchrift.
Col.2. v. 14.

Mel. Befiehl du deine W. e.
GNie Handſchrift iſt zer—

riiſſſen, die mir zuwi—
der war: ſchweig, mahnendes

Gewiſſen, denn es iſt Son
nenklar, ſie iſt ans Creuz ge—
ſchlagen, der Schuldbrief iſt

entzwry, die Schuld iſt ab—
getragen, ich bin vom Tode
frey.

2. Die Handſchrift iſt

geheftet, ſeht dieſe Nagel-
maal, die Fordrung iſt ent—
kraftet dort an dem Creu—
zespfahl.

5. Die Handſchrift iſt
zerriſſen; ſchweig nun, du
arger Feind, du ſollſt, du
mußt das wiſſen, GOtt iſt,
mein hochſter Freund.
Mein Mittler hats verdie:
net, daß ich verſohnet bin,
daß dieſe Hoffnung grunet,
ſein Tod iſt mein Gewinn.

6. Die Handöſchrift iſt
zerriſſen, das iſt am Creuz zerriſſen, dit Sunde ſchreckt
geſchchn, nun darf ſie mein mich nicht, nun ſtillt ſich nicin

Gewiſſen nicht mehr mit Gewiſſen, weil Jhm ſein
Schrecken ſehn, denn GOtt Herze bricht, wer will mich
iſt ausgeſohnet, und ich bin nun verdammen? Hitr iſt
GoOttes Freund, ich hab ja GOttes Sohn, der
Jhn zwar verhohnet, doch loſcht des Zornes Flammen,
iſt Er nicht mein Feind. der iſt mein Gnadenthron.

z. Die Handſchrift iſt 7. Die Handſchrift iſt
zerriſſen, das that das zerriſſen, mein Hert ver—,
Gotteslamm, das, das hat dammt mich nicht.? Mein
ſterben muſſen, an jenem furchtſames Gewiſſen, faß
Creuzesſtamm, das hat die dieſe Zuverſicht: Der Mitt.
Laſt getragen, und Leiden oh ler iſt geſtorben, der HErr
ue Zahl, das ließ ſich Wun: fur ſeinen Kuecht, der hat
den ſchlagen, man ſah die das Heil, erworben, ich bin
Nagelmaal. durch Jhn gerecht.
4. Die Handſchrift iſt 8. Die Handſchrift iſt

zetrriſſen, ſo ward ſie abge- zerriſſen, ich leb und ſterve
than: das ſollt ihr Sunder drauf, mit freudigem Gewiſ
wiſſen, kommt nur zum— ſen ſchließ ich den Lebens-
Creuz heran, hier iſt ſie an lauf. Nun kanich ruhigſter—

D ben,
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ben, da keine Haudſchrift
dröht, nun kan ich nicht ver-
derben. Kommn, langſt ge

wunſchter Tod!
9. Die Handſchrift iſt

zerriſſen, ſo ſing ich hoch
erfreut, mit ſeligem Gewiſ—
ſen, einſt in der Ewigkeit.
Nimm, HErr, indeß auf Er
den von mir das Loblied hin,
dort ſoll es groſſer werden,
wenn ich verklaret bin.

7o. Das Laufen und
Kampfen um die

Crone.
1. Cor.9. v.24.

Mel:Freu dich ſehr,o meine re.
„ziſſet das, ihr tragen
n Sunder, daß man

kampfen muß, wer—

det alſo GOttes Kinder,
denn das iſt des Vaters
Schluß: Jhr ſollt kampfen
in der Zeit, bis zur frohen

.Ewigkeit; da kriegt ihr zum
Gnadenlohne auch das
Kleinod, auch die Crone.

2. Stehet nicht in den
Gedanken: Es ſey leicht, ein
Chriſt zu ſeyn; ſeht nur auf.
die engen Schranken, und
geht die Bedingung ein.
Manther lauft, allein nicht
recht, er dient noch der
Eund als Knecht. Er mag

Beytrag zum Bau
nicht der Welt abſagen, Er
will nicht ſein Creuze tra
gen.

z. Ach! es laufen freylich
alle, aber meiſt noch unge—
wiß, und wir ſehn in unſerm
Falle ſtets ein ntues Hin
derniß: wir ſehn wol den
Hausrath an, weil man
nichts verlaugnen kan; wir
ſehn mit getheiltem Blicke,

4. Unſer Herz ſteht in der

Gnade und im Glauben:
noch nicht veſt;) da, da
wachſt. der Sundenſchade,
der ſich merklich ſehen laßt.
Bald verfuhret uns die
Welt, man hat ſich ihr gleich
geſtellt;*) das macht ſchon
ein neues Kampfen, dieſe
boſe Luſt zu dampfen.

Ebr. i3,9.
Nom. i2,2.

5. Unſre matien Glau—
bensaugen ſchlummern
oft im Wachen ein; das

kan ſchon im Lauf nichtoä—
taugen. Man ſoll immer
wachend ſeyn. Denn der—
Feinde ſind zu viel bey dem
Laufen nach dem Ziel, und
es koſtet ſtetes Ringen, durch
die Liſt hindurch zu dringen.

6. Unſre Hand ſinkt leicht
dat

bleiben auch wol gar zu
rucke.
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darnieder, wenn wir im Ge—

bete ſind, und das koſtet
denn ſchon wieder neuen
Kampf, das ſchwache Kind.
Dieſe Tragheit im Gebet,
die gar oft bey uns entſteht,

bringet uns recht ins Ge
drange, und wir ſehn die
Pfort als enge.“)

Matth. 7. v. 14.
7. O wie viel ſubtile

Stricke braucht des Sa—
tans arge Liſt, daß er unſer
Hetz berucke, das im Lauf
begriffen iſt. Eigne Selbſt
gefalligkeit. Ein Verluſt
der Gnadenzeit. Ein ge
heimer Eigenwille. Die
Zerſtreuung aus der
Stille.
8t. Dieſes ſind verborgne
Ketten, die der Feind ans
Herze legt; da muß GOttes
Hand erretten, die ohndem

die Kinder tragt. Ja, ſie
thuts, die gute Hand, ſie zer
reißt das Sundenband, und
ſie leitet die Gedanken wie
der in die rechten Schran
ken.
g9. Bey dem Laufen in

tz

denluſt, das bekleiumt aufs
uneu die Bruſt, und verhin
dert uns im Laufen, Oel
zur Lampe einzukaufen.)

9 Natth.rz,9.
io. Oeſters weichen wir

zur Linken, und wir theilen
unſer Herz, wollen auf
zwey Seiten hinken, das
macht uns nun neuen
Schmerz. GOtt haßt den,
der ſich verweilt, und das
falſche Herze theilt, er.
wird nie das Kleinod krit
gen, ohne Kampf auch nie.
mals ſiegen.

ir. Sehet nun, ihr Men—
ſchenkinder! Seht ſo man
ches Hinderniß! Werdet
ja nicht ſichre Sunder! Lau
fet nicht mehr ungewiß!
Lauft in wahrer Glaubens
kraft, die ſelbſt JEſus in euch
ſchafft. Lauft gewiß in ſei
nen Schranken, Er halt
euch, ihr konnt nicht wanken.

12. Kumpft, denn ohne
Kampf kriegt keiner den ver

heißnen Gnadenlohn. Dieſt
Cron erlangt nur einer, ie

den Schranken hindert der, der an dieſen Sohn
auch das eigne Herz durch glaubt, Jhn liebt, und treu
Ausſchweifen in Gedan lich ringt, Jhm das ganze
ken, es will immer nieder- Hert hinbriugt, der em—
warte; es llebt an der Er pfungt vor ſeinem. Throne

D2 einſt
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einſt das Kleinod, und die

Crone.
1z. Ueberwindet nun im

Glauben, ſo trifft die Ver-
heiſſung ein. Nichts kan
euch die Crone rauben, und

ihr muſſet ſelig ſeyn.
Menſch, du armer ſchwa—

cher Thon, GOtt iſt Va
ter, du ſein Sohn, alſo
mußt du auch im Sterben
durch den Glauben alles er-

ben.“) Hoffenb. 21,7.

7i. Die Abſicht GOt
tes bey den Drang:

ſalen des Krieges.
Jeſ. 9. v. 12. 3.

Mel. Wer nur den lieben ?t.

Goun t nd
Trubſal iſt ein Schlag ans
Herz, und wenn wir noch
nicht kommen wollen, ſo
folgt ein neuer Schlag und
Schmerz. GOtt ſchlagt ſo
lange, bis mans hort, bis
ſich ſein Volk zu Jhm be
kehrt.

2. Die Schlage ſind von
guten Handen, es iſt die
Hand die liebt und ſchlagt,
wir ſollen uns nur zu ihr
wenden, ſo hat ſich bald der

Zorn gelegt. O Menſch!
verlaß den Sundenſteg, ſo

zum Bau
wirſt auch GOtt die Ru
the weg.z. Die Trubſal iſt ein

Zann von Dornem,“)
wir ſollen GOtt ja nicht
entfliehn; Er weiß zur Buſſe
anzuſpornen, Er will durch
Trubſal zu ſich ziehn.
Die ſordert zur Bekehrung
auf, und hemmt den frechen
Sundenlauf.

Hoſ. 2 6.
4. Die Leiden ſind auch

Liebesſeile,“) GOtt legt
ſie unſerm Herzen an, daß
Er zugleich den Rath erthei
le: „O Sunder! flieh die
„Sundenbahn. Jch will
„dich licbreich zu mir
„ziehn, du ſollſt nur
kommen, und nicht fliehn.

V Hof. un 4.
*n) Jer. zu, z.

5. Die Noth macht auch
ein Stilleſtehen in dem ver—

kehrten Sundenlauf, wir
denken nachim Jrregehen,
und horen wol zu irren auf.
Das Herz denkt: Ach, was
mach ich doch?“) Jch
ſundige; GOtt tragt mich

noch. H Jer.8,6.
6. Das iſt der Anfang

unſrer Buſſe, da iſt der erſte

Zweck erreicht; wir tallen
ütternd GOtt zu Fuſſe der

durch

J
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durch die Noth das Herz er—

weicht, das nun auf ſein
Wort beſſer merkt,“) und
ſich dadurch zur Buſſe ſtarkt.

V Eſ. 28, 19.
7. So hat die Gnade

ſchon gewonnen, ſich einen

Weg ans Herz gemacht;
die Chranen ſind nun ſchon
geronnen, die unſre Noth
hervorgebracht. Wir wei—
nen uber unſre Schuld,
GoOtt ſithet ſie, und hat
Geduld.

8. Er, Er ergreifft uns
bey den Handen, und wirkt

durchs Wort ein neues
Herz, und giebt die Kraft,
uns umzuwenden, ſein Geiſt
zieht uns nun Himmelwarts.
Er zundet an das Glau
benslicht; der Glaube ruſt:
Ich laß dich nicht.“)

1. Moſ. z, 26.
9. So iſt die Trubſal ei

ne Gnade, ſo wird ſie uns
ein Liebesſeil; deun es wird
unſer Sundenſchade theils
aufgedeckt, theils wieder heil.

GoOtt hat die Ablicht nun
erreicht. Er ſchlagt nicht
mehr. Die Trubſal weicht.

10. Muß aber GOtt hin
gegen klagen: „Das Volk
bekehrt ſich nichtzu mir.,
So hort Er auch nicht auf
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zu ſchlagen, Er klopft an
unſre Herzensthur. Er
giebt ſich wieder neue Muh,

bis Er uns endlich zu ſich
zieh.

in. Nun, Sunder, ſeht die
Noth un Lande! Seht Noth
und Armuth in der Stadt!
Seht, wie in iedem Ort und
Stande der Krieg verheert,
verwuſtet hat. Seht dieſe
Frucht der Sunden an!
Seht, wie GOtt Sunder
ſtrafen kan.

i2. Fall, armes Land, fall
GOtt zu Fuſſe, fall in die
ausgeſtreckte Hand. Be
kehre dich, und thue Buſſe!

Die Sund iſt eine Schei
dewand,“) die GOtt und
uns jo lange trennt, bis man
ſie laßt, bereut, bekennt.

H Jeſ. 59 2.
1z. Geſchlagnes Land,

ach, kehre wieder!“) und
ſprich: HErr, geh nicht
ins Gericht!“n) Komm,
ſing mit Thranen deine Lie

der! „GOtt ruft dir zu:
„Mein verze bricht!
„Jch geb dir wieder Fried
„und Ruh, die Buſſe no
„thigt mich darzu. n

 Jer. yi2.
an) yſ.1432.
an) Jer. z 20.

D3 14. Diß
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14. Diß Eins iſt nothzum 3. Heut, weil Er winkt,

Friedensliede, du machſt ſo folge du, verſpar es nicht
ſonſt GOtt ein Hinderniß. auf morgen, du haſt ſonſt
O licbes Land, mach mit keine wahre Ruh, du mußt
GOtt Friede, ſo iſt dein doch Eins beſorgen,“) das
Fried alsdenn gewiß. Der iſt das allerbeſte TCheil,
JEſus, ders ſo herzlich dein ewiges vollkommnes
meynt, iſt denn fur dich,)
und ſelbſt dein Freund.

 Rom. 8, zi.

72. Der gefahrliche
Aufſchub der Be

kehrung.
Pſ. 95. v. 2. 8.

Mel. Ermuntre dich, mein 2c.

—eut, weil GOtt bittet,
hore du, und greiff mit

beyden Handen an dieſes

Seil der Liebe zu. GOtt
will ſich zu dir wenden. Ach
ſpar, v Menſch! die Buſſe
nicht, du ſammleſt dir ein
Zorngericht, ja du ver
ſtockſt dein Herze zu dei
nem eignen Schmerze.

2. Heut, da Ers ſaget,
glaube du, GOtt will dich
ſelig haben; Er giebt dir
wahre Seelenruh, Er hat
die großten Gaben. Die
alle ſollen, Sunder! dir; ach
nimm ſie doch, und glaube
mir: Er will dich gern zur
Beute. O werde ſie noch
heute.

Heil. Ach reiß dich von der
Erden, ſo kanſt du ſelig wer-

den. Luc. io, 42.
4. Heut, weil GOtt will,

ſo wolle du, verharte nicht

den Willen. Dein hartes
Herz hat keine Ruh, du
mußt den Schluß erfullen;
ach bleib nicht einen Augen:
blick von dem ſo guten GOtt
zuruck, es wird dich ſonſt
gereuen, und nichts dein
Herz erfreuen.

5. heut, da GOtt droht,
ſo furchte du, flieh, Menſch,
zu ſeiner Gnade, greiff durch
den Glauben eiligſt zu, der
Aufſchub iſt dein Schade.
Du wirſt die Sunde mehr
gewohnt, mit lauter Angſt
dafur belohnt, dein Heute!
wird vertraumet, die Gua—
denfriſt verſaumet.

6. Heut, da Er lockt, ſo
eile du, es iſt dein eignes
Glucke, ſtieh nicht vor deiner
eignen Ruh, bleib nicht von
GOtt zurucke; verſchiebe die

Brkehrung nicht, Er wirkt
ſie
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ſie gern, ſein Herze bricht
ſein Wort ruft taglich: Ei
le!“) Hier ſind die Liebes
ſeile. Hi. Moſ.i9, 22.

7. Heut, weil GOtt
kommt, ſo komme du, Er
kommt und ruft aus Liebe,
ſein Herz hat eher keine Ruh,

es brennt in Liebestriebe.
Bedenke GOttes treuen
Sinn, dein Kommen briugt
Jhm nicht Gewinn; nein!
nein! du haſt gewonnen, und

darauf nicht geſonnen.
8. Heut, da Er liebt, ſo

liebe du die eigne theure
Seele; ach! ſuche fur die—
ſelbe Ruh in JEſu Wunden
hohle. Der iſt der Born,
der immer quillt,“) und dei
nen Durſt vollkommen ſtillt.
Komm, Menſch! zu ſeiner
Seite, komm aber bald!
komm heute!

H Zach. z, 1.
9. Heut, da Er giebet,

ſo nimm du die Gaben, die

Er ſchenket, greiff da mit
Glaubensdanden zu, wenn
dich die Sunde kranket. Die

Seligkeit iſt ſchon bertit,
Menſch, nimm ſie in der
Gnadenzeit, du kanſt, du
ſollſt die GGaben umſonſt noch

heute haben.
10. Heut, da GOtt re
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det, hoffe du, ſein Her; ſteht

fur uns offen, du kanſt,
GDOtt ſagt es ſelber zu, die
Gnade ſicher hoffen. Es iſt
fur uns kein andrer Weg,
es iſt, o Menſch, nur dieſer
Steg, der reißt dich vom
Verderben, und lehrt dich
ſelig ſterben.

in. Heut, weil GOtt
ſpricht, gehorche du, du
lebſt vielleicht nicht morgen,
dann iſts zu ſpat: heut greif
ſe zu, noch iſt es Ztit zu ſor
gen. Du lebſt noch in der
Gnadenzeit, denn aber
kommt die Ewigkeit, da
iſt die Thur verſchlonen, und

i2. Darum, ſo lang es
dein Termin verflonen.

Heute heißt, ſo ruſen GOt
tes Knechte; o Sunder!
fleht um GOttes Geiſt, der
weiſet euch zurechte, der giebt

uns Kraft, der zeigt die
Bahn, der fuhret uns, der
geht voran, ſo ſind wir JEſu
Beute. Nun, Sunder,
kommt noch Heute.

73. Der Verſohnungs
tod JEſu fur

Sunder.

Rom. j. v. 8.

D 4 Mel.
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Wel. Mein JEſu, dem die
Seraphinen tc.

groſſer GOtt, dn

Beytrag zum Bau
kan ich dafur GOtt erwei
ſen?

4. Er hat mich, ſeinen
GOtt der Liebe, dn Feind, geliebet, Er hat es ie

thuſt, was nie ein Menſch und ie gethan. Eh ich was
gedacht, du ſchenkſt, nach
deinem Vatertriebe, und
nach der groſſen Liebes—
macht, uns Sundern, ja uns
deinen Feinden, von deinom

hohen Himmelsthron ſelbſt
deinen eingebohrnen Sohn,
der machet uns zu deinen
Freunden.

2. So macht es GOtt in
ſeinem Lieben; der Mitt
ler ſtirbt, der Sunder

lebt! Das heißt wol recht,
Erbarmen uben, das iſts,
was GOttes Ruhm erhebt.
Das uberſteigt der Men—
ſchen Denken. Die Liebe
wird hier gar zu groß, ſie
bindet ſich und laßt uns los,
uns Sunder, die ſie taglich
kranken.

z. Wer kan die Hohe wol

erreichen, auf welche GOt
tes Liebe ſttigt? Wer mag

Gutes ausgeubet, ſah Er
mich ſchon erbarmend an.
Er ſah mich faſt im Blute
ſterben, Jhn jammerte mein
Sundenſchmerz. Er gab den
Sohn, es brach ſein Heri,
der ſtarb, und riß mich vom
Verderben.

5. Ach ſollt ich Jhn nicht
wieder lieben? Ja! ja! ich
will, ich muß. es thun. Er
iſt mir immer treu geblieben,
ich will in Jhm auch leben,
ruhn. Hier iſt mein Herz,
hier meine Glieder, hier iſt
mein GOttergebner Sinn.
O Liebe, nimm das Opfer
hin, ich gebe mich Dir ewig
wieder.

6. So lange ſich mein
Herz beweget, ein Tropfen
Blut in Adern wallt, ſo lan
ge ſich die Zunge reget, ſo
ſing ich, daß die Luft erſchallt

ſolch Lieben wol vergleichen, von dieſem groſſen Liebes

da GOtt ſich zu uns Fein- werke,ch lob und lieb und
den neigt? Nun muß man ehre dich, dich, JEſum, der
GoOttes Liebe preiſen, da du ſtarbſt fur mich. Ach!
Chriſtus fur die Sunder gieb mir darzu Kraft und
ſtirbt, und Sundern Gnad Starke!
und Heil erwirbt. Was

7. Und
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7. Und wenn ich einſt zu
dir erhoben, und auch aus

Grnaoden ſelig bin; ſo will
ich dich viel beſſer loben,
nimm meine Seele bald da—
hin. Denn will ich tauſend
Dank erweiſen, denn ſtimmt
der ganze Himmel ein:
„Das Lamm ſoll angebetet
„ſeyn. Wir wollen ſeint
„Liebe preiſen.

74. Adventslied.
Zach. 9. v. 9.Mel. Wer nur den lieben e.

Ner Hirte kommt zu ſei
 ner Heerde, Er kommt,
wird Menſch, und iſt ſchon
da, daß ja kein Schaaf ver
lohren werde, ſo wird Er ie—
dem Schaaſe nah; ja Er
wird ſelbſt den Schaafen
gleich; denn Er wird arm,
die Schaaſe reich.)

9 2. Cor. g, 9.
2. Der Mittler kommt

zu uns, den Sundern, die
Zorn und Fluch und Tod
verdient, und machet uns zu
GOttes Kindern,“) und hat
nun alles ausgeſuhnt. Er
ſtirbt fur unſre Miſſethat,
die GOtt und uns getrennet

hat. Gal. 44.5.
z. GOtt kommt zu uns,

den Menſchenkindern, GOtt

La

nimmt an unſere Natur,“)
nur uns zu gut, uns groſſen
Sundern. Kommt, Sun
der, glaubt, bewundert nur
die allerhochſte Liebesmacht,

die Jhn zu dem Entſchluß
gebracht. )Ebr.2, 14.

4. Der Konig kommt zu
ſeinen Knechten, nimmt
Knechtsgeſtalt mit Freuden

an;*) Er kommt, doch nicht
mit uns zu rechten, bedenk
es, armer Unterthan! Ach!
nein! Er kommt zu deinem
Heil, und ſein Verdienſt
wird unſer Theil.

Phil. /7.
5. Der Lehrer konimt,

um uus zu lehren, wie man
die Seele retten ſoll. Ach!
laßt uns Jhn gehorſam hoö
ren, ſein Herz und Mund iſt
Gnadenvoll. Er wird ſelbſt
unſer Lebensweg,“) Er geht
voran, und bahnt den Steg.

 Joh.146.
6. Der Brautgam

kommt, Er kommt aus Lie-—
be, Er wahlt uns gern zu ſei

ner Braut; Er hat ſich auch
aus dieſem Triebe mit uns
in Gnaden ſchon vertraut.“)

O Seele! ſieh, dein Brauti-
gam iſt GOttes Sohn und
GOttes Lamm!

 Hoſ.2, 19. 20.

D5 7. Mein
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7. Mein Alles kommt denn dort, dort lebt es wie

und bringt mir Segen, ja
ſelbſt die Gnadenfulle
mit,“) ich will mich Jhm zu
Fuſſen legen, da tha ich ei—
nen Segensſchritt. Er he—
bet mich mit Freuden auf,
und richtet zu mir ſeinen
Lauf. H Joh.i, 16.

8. So komm ich denn, o
HErr, und eile, denn du,
mein Heiland, kommſt zu
mir: ichfaß an deine Liebes—

ſeile, ich komm im Glauben

auch zu dir. Nimm nun
mein Herz zur Wohnung
ein. Du ſollſt mein Ein
und Alles) ſeyn.

Col. yii.

75. Die Betrachtung
der Ewigkeit.

Mel. O Ewigkeit, du Don. c.
Euwigkeit, du theuresVWort, du dringeſt
mich nun fort und fort mit
Freudigkeit zu ſterben; ich

der; da ſing ich einmal hoch

erfreut: O Tiefe der
Barmherzigkeit! Da ſing
ich Lobelieder, und in der Se
raphinen Chor Jhm auch
mein Hallekuja! vor.

3. OEwigkeit, dn wei
ter Weg! O enge Pfort,
du ſchmaler Steg, der
mich bis dahin leitet! O du
ſo theure Gnadenzeit, du
fuhreſt mich zur Ewigkeit,
die mein GOtt mir bereitet;
da krieg ich, (ach! hatt ich
ihn ſchon!) den unverdien—
ten Gnadenlohn.

4. O Ewigkeit! du letze
tes Ziel, du machſt der Freu
de wolrecht viel, nach GOt
tes Gnadenbunde. Hier en
det ſich die Prufungszeit,
hier endet ſich mein ganzes
Leid, nun kommt die Ru—.
heſtunde. Der. Kampf
und Streit iſt nun voll—
bracht. O Welt! mein

eile meiner Heimat zu, und Kampfplatz, gute Nacht!
ſuche dort die rechte Ruh, 5. O Ewigkeit, da ſch
und da mein Theil zu erben. ich Jhn, Jhn der michwoll
O ich verwechsle dieſe Zeit te zu ſich ziehn, Jhn, dem
nun freudig mit der Ewig: ich angehore; daich ich Jhn

keit! von Angeſicht, und hore,
2. O Ewigkeit, du wie dort alles ſpricht: „Lob,

ſchreckſt mich nicht, ob gleich „Dank, Preis, Ruhm und
der Tod mein Herz zerbricht, „Ehre, ſey dem erwurgten

 GOte
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»GoOtteslamm. Jch ſtim
»me ein: Dem Brauti—
2 gam.

6. O Ewigkeit! du groſ
ſes Heil, du bringeſt mir das
beſte TCheil, mein aufbehalt—

nes Erbe, hier ſah die Hoff
nung nur darauf, dort endet
ſich der Kampf und Lauf,
wann ich im Glauben ſter
be. Mein Noah reicht mir
ſeine Hand, die bringt mich
hin ins Vaterland.

7. O Ewigkeit! dort
werd ich frey, das thut die
groſſe Vaterstreu, ganz frey

von allen Sunden. Hier
war die Sunde meine Noth,
nun kan ich durch den ſelgen
Tod davon Erloſung finden.
Es endet ſich der ſchwere
Lauf, ich hore nun zu und
gen auf.

8. O Ewigkeit! ſo biſt
du mir und meinem Glau—
ben fur und fur die aller-
großte Weide. Du bleibſt
in meiner Leidenszeit das
Einzige, was mich erfreut,
des Herjzens groſte Frende,
der Endzweck meiner Pru
jungszeit, das biſt du mir, o

Ewigkeit.
9. O Ewigkeit! was biſt

du nun fur Menſchen, die
noch Boſes thun, die Sund
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und Laſter lieben? Nichts
anders als ein Schreckens
wort, das muß ſie beydes
hier und dort recht martern
und betruben. O du ſo
nahe Ewigkeit! du machſt
dem Sunder Traurigkeit.

10. O Ewigkeit! das
merke doch, du Sunder,
heute lebſt du noch, noch
heute kanſt du ſterben; noch
heute komm und andre dich,

dein Heiland, der erbarmet
ſich, Er will nicht dein Ver-
derben. Nur ſuch Jhun in
der Gnadenzeit, und denk
oft an die Ewigkeit.

iu. OEwigkeit! ſo gie
beſt du fur aller Menſchen
Herzen Ruh, wenn wir uns
zubereiten. O GOtt, gitb
uns nun deinen Geiſt, der
uns zur Ewigkeit hin—
werißt, den laß uns treiben,
keiten. So ſind wir dein
hier in der Zeit, und auch
dort in der Ewigkeit.

76. Die wichtige Fra
ge: Was ſoll ich thun,

daß ich ſelig werde?

Apoſtg. 16. v. Jo. zi.
Mel. Nun danket alle Gott t.
gMein GOtt, was ſoll ich
vo thun, daß ich einſt

Ds6. ſelig
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ſelig werde? Jch ſterbe doch ich mich bey meiner Hoff
gewiß, verlaſſe dieſe Erde, nung ſteiſfe. Der Glaube
alsdenn erſcheinet mir nun- ringt mit dir, der Glaub er
mehr die Ewigkeit, da endet greifft dein Blut, dadurch
ſich zugleich auch meine Gna beſitz ich dich, das allerhoch

denzeit. ſte Gut.2. Was ſoll ich dennnun 6. Der Glaube kan al
thun, daß ich auch ſelig lein vor meinem Richter
ſterbe? und als ein GOt- taugen, denn nach demſelben
teskind die Seligkeit ererbe? ſehn nur meines GOttes
Das iſt wol Fragens werth, Augen.») Nichts anders
denn es betrifft mein Heil, gilt vor GOtt, als nur ſein
und meine Seligkeit, das mir lieber Sohn, den nimmt
verſprochne Theil. mein Glaube an; Er iſt

3. Die Antwort giebt mir mein Gnadenthron.

GOtt, auf dieſe kan ich Jen 5 3.
trauen, und meine Seligkeit Was konnt ich armer
getroſt und ficher banen. Menſch vor GOtt wol an
GoOtt ſagt: O glaube nur! ders bringen? Jch weiß und
glaub doch an JEſum habe nichts, durch Jhn muß
Ehriſt, der deines Glau- mirs gelingen. Denn ohne
bens Grund, allein dein Hei JEſum bin ich elend, nackt

land iſt. und bloß,“) allein durch4. Jch ruf mit Thranen Jhu gerecht in ſeines Va
ans) Ach lieber HErr, ters Schooß.
ich glaube!“) Hilf dem 9 Off. 3 17.
Unglauben durch, daß dich 8. Ach, Vater! fiehe nun
mir ja nichts raube! HErr, auf deines Sohnes Wun—
ſtark die kleine Kraft, ſtark den; ſieh deines Sohnes
meine Zuver ficht! mein Rock, den hab ich ietzt aefun
ſchwacher Glaube ruſt: Ach! den, ſein Blut hat ihn ge-

HErr! ich laß dich nicht! farbt. Das iſt mein Feyer
 Mare. y, 24. kleid; o dieſes dringt gewiß

5. Mein Glaub iſt nun dich zur Barmherjzigkeit.
die Hand, damit ich dich er 9. Sey gnadig, ſey ver—
greiffe, der Grund, auf den ſohnt mĩr allergroßten Sun

der,
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der, ein Broſam fallt doch
wol vom Liſche deiner Kin
der: ich habe gnug daran,
mehr hab ich nicht begehrt;
ich bin viel zu gering, ich bin

auch das nicht werth.

1o. Doch weil ich glau—
ben kan, ſo krieg ich es aus
Gnaden, ich kam zu dir,
mein GOtt, muhſelig und
beladen, dein guter werther
Geiſt der knupfte dieſes

Band, der gab mir dieſe
Kraft, und dieſe Glaubens-
hand.

m. Dadurch bin ich ge—
recht, dadurch nun Kind und
Erbe, der Tod betrubt mich
nicht, wenn ich auch heute
ſterbe. Wer glaubt, der
ſtirbet nie, wenn man ihn
gleich begrabt,) denn nur
die Schale bricht und unſre
Seele lebt.

)Joh. ii  25. 26.

12. Nun, ewig treuer
GDtt, du haſt es mir ver—
ſprochen, ich ſoll ja ſelig ſeyn;

dein Wort wird nie gevro
chen; dein Wort, werglaubt,

der geht auch ins Reich
GoOttes ein. Jchglaube,

Eu. 85772. Bußlied.

Mel. HErr J. C. du hochſi. c.
ESeErr JEſu Chriſt, mein

Gnaodenthron, hier fall

ich vor dir nieder, als ein
zerbrochner armer Thon,
hier kehr ich Sunder wieder,
und lege meine Sundenlaſt,
die du jaſelbſt getragen haſt,

auf deinen blutgen Rucken.
2. Ach HErr und Vater!

zorne nicht! laß mich doch

Gnade finden; HErr, geh
nicht mit mir ins Gericht,
bey meinen groſſen Sunden.
Denn ſie ſind wie ein groſſes
Heer, und haufiger, als
Sand im Metr, wer kan ſie
alle zahlen?

z. Jch fuhle nun mein bo
ſes Herz, und mein ſo groß
Verderben, das macht mir
Noth, das macht mir
Schmerz, ich, Sunder, ſollte
ſterben; denn Wort und
Werke richten mich, die
Schulden offenbaren ſich an
mir, dem großten Sunder.

4. Jch bin recht der ver
 lohrne Sohn, und der

verlohrne Groſchen, an
mir, dem ſo befleckten Thon,
iſt GOttes Bild erloſchen;

lieber HErr, ſo muß ich ich bin das Schaaf, das
ſelig ſeyn. ſich verirrt, die Taube, die

D7 nun
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nun ruft und girrt: HErr,
hore meine Stimme!

5. Jch klage mich gern ſel—
ber an, ich will die Schuld
bekennen; ich hab unrecht,
ich habs gethan, darf mich
nicht Kind mehr nennen,
ich fuhle meiner Sunden
Schuld, doch deine Gnade,
deine Huld iſt groſſer, als
die Sunde.

6. HErr, gieb mir Gna—
de fur das Recht, ich ſuche
ſie mit Thranen: ich armer
Wurm, ich Sundenknecht,
kan nichts als klagen, ſeh—
nen; ich bitte, HErr, ver—
ſtoß mich nicht von deinem
treuen Angeſicht, verwirf
mich nicht, mein Vater!

7. Sieh hin, auf deines

Beytrag zum Bau

Ehr; gieb Wollen- und
Vollbringen.

18. Die geiſtliche
Armuth.

Matth. 5. v. 3.
Mel Freu dich ſehr,o meine e.

Seelig ſind die geiſtlich
 Armen, die in wah
rer Demuth ſtehu, ihren
GOtt und ſein Erbarmen
in der Niedrigkeit erhohn.
Jhr Herz iſt ein Lobethal,
da ſie ie und allemal GOt
tes Majeſtat erheben, und
Jhm alle Ehre geben.

2. Sie ſind wahre GOt
teserben, denn das Him
melreich iſt ihr. Zwar ſie
fuhlen ihr Verderben, und
ihr Elend fur und fur; ſie

Sohnes Blut, das redet fur ſind in ſich ſelber klein,
mich Armen, macht alles im doch im Blute JEſu rein,
Grrichte gut, und dringt auj und von Jhm ſind dieſe Ga
das Erbarmen, ich ſeh ſchon, ben, und die Gnade, die ſit
wie dein Herze bricht, mich haben.trifft nunmehr kein Zornge. 3. Sie ſind fur gerecht

richt; nein! nein! ich kriege erklaret, durch des Sohns
Gnade. Gerechtiigkeit, ihre Bitte iſt

8. Otauſend tauſend mal gewahret, und ihr Herz in
ſey dir, mein GOtt, Lob, GOtt erfreut. Seint Lie
Dank und Ehre. An dei— be gangelt ſie, und macht
ner Gnade gnuget mir, die ſich mit ihnen Muh. Srtin
ich ietzt ruſen hore: Ach! Blut heilet ihren Schaden,
ſundige hinfort nicht mehr! aber alles nur aus Gna
das, das gereicht zu deiner den.

4 Dir
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4. Ditſe widerſahrne

hnade treibet ſie zur De
nuth an, ſie ſind gern der
Wurm, die Made, die nun
iicht gnug loben kan, was

er HErr an Sundern
hut, und wie ſein Verſoh
ungsblut ſie nun auch mit
zOtt verſohnet, und mit
roſſem Heil geeronet.

5. Ach! ſie liegen Jhm zu
juſſen, und bereun die Miſ
zthat, um Jhn tauſendmal
i kuſſen, weil Er nun ver—
eben hat. Denn ſie ſehen
hre Schuld nach der Wir-
ung ſeiner Huld ganz er—
aſſen, ganz vergeben, und
ie konnen ſelig leben.

6. Sie beweiſen ihren
Zlauben nun durch Lieb
iud Dankbarkeit, beten,
aß ihn nichts mog rauben,

rauen auf Barmherzig
eit, die iſt recht ihr Ele
nent, das ihr Herz ſein Le
en nennt, ſie bewahren ſich
m Stehen, vor den eignen
alſchen Hohen.

7. GOttes Kraft iſt ihre
Ztarke, JEſu Creuz ihr

Ehr, und erheben ſeine
Groſſe, durch Erkenntniß
ihrer Bloſſe.

g. Wenn ſie auch aus
Schwachheit fallen, ſo
hebt GOtt ſie wieder auf,
laßt ſein Herz fur Liebe wal
len, und giebt Kraft zum
neuen Lauf. Sein Geiſt
wird ihr Unterpfand, der
reicht ihnen ſeine Hand, der
macht ſie noch taglich reiner,

aber vor GOtt immir klei
ner.

9. Und ſo bleiben ſie die
Armen, die bey GOtt in
Gnaden ſtehn, und allein

auf ſein Erbarmen war
ten, hoffen, tranen, ſehn.
Menſch, geh die Bedin—
gung ein, ſo wirſt du auch
ſelig ſeyn, und den Reich

thum ſeiner Gaben als ein
geiſtlich Armer haben.

79. Die Liebe, das
groſſeſte Gebot.

Matth. 22. v. 37. z8. 39.
Mel. Es iſt das Heil uns k. 2e.

Fie Liebe iſt die erſte gflicht, darzu uns
iuzger Ruhm, und bey ie GOtt verbindet, der erſte
em guten Werke ſind ſie Strahl vom Glaubens—
ßOttes Eigenthum; das licht, dabey man Ruhe fin
ind ſie ie mehr und mehr, det. Die allerleichtſte
enn ſie geben Jhm die Schuldigkeit, die nicht be

ſchwert.
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ſchwert, die nur erfreut, und
uns GOtt ahnlich machet.

2. Der GOtt der Liebe
ſordert ſie, du ſollſt von Her
zen lieben. Das macht dir,

Meuſch, ja keine Muh, ein
Saugling kan ſie uben.
Ach! frage doch ein kleines
Kind, ob es im Lieben La
ſten nndt, es wird dich recht
beſchamen!

z. Jſt GOtt denn nicht
der Liebe werth? der dich
zuerſt geliebet? und der
von uns nicht mehr begehrt,
als, daß man ſich ergiebet,
und ihn von Herzen wieder
liebt, und fich, als Kind im
Folgen ubt; bedenk es, ar-
mer Sunder!

4. ODtt hat das aller-
nachſte Recht an unſre erſte
Liebe. Er giebt den Sohn,
der wird ein Knecht, ſind
das nicht Liebestriebe? Der
einge borne GOttesſohn
wird ſelbſt ein Menſch, wird
Erd und Thon; Er ſtirbt
fur ſeine Feinde.

5. Fur dieſes Lieben will

Beytrag zum Baui
nicht ein Knecht, ſo wirſt du
kindlich lieben.

6. Das iſt dem Herzen
keine Laſt, nein, das kan
niemand ſagen. Hingegen,
wer GOtt flieht und haßt,
der macht ſich Laſt nnd Pla

gen. Die Liebe GOttes
kan erfreun; da iſt nicht
Furcht, nicht Angſt, nicht
Pein, nein! lauter. Heil und
Freude.

7. Nun, HErr, hier iſt
mein ganzes Herz, hier mei
ne ganze Seele! Du, grof—

ſer GOtt, ſtillſt meinen
Schmerz, den ich dir nicht
ver )eelt. Hier haſtdu Hanð
und Mund und Sinn, ach!
nimmmich ganz in Liebe hin,

zu einem Liebesopfer!
8. Hilf, daß ich in der Lie

be treu, und ganz dein ſey
und bteibe, und immer vor
ler Liebe ſey, die mich beſtan

dig treibe. Es ſey dir hier
mit zugeſagt, und alles, al
les dran gewagt, dich, mei
nen GOtt zu lieben.

9. Gied mir, o HErr!?
Er nun, daß wir Jhn wie: darzu die Kraft, gieb Wol-
der lieben, als Kinder auch len und Vollbringen: gieb
recht kindlich thun, den Va deinen Geiſt, der alles ſchafft ʒ
ter nicht betruben. Menſch, laß mich die Liebe dringen,
dieſe Fordrung iſt gerecht, daß ich auch deinen Willen
denn, biſt du Kind, und thu, als Kind in deinen Ar—

men
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men ruh, und dir gehorſam hingeneigt, nur Thomas will

werde. nicht eher glauben, bis daß
10. Erhalt in mir durch Er ſieht die Nagelmaal, und

deinen Geiſt die reinen Lie. der verklartn Wunden
bestriebe. Daß ſich mein Zahl:; das heißt, dem Wort
Glaube thatig weiſt, durch
wahre Nuchſtenliebe. So
wird dein Wort an mir ge—
ſchehn, ich werde dich einſt
ſelber ſehn, dich ſehn, o
GOtt, die Liebe!
zo. Der beſchamte und

uberwundene Un
glaube.

Joh. 20. v.5. bis 29.
Mel. Mein JEſu, dem die

Seraphinen re.
SMein Heiland ſieht des
v Glanbens Schwa
che, Er ſieht, o Menſch!
dein wankend Herz, Er will
nicht, daß der Thon zerbre—

che, und dein Unglaube
macht Jhm Schmerz. Er
iſt wahrhaftig au erſtan
den; und doch g aubt es
ſein Chomas nicht, er laug
net es und widerſpricht, ob
Jhu gleich andre jahn, und
ſanden.

2. Das Grab war leer,
es war geſchehen, die Jun
ger hatten es bezeugt, ſie hat

ten ſelbſt den HErrn ge
ſehen, ihr Herz war zu Jhm

den Beyfall rauben.

z. Der HErr kommt
durch verſchloßne Thuren,
tritt mitten zu den Jungern
ein, um das Verlohrne her—
zufuhren, und ein recht gu—
ter Hirt zu ſeyn. Er ſpricht
und munſcht, und bringet
Friede, Er redet ſeinen Tho
mas an, der nun den
HErrn ſelbſt ſehen kan.
GOtt wird nicht des Erbar:
mens mude.

4. Sein Lieben hat doch
gar kein Ende,„Er ſpricht:
„reich deine Finger her, ſieh
„die verklarten JEſushan
„de, verkenne mich doch ja
„nicht mehr, leg dieſe. hand
„in meine Seite, ſey glau—
„big, und ergieb dich doch,
o»ich ſuche dich, ich liebe noch;

„komm, glaube, werde mei
„ne Beutt!,

z. So uberwindet GOtt
durchLiebe ein recht unglan
big hartes Herz, daß es Jhn
nur nicht mehr betrube, denn
der Unglaube macht Jhm
Schmerz; Er ſiegt, und
macht ſich eine Beute; der

Jun
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Junger ruft: Mein HErr
und GOtt! ich glaub und
liebe bis in Tod, ich leg die
Hand in deine Seite!

6. So trittſt auch an mei
ne Seele, mein HErr und
Gott, in deinem Wort, du
zeigſt mir deine Wunden
hohle, als meines Glaubens
liebſten Ort; du reichſt mir
die verklarten Hande, ich
lege meine Hand darein,
und kan nun durch dich glan-
big ſeyn bis anden Tod, bis
an mein Ende.

7. Mein HErr und GOtt,
ſey hoch geprieſen, daß du
mir die Barmherzigkeit aus
unverdienter Gnad erwie
ſen, und mein Herz durch
dich ſelbſt erfreut. Nichts
ſoll mir dieſe Freude rauben,
ich bin ein glaubig GOt
teskind, und weiß, daß auch
die ſelig ſind, die zwar nicht

ſehn, und dennoch glau
vben.

gi. Die Frage des rei
chen Junglings:

Was fehlet mir noch?
Matth. 19. v. 20.

Mel. Es iſt das Heil uns k. c.
Gu ſprichſt, o Menſch,

Waoas fehlt mir
noch? bey meinem.Hande

Beytrag um Bau
falten, ich habe die Gebote
doch von Jugend auf ge—
halten, ich todte nicht, ich
ftehle nicht, ich bins nicht,

der die Ehe bricht, ich bin
kein falſcher Zeuge.

2. Jch ehre meines Vaters

Wort, und meiner Mutter
Stimme, ich lieb den Nach:
ſten immerfort ohn alle Tuck

und Krumme. Jſt das nun
nicht Gerechtigkeit? Jſt das
nicht etwas, das erfreut?
Heißt das nicht, Gutes uben?

z. Betrogner Menſch, das

giebt dir doch kein Recht vor
OODtt zu erben, denn prufe
dich, eins fehlt dir noch zu
einem ſelgen Sterben. Es
fehlt die Sinnesandrung
dir, es fehlt der Herzens
glaube hier, es fehlt die
wahre Liebe.

4. Hor nur, was dein Er
loſer ſpricht: „Gieb dein
„Gut an die Armen, andei
„nen Nachſten, dems ge—
„bricht, ſo wirſt du dich er—
„barmen. Denn komm und
„folge mir doch nach, ſo
„haſt du, wie ichs dir ver—
„ſprach, dort einen Schatz
„im Himmel.

5. Sag, Reicher, wie ge
fallt dir das? macht dir das
nicht Beſchwerde? Hier

fiehſt
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iehſt du, ach! es fehlt dir gut getroffen: mir armen
vas bey Gutern dieſer Erde, Sunder fehlt zwar viel,
u gehſt noch nicht den doch, ich kan Gnade hoffen,
chmalen Steg, du gehſt die meinen Jrangel ichon er—
etrubt von JEſu weg, ſetzt, mich des Erbarmens
s fehlt dir Glaub und ſahig ſchatzt, die laßt mir
Uiebe.
6. Nun, lieber Menſch,

as fehlt dir noch, das rein
ind neue Herze, ach! dar—
in bitt und ringe doch, er-
enn mit Reu und Schmer—
e, daß dir das Aberbeſte
ehlt, vhn welches alles andre
valt, und dich nicht kan er—

gar nichts fehlen.

82. Der mit Thranen
geſuchte und gefun

dene JEſus.
Joh 20. v. 13. 14. 15. 16.

Mel. HErr, ich habe mißg. c.
Goucht den HErrn, ihr
 ſollt Jhn finden,

etten. ſucht, ihr Sunder, Er iſt
7 Es fehlet dir das nah, ſuchet Jhn bey euren

hßroßte noch, es ſehlt dir Sunden, ſehet, JEſus iſt

Eſu Gnade, er giebt ſie ſchon da! Er iſt euch zuvor
ern, komm, nimm ſie doch, gekommen, und ihr ſeyd
ieh nicht, das war dein ſchon angenommen.
Zchade; haſt du nur JE 2. Weinet mit Maria
un ganz allein, ſo kanſt Thranen, die die Liebe aus—
u reich und ſelig ſeyn, und gepreßt, kommt mit Hun—
lles mit Jhm haben. gern, Durſten, Schnen, hal-
“8. Alsdenn ruf aus: tet Jhn im Glauben veſt.
vas fehlt mir noch?! Fragt: wer hat Jhn weg
jich habe JEſu Wunden, genommen!? ich bin, Jhn
htrag ſein ſanft und leich zu ſuchen, kommen.
zs Joch, ich hab Jhn ſelbſt 3. Wendet euch alsdenn
efunden. Er ſchenkt mir zurucke, ſcehet JEſum bey
e Gerechtigkeit, die meinen euch ſtehn! ſehet ſeine Gna
zlauben recht erfreut, ſo denblicke! Er ſucht euer
ab ich in Jhm alles. Wohlergehn. Ja Er rufte
9. Nun, HErr, das iſt uns mit Namen, eher, als

xzo rechte Ziel, ſo hab ichs wir zu Jhm kamen.

4. JE:
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4. JEſus ſpricht zu unſrer

Seele: Warum weinſt,
was ſucheſt du? hier bin
ich, hier iſt die Hohle, ſuch
in meiner Seite Ruh. Jch
bins! JEſus! o dn Ar—
mer, ich bins ſelbſt, ich,
dem Erbarmer!

5. Hore doch, du armer
Rebe, wie das ſelbſt dein
Gartner ſagt: Jchwill, daß
der Sunder lebe, der mit
Thranen nach mir fragt, ach
du ſollſt mich nur erkennen,

und mich deinen Gartner
nennen.

6. Jrre nicht, o Menſch,
im Fragen, wie die Mag
dalena ſprach: Wer hat
JEſum weggetragen? Er
iſt da; Er geht dir nach; Er
hat die Begierd erreget, und
fich in dein Herz geleget.

7 JEſus rufet uns mitNamen, kehrt fich gern nach

Sundern um, und Er holt
uns, da wir kamien, ſelbſt mit

eigner Hand herum. JE—
ſus ſpricht: (O theure Leh
rel) Ach, Maria! ach,

Menſcy, hore!
8. Das iſt nun ein Wort

des Lebens, lieber Meiſter,
das biſt du! Ach! ich ſuche
nicht vergebens, mein Herz

findet in dir Ruh, und das

Ende ſeiner Plagen, nie—
mand hat dich wegge—
tragen.

9. Wohl mir, daß ich dich

gefunden, dich, den meine
Seele liebt. Hier ſind die
verklarten Wunden: Er
lebt, ich bin nicht betrubt,
Er lebt, und ſteht auf dem
Staube; Er lebt in mir,“)
weil ich glaube.

9 Gal.2, 20.
10. Jch will dich, HErr,

nicht verliehren, den ich
ſuchte, den ich ſand; laß die
Treu den Glauben zieren,
knupfe ſelbſt das Liebesband,
ſo ſeh ichs, du biſt gekom-.
men, niemand hat dich
weggenommen.

83. Das zuruckgehal—
tene und doch gebro

chene Herz JEſu.
Matth. 15. v. 22. bis 28.

Mel. Freu dich ſehr, vmeine ec.

Err, es bricht dein
das Erbarmen nicht, du em
Herz in Liebe, du laßt

pfindſt die ſtarkſten Triebe,
wenn mein Herz im Beten
ſpricht: „O mein Heil, ich
„laß dich nicht, du biſt mei
„ne Zuverſicht, du mußt dich
„liebreich erbarmen, und
„mich heilen, mich, den Ar

nMen.n 2. Ach
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2. Ach Hikerr! du Sohn ze, ſchreye: HErr, hilf

David, hore, ach! mein mir! Aber HErr, was ſeh
GOtt! erbarm dich mein! ich doch? du verbirgſt dein
Sieh, daß ich dir angehore! Herze noch, du willſt nichts
willſt du noch nicht Helſfer den Kindern nehmen, ich
ſeyn? ſo ſchrey ich dir thrar muß, als ein Hund, mich
nend nach, wie die Canani- ſchamen.
tin ſprach: Jch geh nicht 6. Doch ein Hund kan ja
von deinem Herzen; ach du noch kriegen, was ein Kind
ſchweigſt, das macht mir zuruck behalt, ein Broſam

Schmerjen. lein ſoll mir gnugen, was
z. Hore, wie die Jvunger vom Tiſch der Herren

bitten: Meiſter, laß ſie doch fallt; auch das iſt mir noch
von dir! da ſie, ihr Herz zu viel, dein Erbarmen hat
auszuſchütten, dir nach: kein Ziel, du wirſt es dadurch
ſchreyet fur und fur; aber, erheben, mir die kleinſte
v du guter Hirt, der ſich Gnade geben.
doch erbarmen wird, dr 7. HErr, ich will die
ſorgſt fur Jſraels Schaafe, Hande falten, ich komm

und hier ſcheints, daß dein elend, arm und bloß, du
Herz ſchlafe. kanſt dich nicht lan—

4. Ach ſo ſcheints vor ger halten, du ſprichſt:
Menſchen Augen, wenn dein Menſch! dein Glaub iſt

Herz das Heil verſchiebt, groß! dir geſchehe, wie
und doch, das muß auch mir du willſt, da du meinen
taugen, in dem Aufſchub Wunſch erfullſt, und ich dich
artlich liebt; du machſt uns ſo treu erfunden, ſo haſt du
mehr Sehnſuchtsvoll, daß mich uberwunden.
man wieder kommen ſoll, 8. Nun GOtt Lob! ich
und zum Kampfe ſich be. bin erhoret, ich ſeh ſeinen
qvemen, und denn noch Gnadenblick, JEſus hat
mehr Gnade nehmen. mich ſelbſt gelehret, „„Er

5. HErr, ich komm und „halt oft ſein Herz zuruck,
bete wieder, ich ſchrey thrat „wenn es langſt gebrochen
nend, HErr, zu dir! ich fall „iſt, und verzogert mir die
mit dem Weibe nieder, ſeuf· Friſi, daß Er meinen

„Glau—
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„Glauben ube, und ich de- von ferne, als der ich voller
„ſto treuer liebe.„ Sunden bin, und meine

9. HErr, gieb Kraft, laß Schuld erkennen lerne; doch
mirs gelingen, ſchenk mir ſeh ich auch im Glauben hin
wahre Glaubenstreu, hilf auf den geſcheukten GOttes-—
mir beten, hilf mir ringen, ſohn, als meinen theuren
daß es vor dir machtig ſey. Gnadenthron.
Heile meinen Sunden- 4. Sey anadig, ſey ver
ſchmerz durch dein langſt ſohnt mir Armen, ich ſchlag
aebrochnes Herz, laß mich
beym Zuruckehalten im
merfort  die Hande falten.

84. Die Bitte: GOtt
ſey mir Sunder

gnadig!
Luc. 18. v. 13.

Mel.Jch armer Menſch, ich e.
Aiier ſteh ich vor dem

Gnadenthrone, und
klopf an GOttes Vaterherz,

vergieb, o Vater, in dem
Sohne, und ſtille meinen
Sundenſchmerz! Es thut
mir weh, ich bin betrubt,
daß ich dich, HErr, ſo ſpat
geliebt.

2. Jch ſcheue mich, als
Wurm und Made, vor dir
bie Augen aufzuthun: doch,
weil du willſt, ſo bitt ich
Gnade, in dieſer Gnade will
ich ruhn; ſie iſt doch groſſer

Hals die Schuld, ſie traget
mich, und hat Geduld.

1. Jh ſteh beſchamet und

an die zerknir chte Bruſt, ich
bitte thranend um Erbar—
men, du haſt ja am Erbar
men Luſt, du haſt ein Herz,
das immer bricht; mein
HErr und GOtt, ich laß
dich nicht!

5. HErr, geh nicht mit
mir ins Gerichte! laß fur
das Recht die Gnade gehn!
Mach meine Handſchrift
doch zunichte, ich ſeh ſie ſchon

am Creuze itehn, wie du ſie,
als die Sundenlaſt, durch
dein Blut ausgetiget haſt.

6. Sprich, HErr, o Sun
der, du ſollſt leben! ruf mir
diß Wort aus Gnaden zu,
die ganze Schuld iſt dir
vergeben. Nun, HErr, ich
glaub und finde Ruh; denn

das iſt meine Zuverſicht:
wer glaubt, der lebt, und ſtir

bet nicht.
J7. Jch gehe von der Laſt

entbunden, begnadigt und
gerecht ins Haus; ich lieg

und
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und ruh in JEſu Wunden,
da reiſſet mich kein Feind
heraus; ich bin, als GOt
tes Kind und Knecht, durch
JEſu Blut rein und gerecht.

8. GOtt Lob! ich habe
nun die Gnade, darum ich
Jhn mit Thranen bat; nun
iſt geheilt mein Sundenſcha
de, weil mich bey GOtt ſein

Blut vertrat. Sein Blut,
das immer ruft und ſchreyt:
Ach Gnade! ach Barmher—
äigkeit!

85. Das Geburtsfeſt

JESU.Lutc. 2. v. 10. u. 13. 14.
Mel. Nun danket alle Gott 2e.

KXhr Sunder, freuet euch,

 der Heiland iſt ge
bohren! Er kommt und ſu
chet euch, ihr waret Jhm
verlohren? der gute Hirte
kommt, weil Jhm ſein Herze
brach, Er wird ein Menſch,
wie wir, und geht den
Schaafen nach.

2. O Meuſchen, horet
doch die Schaar der Engel
ſingen! und dieſe Botſchaft
ietzt uus aus dem Himmel
briugen. Jhr Lied verkun
diget uns die Barmheriig
keit, und GOttes Wunder
that, die alle Welt erfreut.

95

z. Wir Menſchen ſind ſo
arm, ſo elend, voller Man
gel, und dennoch liebt uns
GOtt, das ſagt uns ietzt der
Engel: O furchtet euch nur
nicht! das Heil iſt allgemein,
der eingebohrne Sohn ſoll
euer Heiland ſeyn.

4. Euch, Sundern! ach
nur euch! iſt dieſer Sohn
geſchenket! Sagt: thut
GOtt hier nicht mehr, als
Menſch und Engel denket?
Wenn hatte doch ein Menſch

und Engel das gedacht?
GOtt aber hats gethan.
Die Liebe hats gemacht.

5. GOtt ſelbſt wird
nun ein Menſch. Das iſt
die groſſe Freude. O Herz!
empfinde ſie in deinem groß
ten Leide. Denn es iſt keine
Noth und keine Laſt ſo
ſchwer, der uns gegebne
Sohn erfreuet doch viel—
mehr.

6. Es kommt der Men
ſchen Heil in den beſtimm
ten Jahren, das iſt nun ale
lem Volk wahrhaſtig wi—
derfahren: Er will das, denn
Er iſt imLieben gar zu treu,
Er will, daß aller Welt durch

Jhn geholfen ſey.
7 Mein Heiland, du gee

horſt fur uns, fur uns, die

GSun
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Sunder, wir ſind in gleicher
Noth, gefallne Adamskin—
der. Der Engel ſagt es uns:
Euch, euch iſt Er geſchenkt,
euch liebt der Heiland ſchon,
eh ihr es wollt und denkt.

8. O groſſer Freudentag,
v du erwunſchtes Heute! ich
freu mich uber dich, als uber
eine Beute: du biſt der groſſe
Tag, da unſer Heiland kam,
und menſchliche Natur aus
Liebe an ſich nahm.

9. Jch danks Jhm tau
ſendmal! Wer konte ſonſt
erretten? wenn Er nicht
kommen war, wenn wir Jhn
nun nicht hatten? GOtt
Lob! wir haben Jhn; Er
nimmt ſich unſer an, Erſtirbt
und rettet. aun, was Er nur

retten kan.
10. So greiff ich freudig

zu mit meinen Glaubens:
handen, ich glaub und nehm

Jhn an, ich will mich zu Jhm
wenden, denn Er geht grade
zu auf mein verwundtes
Herz, und kommt als Arzt

Njim mir, und heilet meinen
Schmerz.

i1. Du neugebohrnes
Kind, du liegeſt in der Krip
pen, ich lege dich ins Herz
mit freudenvollen Lippen.
Das iſt dein liebſter Ort, da

Beytrag zum Bau
da gehorſt du hin. Hier
haſt du dieſes Herz, weil ich
der Deine bin.

12. Jch habe dich, o
HErr, zur Herzensluſt er—
kohren. Es klingt mir gar
zu ſchon: Der Heiland iſt
gebohren; Er iſt in Da
vids Stadt! Er, Chri—
ſtus, unſer SErr! Ach
Menſchen, liebt Jhn doch!
lobt Jhn ie mehr und mehr.

13. GOtt in der Boh
ſey Ehr! und Friede ſey
auf Erden. Den Men
ſchen muſſe GOtt ein
Wohlgefallen werden!
So wirſt dn, unſer GOtt,
durch unſer Lob erfreut; uns
aber widerfahrt noch mehr
Burmherjigkeit.

86. Die heilige Drey
einigkeit.

1. Joh. 5. v. 7.
Mel. Wer nur den lieben c.
CK Menſch! du haſt drey.
 groſſe Zeugen .im
Himmiel von der Seligkeit;
komm, lerne dich in Demuth
beugen, komm, glaube, ſo
wirſt du erfreut. Der Vas.
ter, und das Wort, der
Geiſt ſind eins, wie es die
Schriſt beweiſt.

2. O
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2. O Tiefe, die nicht zu

ergrunden! kehr um, o
Menſch, und werd ein Kind;
du wirſt hier das Geheim
niß finden, daß dieſe Drey
eins, ja eins ſfind. Das ſa
get GOttes klares Wort:
Menſch, glaube hier, er—
fahre dort.

z3. Der Vater hat den
Sohn gezeuget: derSohn, der Erb ins Va—
ters Haus, der wird ge
zeugt: (ach! glaubt und
ſchweiget!) Der Geiſt der
geht von beyden aus.
Hier iſt nun Vater, Sohn
und Geiſt Ein GOtt,
den du dreyeinig heißt.

4. Geh, Menſch, zum
Jordan, du wirſt finden
die heilige Dreyeinigkeit;
doch dieſe Tiefe nicht ergrun

6. Dit Taufe“) wird es
auch bezeugen, und ein Be

weis der Wahrheit ſeyn;
komm, ſchwacher Sinn, dich
hinzuneigen, geh deine Tauf
bedingung ein. Glaub an
den Vater, Sohn und
Geiſt, auf den dich deine
Taufe weiſt.

Natth.28, 19.

7. Hor JEſu Wort: Wir
werden kommen,“) der va

ter, Sohn und auch der
Geiſt, zu dem, der das Wort
angeuommen, und mich
nun lieb. und liebend preiſt.
Wir kehren bey dem Sun—
der ein, ſein Herz ſoll.haus
und Wohnung ſeyn.

9 Joh.ia2z.
z. Das iſt der Segen von

der Lehre, das Heil von derden in dieſer Vorbereitungs: Dreyeinigkeit: Wohl mirc

zeit. Darum ſo folg des und dir, wenn ich ſie ehrt,
Wortes Spur, und gruble

nicht, und glaube nur.
9 Matth.z, 3:75. Sieh auf den dreyfach

groſſen Segen,“) den GOtt
dort auf ſein Volk gelegt,
der wird dir das vor Au
gen legen, was GOtt vor
einen Namen tragt, der dich
da ſegnet und erfreut. Ach
es iſt die Dreveinigkeit.

Ha Moſ .6,24. 25. 26.

ſo werd ich auch durch ſie
erfreut. Run heilig, hei—
lig, heilig heißt der Vater,
Sohn und Heilge Geiſt.

87. Die thorichten und

klugen Jung
frauen.

Matth. 25. v. 1. bis 15.

E Mel.
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Mel. Nun danket alle Gott e.
GNer Brautigam iſt da,

auft! gehet ihm ent—

gegen! wir wollen Jhm das
Herz zu ſeinen Fuſſen legen.

Jhr zehn Jungfrauen,
kommt, ſchmuckt eure Lam
pen doch! ſein Liebensvolles
Herz erwartet euer noch.

2. Doch funfe ſind nur
klug, und funfe ſind die
Thoren: ſie haben alle ſich
den Brautigam erkohren,
und funſe nehmen nur, (das

Beyſpiel warnet mich,) die
Lampen ohne Oel auf ih
ren Weg mit ſich.

z. Die Klugen nehmien
Oel, die Lampen ſind geful
let; der Brautgam fehlet
nur, der ihr Verlangen ſtil-
let; und der verzichet noch,
die Freunde ſchlafen ein: ach
Freunde! glaubt es mir, der
Schlaf wird ſchadlich ſeyn.

4. Es kommt die Mit—
ternacht, und mit ihr anch
die Sorge, GOtt will nicht,
daß man was aufs Ungewiſſe
borge; es kommet das Ge
ſchrey: Der Brautigam
kommt nun! Ach! ihr Ent
vhlafenen, wollt ihr noch
ſchlaſen, ruhn?

5. Der Brautigam iſt
da; ihr Braute, geht entge

zum Bau
gen! ihr mußt euch, Er iſts

werth, Jhm bald zu Fuſſen
legen! Das Wort erwecket
ſie, ſie ſtehen eilends auf, die
Lampen ſind geſchmuckt zu
dieſem neuen Lauf.

6. Die Thoren klagen
ietzt, gebt uns von eurem
Oele! So gehts dem fau—
len Knecht, ſo gehts der tra

gen Seele. Die Lampe hat
kein Oel, ſie loſcht aus, es
gebricht; der Schlaf war
Schuld daran, ſie glaubtens
aber nicht.

7. Die Rlugen ſprechen
nun, die Schlafſucht hier zu
ruchen: Nicht alſo! es konnt
uns und euch zugleich ge

brechen. Geht hin, und
kauft euch Oel, geht, zu den
Kramern hin, ſie geben
euch das Oel; das habt ihr
zum Gewinn.

8. Die Thoren gehen fort,
ſie eilen, ja ſie lauſen, zur
leeren Lampe noch das Oel
ſpat einukaufen; allein der
Brautgam kommt, Er
kommt, und iſt ſehr nah, der
holde Seelenfreund, er iſt
ſchon wirklich da.

9. Des Lammes vHoch
zeit kommt,“) ſie hat ſich
angefangen, und wer berei—

tet war, iſt darzu hingegan
gen,
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gen, zum frohen Hochzeit—
ſeſt, als Braut, mit Jhm hin
ein, um bey dem Hochzeit
mahl ſein lieber Gaſt zu
ſeyn.

Offenb. i9, 7.
10. Nun ward die Gna

denthur, nun wurde ſie ver—

ſchloſſen, den Brautgam
hat mit Recht die Schlaf
rigkeit verdroſſen. Die
Gnadenzeit iſt aus, ſit iſt
wol recht vertraumt, und
dein Termin, o Menſch,
in Ewigkeit verſaumt.

in. Noch wagts der Cho
ren Herz, die Klagen aus—
zuichutten; allein es iſt zu
ſpat, ſich Gnade auszubit
ten: Sie ſeufzen, ſprechen:

HErr, HErr, thu uns
doch nur auf! Jhr Cho
ren, bittet nicht! Der HErr
hort nicht mehr drauf.

12. „Die Autwort giebt

„Er ſelbſt: Jhr waret zu
uverdroſſen, ihr ſchlieft vor
„Tragheit ein; nun iſt die
„Thur verſchloſſen, ihr ſeyd
„ſelbſt Schuld daran, da
„euch das Oel gebricht, ihr
„ſeyd mir unbekannt, ich
„kenne euer nicht.

1z. O Menſchen, wachet
doch, ihr wißt nicht Cag,

und ſtehet doch mit GOtt
im Gnadenbunde!) Wenn
einſt des Menſchen Sohn,
wie bald Er kommen wird!
Ach ſeyd das treue Schaaf,
Er iſt der treue Hirt.

14. Mein Heiland, laß
mich doch im Glauben wa
chen, beten, die Zeit kummt
nah heran, vor deinen Thron
zu treten; die Stund iſt un
gewiß, laß mich bereitet ſeyn,
ſo geh ich einſt mit dir zum
Hochzʒeitmahl hinein.

15S. Mein Brautgam,
laß mich nicht der Thoren
Fehl begehen, laß Herz und
Lampe ſtets voll Oel, voll
Glauben ſtehen; ſo komm
denn, wenn du willſt, mein
auserwahltes Lamm, ich
bin ja deine Braut, und du
mein Brautigam.

gs. Die bey GOtt ge—
fundene Gnade.

Luc. 1. v. 29. 30.

Mel. Mein AEſu, dem die
Seraphinen re.

*w Seele, laß dich nichts
 erſchrecken, GOttſen
det Boten an dein Herz, um
dich zu troſten, zu erwecken
bey deinem groſſen Sunden
ſchmerz, die weiſen dich auf

noch Stunde. (O wacht JEſu Wunden, die ſagen:

E2 daß
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daß ſein Herze bricht. Die
rufen: Furchte dich doch
nicht, du haſt ja Gnade
bey GOtt funden.

2. O theures Wort, du
kauſt erquicken, du kanſt das

arme Herz erfreun, und
wenn die E undenlaſten dru—

cken, die allergroßte Lind—
rung ſeyn. Jch, Sunder,
ach ich Wurm und Made,
die durch die Schuld und
Miſſethat nichts, nichts als
Zorn verdienet hat, ich krie—
ge fur den Zorn die Gna—
de.

z3. Maria, du haſt ſie ge—
funden, und dieſes Gut iſt
allgemein, ich ſoll bey mei
nen Sundenwunden, ich ſoll
aus Gnaden ſelig ſeyn.
Mein Heiland hat ſie mir
orſtritten, ſie iſt mir durch
ſein Blut verdient. Sie iſt
die Hoffnung, die mir grunt,
weil Er fur mich am Creuz
gelitten.

4. Jm Weorte reicht Er
mir die Hande, und bietet
fie mir liebreich an, und
wunſcht, daß ich mich zu Jhm

wende, denn iſt die Schuld
ſchon abgethan. Die Sa
cramente find die Siegel,
ſein Geiſt iſt fur mein Herz

Beytrag zum Bau
aber eine Hand, die offnet
alle Thor und Riegel.

5. Sein Eid verſichert
mir mein Erbe; ſo wahr
ich lebe! ſpricht ſein Mund:
ich will nicht, daß der
Sunder ſterbe;“) nein!
vielmehr will mein Gnaden—
bund, daß ſich der Sunder
nur bekehre, und alsdenn le—

be, ſo ſolls ſeyn, die Gnade
ſoll ihn ſchon erfreun, das
iſt, v Menſch, die Gnaden—
lehre.

 Ezech. zy u.
6. Darum, mein Herz,

du blode Taube, ach furchte
dich doch nicht ſo ſehr! Er
hat ja Gnade! nimm ſie,
glaube, und lieb ihn dafur
deſto mehr. Sprich: See
lenarzt, hier iſt mein Scha—
de, den niemand anders hei-
len kan, (ach! ſieh ihn doch
erbarmend an,) als du, und
deine groſſe Gnade.

7 Jch gebe mich, HErr,
als dein Kranker, ich gebe

mich in deine Cur, du biſt
die Hoffnung und der An
ker, ich ſehe deine Gnaden—
ſpur, du haſt ſie tauſenden
erwieſen, ich will auch gern
ein Zeuge ſeyn, laß mich nur
bald die Gnad erfreun, denn

das Pfand, mein Glaube ſey gelobt und hochgeprieſen.

3. Ver
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z. Vertreib die Furcht aus

meiner Seele, die Furcht k
macht doch nur lauter Pein,
nimm mich in deine Wun—
denhohle, das wird die groß
te Gnade ſeyn. Da iſt mir
wohl in deinen Wunden,
da furcht ich mich bey JEſu
nicht, weil mir ſein Herz und

Wort verſpricht: Du haſt
nun Gnade bey GOtt
funden.

89. Die Einladung
zum lebendigen

Waſſer.
Jeſ. zz. v. 1.

Mel. Allein GOtt in der re.
9ſo alle, die ihr durſtig
 ſeyd, kommt zu der
Gnadenqpelle! der Born
ſteht offen und bereit im
Weort; da iſt die Stelle.
Auf, Seele! JEſus rufet
dir, Er giebt die Gnade dir
und mir, komm nur zu die

ſem Waſſer.
2. Jhr Armen, die ihr

nicht Geld habt, kommt,
holt euch Gut und Leben;
denn alles, was die Seele
labt, wird euch umſonſt ge
geben, umſonſt, umſonſt
beut Ers euch an, und no—
thigt euch, ſo viel Er kan,

J u. 101aus dieſem Brunn zu trin—

en.
z. Seht, hier bey Jhm

iſt milch und Wein, Er
giebts, ench zu erqpicken,
auch das ſoll euch geſchenket

ſeyn, kehrt Jhm nur nicht
den Rucken. Hier kauft
man alles ohne Geld: ſo
liebt dich GOtt, du arme
Welt, du ſollſt nur zu Jhm
kommen.

4. Kommt, die ihr mude
ſeyd und matt, kommt, La—

bung eiazukanſen; kauft,
eſſet euch, ihr Armen, ſatt,
eilt zu Jhm, laßt uns lau—
fen. Umſonſt kriegt ihr die
Seligkeit aus Gnaden, in
der Gnadenzeit. Wer will,
kan ſelig werden.

5. Kommt, die die Laſt der
Sunden druckt, erkennet eu

ren Schaden, hier iſt das
Waſſer, das ergpickt, ihr
werdet eingeladen. Der tren

und werthe GOttesgeiſt,
der dieſes Waſſer iſt und
heißt, der will euch gern er—
gvicken.

G. Hor, Seele, was dein
Heiland ſpricht: Wer
durſtet, der ſoll kommen.
Seht, wie ſein Herz in Liebe
bricht! ihr ſeyd ſchon ange—
nommien; bringt nur bey die—

Ez ſem
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ſem ſelgen Tritt den Durſt go. Das glaubige Har
nach ſeiner Gnade mit, uud ren auf GOttes
trinkt lebendig Waſſer.

StundeJoh. 237. pf 27 v i

—d tdas Waſſer trinken: ſtill D Stunden! glaube
dadurch meinen Seelen- doch, harre noch, bis du ſie
ſchmerz, laß meine Hand gefunden. GOtt kommt,
nicht ſinken, wenn ſie, wie eh wirs uns verſehen, und
du es ſelbſt beſtinmt, aus Er läßt, halt Jhn veſt, un
dieſem Born das Waſſer ſern Wunſch geſchehen.
nimmt, der frey und offen

2. Sey getroſt in deinemſtehet.
Glauben Laß dir nicht9 Zach. tz,1.
(ſein Herz bricht!) deine

—Degeladen; ſo komm ich zu dem htn: ſieh die Spur, glaubt
Heilsbrunn hin, ach! heile nur, endlich wirſt du ſiegen.

3. Unverzagt und ohne

nehm es, weil dein Herzmich du haſt, GOtt ſorgt heut
liebt, ich trinke dieſes und morgen. Du biſt Kind
Waſſer. und Er iſt vater, trau Jhm

doch, Er iſt noch immer dein

9. Waſch mich dadurch Berather.
von Sunden rein! waſch 4. Harre! denn das iſt
mich mit deinem Blute! laß ſein Wiulle: ach Er will, hal—
mich erquickt, geſtarket ſeyn, te ſtill, halt in Hoffnung
es komme mir zu gute. Das ſtille! Er will dich zuletzt er—
thu, o HErr, nach deiner freuen. Bete fort, hier und
Treu, der Heilsbrunn iſt dort wird dichs nicht ge
ja offen, frey; ich will mit reuen.
Freuden ſchopfen. 5. Endlich kommt doch

ſeine Stunde, es gelingt,
 Arliz/ und
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und fie bringt Gnad und 9u. Die verlaſſene
Heil im Munde. Das Ge—
bet iſt denn erhoret, und
OGOtt giebt, weil er liebt,
mehr, als wir begehret.

6. Menſch, ſo lerne glau
big heffen, bo dein Flehn
nun geſchehn, und einſt ein

getroffen. EOtt wil dich
durch Warten uben, und
dich doch, harre noch, un—
term Warten lieben.

7 Hoffnung laßt aufdieſer Erden,“) GOtt
ſagts dir fur und fur, nie
zu ſchanden werden. Sieh
das Beyſpiel deiner Vater,
ſieh daran, was GOtt kan,
frag die glaubgen Beter!

Rom.5,5.
8. Sieh das Beyſpiel al

ler Alten,“) ach! ihr
Schmerz brach ſein Herz
durch ihr Handefalten.
Hat Er es nicht angenom
men? iſt es ie? ach wol nie,
leer zurucke kommen?

9 Sir.  ni.
9. Darum lerne Jhm

vertrauen, hoffe doch, har

erſte Liebe.

Offenbe2, 4.
Mel OGoOtt, du frommer x.
5oh habe wider dich,

VJ Menſch, daß du mich
verlaſſen; die erſte Liebe
ſehlt, die mußt du wieder
faſſen. Was iſt denn wol
die Schuld? was hab ich
dir gethan? Dein Leicht—
ſinn, lauer Menſch, iſt ein
zig ſchuld daran.

2. Ich habe wider dich,
daß du in deinem Lieben
nicht eifrig, nicht getreu,
nicht ſtandhaft biſt geblie
ben: der erſte Eifer laßt
nun angenſcheinlich nach, du
warſt viel zartlicher, da erſt
dein Herjze brach.

z. Ich habe wider dich,
daß dus ſo bald vergeſ—
ſen, daß ich dich erſt geliebt.
ſo hoch, ſo unermeſſen, daß

ich zuerſt dein Herz gezogen
und bewegt, und, dadu wei—

nend kamſt, dich an die
Bruſt aelegt.

4. Jch habewider dich,
re noch, Glauben bringt daß deine Sinnen wanken,
einſt Schauen. Bleib in du weichſt nun nach und
GOttes Gnadenbunde, ſo nach aus meines Wortes
haſt du groſſe Ruh, end- Schranken: ich ſehe, daß
lich kommt die Stunde. dein Herz guf beyden Sei

Et zen
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ten hinkt, ſo hinderſt du
mein Werk, daß mein
Wuunſch nicht gelingt.

5. Jch habe wider dich,
daß du die Liebe ctheileſt,
und zaudernd ſtille ſtehſt,
und nicht, wie vorhin, eileſt:
ſonſt hatteſt du, v Menſch,
ein feurig, brennend Herz,
nun iſts bey nahe kalt, das
macht mir neuen Schmerz.

.6. Jch habe wider dich,
daß du dich ſo zerſtreueſt,
und nicht allein in mir,
dem hochſten Gut, er—
freueſt, dein Herz hangt
unvermerkt noch an der
Creatur, das macht die Lie
be kalt; o Sunder, glaub
es nur.

IJch habe wider dich,
daß du zurucke geheſt, und

nicht mehr in der Kraft der
erſten Liebe ſteheſi: ich ſeh
die kleine Kraft, dein klei
nes Glaubenslicht, die
zarte Glaubenshand, die
ſchwache Zuverſicht.

8. Ich habe wider dich,
daß du ſo lau, ſo trage, daß
duſo ſchlafrig biſt; ach fuhl
die Liecbesſchlage! Jch for
dre ja nichts mehr, als
Glauben, Liebe, Treu;
denk, daß diß dein Gewinn,
und nicht mein Vortheil ſey.

Beytrag zum Bau
9. Ich habe wider dich,

daß du dein Kampfen,
Ringen nicht mehr in Lie
be willſt und lauterlich
vollbringen; und daß dein
Gottesdienſt, es ſehlt der
freye Geiſt, mit vwang
von dir geſchieht, und faſt
ein Frohndirnſt heißt.

10. Ich habe wider dich,
daß deine Fuſſe gleiten, du
biſt dem viel ſo nah, wiliſt
du noch uberſchreiten? ſo
kriegt ein Spatling wol
noch eher, als wie du, den
vollen Gnadenlehn,- und
die verheißne Ruh.

u. Jch habe wider dich,
daß du, in deinem Beten,
mit fremder Liebe willtlſt
vor meine Augen treten; die
Thranen, dein Gebet vor
meinem Angeſicht, die gelten
nur alsdenn, wenn Glaub
und Liebe ſpricht.

i2. Jch habe wider
dich, daß du in deinem
Wachen, durch ſelbſt er
wahlte Laſt, dich noch
willſt mude machen: die Un
ruh hindert dich, und
ſch wacht den lautern
Sinn; der erſte Liebes—
grund wankt! und fallt
gar dahin.

t. Ich
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13. Jch habe wider
dich, daß du das Creuze
flieheſt, und dich dem ſanf
ten Joch, der leichten Laſt
entzieheſt. Creuzfluchtig
gehſt du nicht mit mir in
Himmel ein; und vhne
Creuz wirſt du auch nie—
mals ſelig ſeyn.

14. Das hab ich wider
dich, Menſch, hore dieſe
Rlage! Ach! hore, liebes
Schaaf, was ich, dein
Hirte, ſage: „Beweiſe
„doch aufs nen die erſte
„Liebe mir, ich gebe dir die

„Kraft, ich wirke ſie in
„bdir.15.„Seyredlich, eifrig,
Htreu, und bleib es bis ans

„Ende, hier iſt mein Wort
»rund Geiſt, ich reiche dir
„die Hande. Brauch
„Wort und Sacrament,
„mein Evangelium; als
„denn hol ich dich ſelbſt mit
„weiner Hand herum.

16. „Nur kehre bald,
„mein Kind, ach! kehre
„ſchleunig wieder: ich, dein
„erhohtes Haupt, lieb
n auch die ſchwachen Glie

„der, ich bin dein HErr
„und Gott, der alles in dir
aſchafft, nur geh ſtets weiter
„„fort in deiner kleinen
„ZKraft.
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17. Mein Heiland, wirk
in mir recht feurge Liebes
triebe! verneu durch demen
Geiſt die allererſte Liebe!
Gieb, daß ſie immerfort in
neuem Wachsthum ſteh,
und ohne Lieben ja kein
Augenblick vergeh.

g2. Die Glaubigen ha
ben es gut bey

JEſu.
Eſ. 3, 10.

Mel. Wer weiß, wie nahe re.
ch hab es gut bey mei
V nem Hirten, Er legt
mich auf die Achſeln hin, Er
weiß mich herrlich zu bewir-

then, Er hat den treuſten
Hirtenſinn, Er ſtarket mei
nen Glaubensmuth: wohl
mir, ich habs bey JEſu
gut.

2. Jch hab es gut in
ſeinen Wunden, als in der
Freyſtadt ſur mein Herz,
darinnen ich mein Heil ge—
funden, den Balſam fur den
Sundenſchmerz, die Reini
gung in ſeinem Blut: wohl
mir, ſo hab ichs herzlich

gut!
z. Ich hab es gut in

ſeinen Handen, es reiſſet
mich kein Feind heraus; dar

innen
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innen wird Er mich vollen- ich trag es Jhm aus Liebe
den in meinem letzten Kampf nach. Er giebt die Kraſt,
und Strauß: und das er- Er ſtarkt den Muth, wohl
halt mir meinen Muth, mir, ich habs in Jekſu
wohl mir, ich habs voll
kommen gut!

4. Ich hab es gut auf
ſeinen Armen, ſie ſind be—
ſtandig ausgeſtreckt mit lau
ter Heil und mit Erbarmen,
damit Er mich, ſein Kuch
lein, deckt, und groſſe Din
ge an mir thut, wohl mir,
ich hab es bey Jhm gut!

5z. Ich hab es gut bey
ſeiner Heerde, der Hirt iſt
uberſchwanglich treu, Er
ſorgt, daß keins verlohren
werde, Er liebt mich taglich
recht aufs neu; Er zeich
net mich mit ſeinem Blut:
wohl mir, ich, Schaflein,
hab es gut!

6. Ich hab es gut auf
ſeiner Weide, da mich ſein
theures Wort ergpickt, ſo,
wie die Gnadenſiegel bey—
de, und auch ſein Geiſt, den
Er mir ſchickt; da find ich
Freudigkeit und Muth,
wohl mir, ſo hab ichs
taglich gut!

7. Jch hab es gut bey
ſeinem Creuze, daran ſein
Herz aus Liebe brach. O
daß es mich zur Liebe rtize!

gut!
8. Jch hab es gut bey

ſeinem Herzen, dahin ich
auch mein Herz gelegt, nun
weichen alle meine Schmer
zen, weil Er mich wartet,
hebt und tragt, weil Er
mich heilet durch ſein Blut,
ſo hab ichs unvergleich
lich aut.

9. Ich hab es gut bey
ſeinen Fuſſen,“) da lieg ich
mit der Sunderin, um ſie
zu netzen und zu kuſſen, weil

ich aus Gnaden ſelig bin
durch meinen Glauben
durch ſein Blut: wohl mir,
ich Sunder, hab es gut!

 kuc.7, J7. z8.
10. Jch hab es gut in

ſeiner Seite, ich lege darein
meine Hand, ich bin ſein
Lohn und ſeine Beute, ſein
Geiſt iſt mir das Unter—
pfand. Der giebt mir im
mer neuen Muth, wohl
mir, wohl mir, ich hab
es gut!

n. Jch hab es gut bey
Jhm im Sterben, ich
ſchlaf auf ſeinem Schooſſe
ein: ich gehe hin als Kind,

zu
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zu erben; ſo kan ich ſter—
bend ſelig ſeyn, und ſehn,
was Er dort an mir thut:
wohl mir, da krieg ichs
ewig gut!

i2. So hat mans gut:
glaubt das, ihr Sunder,
die ihr noch Jetzſu Feinde
ſeyd! ohn Jhn ſeyd ihr
verlohrne Kinder, ohn
Jhn iſt keine Seligkeit.
Kommt weinend, glaubt,
ergreift ſein Blut, denn
habt ihrs erſt bey JEſu
gut!

iz. Nun, guter Hirte,
ſprich dein Amen! dubleibſt
das aller hochſte Gut: wir
bleiben auch in deinem Na—
men voll Freudigkeit, und
Troſt, und Muth; und ruh
men, was dein Lieben thut:
wohl uns, wir Schaafe
habens gut!

93. Das Wiederkeh
ren des Sunders.

Jer.3Mel. Herilieblter Jẽſu wat:e.

JESus.9ſch!armer Menſch,
komm, kehre ſchleunig
wieder! Jch, als dein Haupt
verlange meine Glieder;
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Der Sunder.
2. Hier bin ich, HErr,

ich will nun wiederkehren,
und als ein Schaaf des
Hirten Stimme horen. Ach!
nimm mich an zu deinem
Schaaf und Rinde, ver—
gieb die Sunde.

JESus.z. Komm, liebes Schaaf,
ich will mich nicht verſtel—
len; hier iſt die Hand bey
deinen Sundenfallen; hier
iſt mein Antlitz, lerne mich
nur kennen, und Hirten

nennen.
Der Sunder.

4. Mein HErr! Mein
GOtt! du rufſt mir, dei
nem Kinde: ich ſchame mich

zwar meiner Schuld und
Sunde; doch du, als Haupt,
liebſt auch die ſchwachſten
Glieder, drum kehr ich
wicder.

JESus.5. Jch bin barmherzig
gegen alle Sunder, ich lieb,
und lock auch die verlohr
nen Kinder, mein Einge—
weide wallt in heiſſem Trie
be aus lauter Liebe.

Der Sunder.
6. HErr, HErr, barm

auch du Abtrunniger, lieaſt herzig, und von groſſes
mir am Herzen, und machſi Treue, ſey gnadig, ſey ver

mir Schmerzen. ſohnt
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ſohnt! ach HErr, verzeihe!
Loſch aus, mein GOtt, in
dieſem GOtteslammie des
Zornes Flamme.

JEæSus.
7. O Menſch, ich kan bey

deinem Handefalten den
wohlverdienten Zorn nicht
langer halten. Mein Herze
bricht, ich will mit Liebes—
armen mich dein erbar—

men.
Der Sunder.

8. GOtt zornet nicht
mit mir, Er hats beſchwo—
ren, und mich zur Selig—
keit erwahlt, erkohren: ich
werde ſelig, ach! ich Wurm,
und Made, aus lauter
Gnade.

JœeSus.
9. Doch, Eins iſt noth!

Du mußt die Schuld erken—
nen, und deine Miſſethat be—
reun und nennen, daß du
den HErrn und deinen
GOtt betrubet, und nicht
geliebet.

Der Sunder.
o. Ja! HErr, ich fall
mit Reu und Schaam
zu Fuſſe; ich Schuldknecht
thu von ganzem Herzen
Buſſe. Laß mich, mein
GOtt, Vergebung aller
Gonden in JEſu finden.

Beytrag zum Bau
un. Jch will mich nun

nicht mehr von dir verlieh—
ren; du ſollſt, als Vater,
mich, dein Kind, regieren:
ich bleib dir treu, nur reich
mir deine Hande bis an
mein Ende.

JESus.12. So bleib denn tren,
wie ich dir tren geblieben,
ich will dich ietzt aufs neu
recht zartlich lieben. Gieb
her die Hand, und ſchwore
mir aufs neue die ewge
Treue.

94. Die Freude im
Himmel über die

Buſſe eines
Sunders.

Lucaſiz. v.7
Mel. Nun danket alle Gott e.

Ger Himmel freuet fich
bey eines Sunders

Buſſe, das ganze Himmels
heer fallt lobend GOtt zu
Fuſſe, ſo oft das theure
Lamm die frohe Nachricht
bringt: Heut find ich mei
nen Sohn; ſeht, wie es mir
gelingt!

2. Der Hirte freuet ſich
ietzt uber ſeine Beute, und
machts der Heerde kund,
wie ſehr ſein Herz fich freu

te,
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le, als Er das arme Schaaf werk, doch nur Barmher—
verirrt, und thranend fand,

und auf die Achſeln nahm,
und an ſein Herze band.

z. Die Heerde freutt ſich,
die ihren Hirten ehret, daß

ſich der Schaafe Zahl nun—
mehr um eins vermehret:

ſie lobt und liebet den, der
das Verlohrne ſucht, den
Gartner, und in Jhm auch
ſeine neue Frucht.

4. Die Engel freuen
ſich, daß es dem HErrn
gelungen, dem SErrn, der
an dem Creuz ſich dieſen
Lohn errungen: ſie ſimmen

nun erfreut ein Halleluja an,
bewundernd und erſtaunt,

was ſeine Liebe kan.
5. Das Schaflein freuet

ſich, weil es der Hirt gefun
den; und liegt, und lebt,
und ruht in ſeines Hirten
Wunden, wo es nun lau—

ter Heil und Seligkeit ge
nießt, aus ſeinem Becher
trinkt, von ſeinen Handen
ißt.6. Mein Heiland, ich
dein Schaaf bin dieſer
groſſen Dinge bey meiner

wiiedrigkeit zu viel, zu viel

 ffreut, iſt ja dein Guaden

—ii

geringe. Denn meine Wie- ſchonſte Sonnenlicht,
derkehr, die dich ſo ſehr er:

zigkeit.
7. Laß mich, du guter

Hirt, dein Schaaf beſtan
dig bleiben: ich will mich
dir aufs neu zum Eigenthum
verſchreiben; ich will mein
ganzes Herz dir, HErr,
zum Opfer weyhn, ſo werd
ich taglich noch des Him
mels Freude ſeyn.

95. Oſterlied.
Joh. 14, 19.

Mel. JEſus meine Zuverſ. ?e.

okſus, meine Liebe,
V lebt, daß ich Sunder
mit Jhr lebe, wenn mein
Herz nicht widerſtrebt, und
ich Jhr mein Herjz hinaebe.
Ob man mich auch einſt be

grabt, JEſus, meine Lie—
be, lebt.

2. JEſus, meine Liebe,
ſiegt, und ſteht ſiegend
uberm Staube, da die ol
le unterliegt: freue dich, du

treuer Glaube, der nun
neues Leben kriegt, JEſus,
meine Liebe, ſiegt.

z. JEſus, meine Lie—
be, bricht durch des finſtern

Grabes Riegel, als das

den Stein, und Fels, utnd
Siegel. Jch bleib auch im

Grabe

durch
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Grabe nicht, weil durchs
Grab die Liebe bricht.

4. JEſus, meine Lie
be, ruft: „Freue dich, du
„armer Sunder, denn ich
»geh aus meiner Gruft, als
„dein Haupt, und Ueber—
„winder. Du gehſt einſt
„auch aus der Gruft, wenn
„dich deine Liebe ruft.,

5. JEſus, meine Lie
be, dringt durch verſchloß—

ne Herz und Churen, da
Sie Freud und Friede
briugt. HErr! laß mich
den Segen ſpuren, daß ins
Herz, wenn mein Mund
ſingt, JEſus, meine Lie
be, dringt.

6. JEſus, meine Lie
be, liebt, wie ein Vater
ſeine Kinder, und ob ich Sie

gleich betrubt, ſo liebt Sie
mich doch den Sunder;
darum bin ich nicht betrubt,
weil mich meine Liebe
liebt.

7 JEſus, meine Lie—be, ſpricht: Jch leb, und

ihr ſollt auch leben. Nun,
mein Heil, ich laß dich
nicht, weil du mir dein
Wort gegeben; dein Wort
iſt die Zuverſicht, weil es
meine Liebe ſpricht.

1

Beytrag zum Bau

gb. Es iſt vollbracht!
Joh. 19, zo.Mel. Heriliebſter JEſu wase.

is iſt vollbracht! Mein
 Heil iſt nun erworben,
mein Mittler iſt fur mich
am Creuz geſtorben, Er hat
die Seligkeit fur mich ver—
dienet, mich ausgeſuhnet.

2. Es iſt vollbracht,
was Er, vollbringen ſollen,

was Er, als Hirte, thun
und leiden wollen, bie
Handſchrift iſt mit Jhm
ans Creuz geheftet,) und
ganz entkraftet.

2) Col. 2/ 14.
z. Es iſt vollbracht der

vater Wunſch und Hoffen,
und der Propheten Wort
nun eingetroffen. GOtt hat
diß Opfer ſich elbſt auser
ſehen, es iſt geſchehen.

4. Es iſt vollbracht!
des Vaters Zorn gteſtillet,
und das Geſetz an unſrer
Statt erfullet, der Hirte
hat fur uns ſein theures Le—
ben dahin gegeben.

5. Es iſt vollbracht!
Der Schulodbrief iſt zer
nichtet, und durch ſein Blut
der Friede angerichtet,
OoOtt iſt verſohnt, der Him
mel ſtehet offen vor unſer

Hoffep.
6. Eo
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6. Es iſt vollbracht,

was Er fur mich gelitten:
Er hat auch mich erwor-
ben und exſtritten; Er for—
dert mich zu ſeinen Lohn
und Beute, und zwar noch
heute.
J. Es iſt vollbracht!

Er wird mich auch vollen—
den, ich uberlaſſe mich ganz
ſeinen Handen, ſo hat Er
einſt, wenn ſich mein Leben
endet, mich ganz vollendet.

g. Es iſt vollbracht!
Das dank ich dir, mein Le—
ben: es ſey dir Herz und
Hand aufs unen gegeben,
'gieb mir nur Kraft zum
Wollen und Vollhringen,
laß mirs gelingen.

9. Es iſt vollbracht!
ſo ſag ich, wenn ich ſterbe,

und als ein Kind das Kin
destheil ererbe: ſo iſts voll
bracht, ich hab Jhn felbſt

gefunden, und uberwun
den.

97. Die im Tode er—
langte Erone.

2Tim.4 7.S.Mel. Chriſtus, der iſt mein ee.

Ner Kampf iſt ausge
 kuinpfet, der gute
Kampf vollbracht, bdie
Feinde ſind gedampfet:
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Welt, Kampfplatz, gutt
Nacht.

2. Der Lauf iſt nun voll
eudet, das letzte Ziel erreicht,

da ſich mein Leiden endet,
und Schmerz und Kummer
weicht.

z. Der Glaube iſt gehal—
ten, ich war und blieb Jhm
treu, und ſeh nun im Er—
kalten, daß GOtt die Liebe

ſey.
4. MWir iſt die Ehren—

crone aus Gnaden beygt
legt zu einem Gnadenloh
ne, den ieder Sieger tragt.

5. Jch habe dieſe Cro—
ne, die ſelbſt der Richter
giebt, der Topfer ſeinem
Thone, weil ich Jhn tren
geliebt.

6. Und dieſe Himmels—
gaben giebt Er nicht nür
allein. Nein! wer Jhn will
liebhaben, ſoll mit geero
net ſeyn.

7. O du verheißne Cro—
ne, wie herrlich ſiehſt du
aus! Hier, wo ich ewig
wohne, hier in des Vaters
Haus.z. So hab ich uberwun

den, denn Cron und Sieg
iſt mein: durch meines JE.
ſu Wunden kan ich hochſtſe-
lig ſeyn.

S2 3. Dank
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9. Dank ſey dir, HErr,
geſungen, dir, o mein
Brautigam, durch dich iſts
mir gelungen, durch dich,
erwurgtes Lamm.

1o. Jch nehme meine
Crone, und werf ſie vor
dir hin,') weil ich in dir,
dem Sohne, doch nur ver—
herrlicht bin.

Off. 4 10. n.
in. Jch Armer muß mich

ſchamen, weil du, HErr,
wurdig biſt, die Ehr allein
zu nehmen, die mir gege—
ben iſt.

12. Drum Heil, Preis,
Kraft und Starke ſey dir,
mein GOtt, bereit, fur al
le deine Werke, jetzt und in

Ewigkeit.

98. Der Zuruf JEſu
an den Sunder:

Was verfolgeſt du
mich?

Apoſtg.9, 4.
Mel. Mir nach, ſpricht Cht. tc.

JEeSus.GESunder, was ver
 folgſt du mich? Jch

bins! Jch, dein Erloſer,
du haſſeſt mich, ich liebe dich,
und du wirſt taglich boſer.
Ach! andre deinen boſen

Beytrag zum Bau
Sinn, und gieb dich mir
zum Opfer hin.

Der Sunder.
2. Wer biſt du, HErr,

ſo fragt mein Herz? Wer
ruft mich groſſen Sunder?
Wen jammert denn miein
Sundenſchmerz? Wer ſucht
verlohrne Kinder?Es iſt der HErr, dem ſein

Herzbrach, der geht mir ar
men Schaafe nach.

JESus.z Ja, Sunder, ja dein
beſter Freund, Jch JEſus
bins, der liebet; du biſt zwar
noch, v Menſch, mein Feind,
der mich verfolgt, betrubet;
allein mein Hirtenherze
bricht, ich laß dich in der Jr
re nicht.

Der Sunder.
4. Biſt dus? du Heiland

aller Welt? Biſt du es, gu
ter Hirte? der auch im Fal

Jen mich erhalt, mich rief,
da ich noch irrte? Ja, ja du
biſts, mein Seclenfreund,
ders mit mir recht von Her
zen meynt.

JESus.5. Ach!. armer Sunder,

wie ſo ſchwer wird dir die
Sunde werden! Die Welt
luſt laßt dich durr und leer,
und ohne Ruh auf Erden.

Denk,
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Denk, daß mein Zorn den
druckt und ſchreckt, der wi
der dieſen Stachel leckt.

Der Sunder.
6. Mein Heiland, das

mag ich nicht thun, ich will
nicht vor dir flichen: was
du willſt, darinn will ich
ruhn, du magſt mich zu dir

tiehen. Ach! faſſe mich, und
greiff mich an, daß ich dich
nun recht lieben kan.

JESus.7. Verirrtes Schaaf, hier
iſt die Hand, hier iſt ſie aus-

geſtrecket. Hier bin ich!
vimm mein Herz zum

Pfand, mein. Blut, das
Sunden decket. O greiffe
bald im Glauben zu, ſo
findſt du mich, und in mir

Ruh. Der Sunder.

Z. Was willſt du, HErr?Ach! du willſt mich. Hier

haſt du mich zur Beute.
Jch glaube, HErr, ich liebedich, ich komm, und zwar
noch heute zu dir, dem ſein

Herz liebreich brach, und
folge nun dm Lammie
nach.

g9y. Die Furbitte JEſu
am Creuz.

Fuca zz, 34.

iiz

Mel. Wer nur den lieben re.
Onein Heiland, du bittſt

fur die Feinde, in
dem du leideſt, bluteſt,
ſtirbſt, und aller Welt, dem
Feind und Freunde, ein
unausſprechlich Heil er—
wirbſt. O Liebe, die ſich
todt gekrankt, die ſich ver—
gißt, und an uns denkt.

2. Wie zarllich lautet die—

ſe Bitte. Ach! Vvater, ehr
kan ich nicht ruhn, ver—
gicb, wie ich mein Herz
ausſchutte, ſie wiſſen ja
nicht, was ſie thun. Ver—
gieb den Mordern ihre
That, weil ſie niein Blut
verſohnet hat.

3. O Sanftmuth, die
nicht auszuſprechen! O ein
wahrhafter bammesſinn!

4

Heißt das, ſich an den Fein
den rachen? du giebſt dich
fur die Feinde hin: du
GOtteslamm vertrittſt ſie
noch; ſie todten dich, du liebſt

ſie doch.
4. Du biſt das Lamm,

das ohne Schreyen ſich Woll
und Leben nehmen laßt, du
willſt noch ſegnen und er—
freuen die Hand, die dich
betrubt und preßt. O un—
erhorte Liebesmacht! ſo hat
noch nie ein Freund gedacht.

83 5. Dein



iia
z. Dein theures Blut

ruft um Erbarmen, und
dringet auf Barmherzigkeit,
es redet auch fur mich, den
Armen, in meiner ganzen
Lebenszeit: „Vergieb, o
„Vater, Sund und Schuld,
„und ſtrafe nicht, und hab
2) Geduld.

6. O Vater, dein Sohn
ruft noch heute fur mich, der
ich dich oft betrubt, und for—
dert. mich zu ſeiner Beute,
mich, den du ja zuerſt ge—
liebt. Erhore doch des

Beytrag zum Bau
giebſt, weil du mich in dem

Sohne liebſt.

1oo. Bis hieher hat
uns der HErr

geholfen!
wSam. 7, 12.

Mel. O GOtt du frommer c.
Fygis hieher hat der
HErr geholfen und
gefuhret, ich habe ſeine
Treu ein ganzes Jahr ver
ſpuret, ſein Arm hat mich
geſchutzt, erhalten nnd be
deckt. O mein Herz, wet—

Sohynes Schreyn, laß mich de nun zur Daukharkrit. er
durch Jhn verſohnet ſeyn.

7. Vergieb mir, Vater,
weckt.

2. Bis hieher hat der
Schuld und Sunde, die HErr geholfen und ge—
dich bisher erzurnet hat, und

nimm mich an zu deinem
Kinde, ich wußte ja nicht,
was ich that, da ich die
Sundenſchuld vollbracht,
die mich zu deinem Feinde
macht.

g. Jch weiß gewiß, du
prichſi das Amen, du horſt

tragen, das kan ich arm;r
Wurm anus der Etfahrung
ſagen: Er hat mir ſeine
Hand, die treue Hand ge
reicht, durch manchen Lie—
besſchlag mein Felſenherz ef
weicht.

z. Bis hieher hat der
HErr geholfen und er

des Sohnes Flehn und halten: komm nun, erhalt—
Schreyn; drum muß mir
auch in ſeinem Namen die
ganze Schuld erlaſſen ſeyn;
ja, ja du thuſt es, und ver-

ner Thon, mit deinem Han
defalten, ünd ruhme ſeint

Kraft, und das, was Er
gethan, erinure dich der

VNorh,

e) Dieſes Lied iſt bey dem Schluß des fur Dreeden ſo
merkwurdigen 176oſten Jahres derfertiget wordtu.



des Reiches JEſu.
Noth, und ſieh die Ret—
tung an.

4. Bis hieher hat der
HErr geholfen und ge
liebet, und zur Bewunde—
rung Erbarmen ausgrubet:
ich hab Jhu oft erzornt, ich
hab Jhn oft betrubt, und
dennvch hat Er nicht ver—
ſtoſſen; nein! geliebt.

5. Bis hieher hat der
HErr geholfen und ver
geben, ich armer Sunder
ſoll nicht ſterben, ſondern
leben. Darum verlangert
Er mir meine Gnadenzrit,
und thut an mir und dir ſo
viel Barmherjiigkeit.

6. Bis hicher hat der
HErr geholfen und er
rettet. O Menſchen, gluubt
es nur, wenn ihr den GOtt
nicht hattet, ſo wars um

euch geſchehn, weil Fleiſch
nicht helfen kan; druin gebt

Jhm Ehr und Ruhin, und
ſagt: GOtt hats gethan!

J. Bis hieher hat der
HeErr geholfen und re—
gieret. Er hat die Krie—

ge jelbſt verhangt und ſelbſt
geſuhret: ſein Arm iſt ſicht-

bar gnug, ohn Jhn iſt
nichts geſchehn, hier ſiegt ein
Heer, dort nicht; ſo hat es
GOtt verſchn.

iiz

8. Bis hieher hat der
HErr geholfen und er
nahret, und in der Theu—
rung doch dem Armen Brod
beſcheret, und uberſchwang
lich viel an Stadt und Land
gethan. Unglaube klage
uicht, weil GOtt verſorgen
kan.

9. Bis hieher hat der
HErr geholfen und ge—
ſchonet: und ob Er gleich
die Schuld beſtrafet und
belohnet, und uns hart
heimgeſucht, die Zornhand
ansgeſtreckt; ſo ſteht ſein
Zion doch geſchutzt, geſchont,

bedeckt.

10. Bis hieher hat der
HErr geholfen und ge—
ſchutzet: und ob zwar im—
mer noch dasKriegsſchwerdt

todtlich bliezet, ſo raubt es
uns doch nicht das allergroß

te Gut; denn GOtt erhalt
ſein Wort, und ſtarkt den
Glaubensmuth.

in. Bis hieher hat der
HErr geholfen und ge—
wachet, und maucher Fein—

de Rath zu Spott und
Hohn gemachet, und aller
Welt gezeigt: Er ſchlaf und
ſchlummre nicht; und helfe,
ch mans denkt, und thu,
was Er verſpricht.

F4 v. Bis
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12. Bis hieher hat der
HErr geholfen und er—
horet. Jhr Beter, ſagt
und ruhmt, was die Erfah—

rung lehret. Hat denn
nicht eur Gebet ſein Vater
herz erweicht? Ach! ja, eur
Wuunſch iſt ſchon, und wird
noch mehr erreicht.

13. Bis hieher hat der
HErr geholfen und er
freuet. Er wirds auch fer—
ner thun, daß ſtets ſein
Werk gedeyhet. Jch trau
auf dich, mein GOtt, du
kanſt und willſt es thun, ich
aber will als Kind in deiner
Fuhrung ruhn.

E R

14. Bis hieher hat der
HErr geholfen und ge—
hoben: auf, Herz und Zun
ge auf, den groſſen GOtt
zu loben! Komm, Seele,
werde doch des Hochſten
Lobethal, erhebe ſeinen
Ruhm, und ſag es noch ein

mal:

153. Gelobet ſey der HErr,

der HErr von Macht und
Starke, fur alle feine Treu,

fur alle ſeine Werke. Mein
Herz ſoll immerfort ein
Eben-Ezer ſeyn, und ſich
ſtets, wie bisher, des HEr
ren Hulf erfreun.



Regiſter.

9j A.Vech alle, die ihr durſtig ſeyd, kommt zu der ior
Ach! armer Menſch, komm, kehre ſchleunig 107
Ach HErr! ich Sunder kehre um, ich komm 37
Ach treuer GOtt, die Hinmelspfort iſt enge 6z
Alſo hat GOtt die Welt geliebet, die doch ſo gar 48

B.
Vis hieher hat der HErr geholfen und gefuhret uu4

D.
Das Creuz, daran mein Heiland ſtirbt 23
Das Grab iſt da! mein GOtt, ich werde ſterben 25
Das iſt gewißlich wahr! mein Heiland iſt gekummen 13

Das Schaaf kan nirgends ſichrer liegen 14
Dein Herze bricht in deinem Sterben 8

Denen, die GOtt lieben, und ſich freudig uben 2u
Denuoch bleib ich in dem Glauben, bis ans Ende 29

Der Brautigam iſt da, auf! gehet ihm entgegen 9g
Der Himmel freuet ſich bey eines Sunders Buſſe 108

J5

Der Hirte kommt zu ſeiner Heerde gi

Der Hirte ſieht ſich nach dem Schaafe zo
Der Hirte ſtirbt ſur ſeine Heerde 10

Die Handſchriſt iſt zerriſſen, die mir zuwider war 73
Der Kampf iſt ausgekampfet, der gute Kampf mi
Die Liebe Chriſii dringet mich, denn JEſus ſtirbt 8
Die Liebe iſt die erſte Pflicht, darzu uns GOtt 87

Du

a Ê

—7r



Regiſter.
Du bitteſt um mein Herz, o Geber aller Gaben

2

Du ſprichſt, o Menſch, was ſehlt mir noch yo

E.
Eil, und errette dich, o du erloſte Seele 16
Er, JEſus, tritt an unſer Herz mit Thranen 35
Er, mein Heiland, wird verklart 6
Es iſt noch Raum in JEſu Wunden fur mich
Es iſt vollbracht! mein.Heil iſt nun erworben no

G.GOrtt, du biſt die Liebe, deines Herzens Triebe
z;

GOtt, du wirſſt die Liebesieile auch dem großten z2
GOrt hat Grduld mit groſten Sundern
GOtt hat mir ſeinen Sohn geichenket 24
GoOtt ſchlagt uns, daß wirs fuhlen ſollrn 76

J

H.SErr, du haſt es ſelbſt beſchworen, ich ſoll nicht /z

HErr, es bricht dein Herz in Liebe
92

HErr JEſu Chriſt, mein Gnadenthroon 895HErr JEſu, dein Verſohnungsblut das redet
16HErr, laß ihn noch diß Jahr! O Vater, laß ihn 20

Heut, weil GOtt bittet, hore du 78Hier ſteh ich vor dem Guadenthrone, und klopf  94

Jch bin in ſeiner Hand! Trotz Sunde, Tod und 9
Jch bin nun GOttes Kind, ich bins aus laute 53Jch bins! erſchrocknes Herz! ſieh meine Fuß

5
Jch gehe hin zu meinem Erbe, ich will als kKind 12AIch habe JEſum angezogen, und nüt Jhm die 71
Jch habe nun mein ewig Heil gefunden 28
Jch hab es gut bey meinem Hirten u
Ich habe wider dich, Menſch, daß du mich verlaſſen 103
Jch hielt mich nicht dafur, daß ich was anders wußte 18

Jch



Regiſter.
Jch laß dich nicht in meinem Leben bziſch liebe dich ohn/ alles Ende, mein Heiland 7
äch will das neue Herz, ich, HErr und GOtt wills 15
Jch will ſie zu mir ziehn! ſagt meine Lieb am Creuze in
SEſu, deine theure Wunden ſind die Weide 66
ZEſus, meine Liebe, lebt, daß ich Sunder 109
SEſus ſucht der Sunder Heil, und errettet ſie 52Fetzt ſind die Abendſtunden, leg dich in JEſu 45
öhr Sunder, freuet euch, der Heiland iſt geboren 95
Jn allen meinen Wegen, auf allen meinen Stegen 46

K.
Komm doch, komm doch, du armer Sunder 7o

M.
Mache dich, o Menſch, bereit, komm zu GOtt 67
Meine Stund iſt noch nicht kommen z3
Mein GoOtt, ich lobe dich aus meines Herzens 3z8
Mein GOtt ſieht mich in meinem Blute liegen 47
Mein GOtt, was ſoll ich thun, daß ich einſt ſelig zz
Mein Heiland, du bittſt fur die Feinde inz
Mein Heiland hat auch mich geliebt 34
Mein Heiland hat ſein Blut vergoſſen fur dich und zr
Mein Heiland ſendet ſeine Knechte als Boten 62
Mein Heiland ſieht des Glaubens Schwache 89
Mein Heiland will nicht cher ſterben a4r
Mein Herz, GOtt kan dich nicht verlaſſen S
Mein JEſu, du haſt mich gezogen i7Mein Mittlerninimt die Sunder an 26
Mein treuer Hirte, den ich kenne r

N.
Nun danket unſerm GOtt, dankt Jhm an allen

v—Nun kommt ein neuer Morgen, und mit Jhm neue 44
Rur Eins iſt nyth, das mußt du, Menſch, erwahlen 69

O ar



Regiſter.
O.

O armer Menſch, du ſollſt nicht angſtlich ſorgen
O Ewigkeit, du theures Wort, du dringeſt mich
O groſſer GOtt, du GOtt der Liebe

h

O Seele, laß dich nichts erſchrecken, GOtt ſendet
O Sunder, was verfolgſt du mich

Seele, ſey doch ſtille, denn des Vaters Wille wird
Seele, wart auf GOttes Stunden, glaube doch
Selig ſind die geiſtlich Armen, die in wahrer

J*òéDSucht den HErrn, ihr ſollt Jhn finden
Gunder, willſt du ſelig werden, ſo muß es

T.
Trachtet doch, ihr tragen Chriſten, trachtet nach der

V.
Verklartes Haupt, du fahrſt gen Himmel
unſchatzbare Gabe, wenn ich dich nur habe
Vor OOtt gilt kein getheiltes Herz

W
Was hilfts dem Menſchen, die Welt zu gewinnen
Wir ſind die wilden Reben, mein Heiland
Wiſſet das, ihr tragen Sunder, daß man laufen

f R

S Bui a nt tr

O HErr, gerechter GOtt. ic zittre 42O Menſch! du haſt drey groſſe Zeugen im Himmel 96

7
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